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Wie wir an anderer Stelle der heutigen
Zeitung berichten , sind am gestrigen Morgen
vier Kommunisten in Altona Hingerich,^
worden , Als das Fallbeil seine Arbeit ge¬
tan hatte , da hatte jener furchtbare Altonaer
Blutsonntag seine irdische Strafe gefunden.
An jenem Sonntag mußten zwei unserer
SA .- Männer ihr .Leben lassen . Die gestrige
Hinrichtung wird nicht das leiseste Bedauern,
Wohl aber Genugtuung hervorrufen . Ein für
alle Mal sind die Zeiten vorbei , wo man un¬
gestraft gegen die deutsche Freiheitsbewegung
und die Autorität des Staates mst den ge¬
meinen Mitteln des politischen Mordes . deS
Hoch- oder Landesverrates vorgehen konnte.
Das Fallbeil wird noch manchmal seine
Arbeit tun müssen , um das deutsche Volk vor
Schädlingen aller Art zu schützen.

*
Als der Führer die ersten Maßnahmen zur

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in seiner
Eigenschaft als Kanzler des Deutschen Reiches
erließ , da hatte das Ausland nichts Eiligeres
zu tun , als diese Pläne zur kritisieren und sie
für ungeeignet zu erklären . Daß Hitler den
richtigen Weg eingeschlagen hat , beweist der
ungeheure Rückgang der Erwerüslosenzahl
im ganzen Reich . Das Ausland hat sich
diesen Erfolgen der Regierung Hitler mehr
verschließen können und befindet sich beute
auf dem Wege , seine frühere Meinung zu
widerrufen . Der „Sunday Expreß " ver¬
öffentlicht einen Artikel , in dem die Be¬
wunderung für den Kampf des Führers ge¬
gen die Arbeitslosigkeit ausgedrückt w °rd.
Wenn noch vor kurzer Zeit die Arbeit drr
deutschen Regierung von der Welt kritisiert
wurde , so können wir heute mit Stolz und
Genugtuung feststellen , datz der Weg Hitlers
richtungwcisend für alle Staaten kein wird.
Allen denen , die glaubten , zu eine , Kritik be¬
rechtigt zu sein , rufen wir heute zu : „I °tzj
kritisiert ihr noch , in wenigen Wochen aber
werdet ihr es uns nachmachen ."

GNSwünßche
Berlin , 1. August.

Ministerpräsident Mussolini hat an Reichskanz¬

ler Adolf Hitler nachstehendes Telegramm ge¬
richtet:

„Ich danke Euer Exzellenz von Herzen für das

Gedenken und die mir gesandten Glückwünsche. Zu

meiner Freude habe ich feststellen können, daß aus

vielen Teilen des Deutschen Reiches Worte der

Sympathie zu mir gelangt sind. Ich beabsichtige,

in den nächsten Jahrzehnten für das Ziel zu ar¬

beiten , das Euer Exzellenz als die Festigung des

europäischen Friedens bezeichnen, der auf Gerech¬
tigkeit beruhen muß.

gez. : Mussolini ".

Herzog von Coburg Gruppenführer im Stäbe des

Obersten SA -Führers

Berlin , 1. August.

Der Führer hat dem Herzog von Sachsen, Co¬
burg uno Gotha des Nationalsozialistischen Kraft-
fahrkorps und Areisstaffelleiter des Stahlhelm,
den Rang eines Gruppenführers im Stäbe des
Obersten SA -Führers verliehen.

lüaleS geht weiter
Vier romumnMÄe Mörder i» Alton» hingerichtet— Sühne für den
Monnee Mntkonntsg—Rene Verhaftungen marxistischer Fnnltisniire

Berlin,  1 . August.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:

In Altona sind am Dienstag morgen die vier

Kommunisten , nämlich der Seemann August

Lütgens , der Arbeiter Walter Müller , der Schuh¬

macher Karl Wolfs und der Klempnergeselle

Bruno Tesch hingerichtet worden , die das San¬

dergericht in Altona am 2. Juni 1933 wegen

der Ermordung  der SA .-Männer Koch und

Büttig am Altonaer Blutsonntag zum Tode ver¬

urteilt hatte . Der preußische Ministerpräsident
hatte wegen der Schwere der Taten , die einen

organisierten , hinterhältigen Feuerübersall aus

unbewaffnete Volksgenossen darstellten , und we¬

gen der im Interesse der öffentlichen Sicherheit

notwendigen Abschreckung von seinem Begnadi¬

gungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

48 kommunistische Flugblattverteiler ins

Konzentrationslager eingeliesert.

Berlin , l . August.

Die Polizeivressestelle teilt mit : In der Nacht
zum 1. August wurden in Berlin 46 Personen
festgenommen , die im Begriff waren , kommu¬
nistische Flugblätter , in denen zur Beteiligung
am Antikriegstag aufgefordert wurde , zu ver¬
teilen . Durch die Wachsamkeit der Polizei wur¬
den diese Versuche im Keime erstickt. Unter Be¬
rücksichtigung der besonderen Verwerflichkeit
dieser kommunistischen Aktion hat das Geheime
Polizeiamt die sofortige Ueberweisung der 46
Kommunisten in ein Konzentrationslager ange¬
ordnet . Noch im Laufe des Dienstag werden die

Festgenommenen nach dem Konzentrationslager
in Oranienburg überführt werden.

VsehMimgerr in Wirrt
Erfurt , 1. August.

Durch vertrauliche Mitteilungen war der Po¬
lizei bekannt geworden , daß sich zwei kommu¬
nistische Kuriere in Erfurt aushalten . Beim
Eindringen der Polizei in ihre Wohnung mußte
die Tür gewaltsam geöffnet und , da sich die
Kommunisten nicht freiwillig stellten , zur Bre¬
chung des Widerstandes von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht werden . Verletzt wurde e-
doch niemand . Bei den festgenommenen Per o-
nen handelt es sich um einen männlichen Kurier
aus Norddeutschland und um einen weiblichen,
der sich von Bayern nach Erfurt begeben hatte.
Beide waren im Besitz von neuestem illegalen
kommunistischen Material.

Ferner gelang es den wachsamen Beobachtun¬
gen der politischen Polizei und der SA ., eine
illegale kommunistische Druckerei in Melchendorf
bei Erfurt auszuheben , in der die illegalen Er«
satzwitungen des früheren kommunistischen Thü¬
ringer Bolksblatts und weitere hier zur Ver¬
breitung gekommenen illegalen Flugblätter der
KPD . hergestellt worden waren . Im Zusam¬
menhang mit der Aushebung der Druckerei ge¬
lang es durch weitere tagelange Ermittlungen
und Beobachtungen , den Hersteller - und Ver¬
braucherkreis dieser illegalen Schriften in einer
Zahl von etwa 30 Personen festzunehmen . Die
Vernehmungen dieser Personen haben noch wet¬
tere wichtige Aufschlüsse über die illegalen neuen
Organisationen der Kommunistenkreise ergeben.

Ferner gelang es der Polizei , wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat sechs Personen , die
der KND . anaebört batten . festzunehmen und

eine große Menge kommunistischen Druckmate¬
rials zu beschlagnahmen.

. . . und in Aachen.
Aachen, 1. August.

Der Staatspolizei ist es gelungen , den nach
der Machtübernahme durch die heutige Regie¬
rung neu aufgezogenen Kampfbund gegen den
Faschismus aufzulösen . Es wurden fünfzehn
Personen , die als Hauptfunktionäre für den
Aachener Bezirk in Frage kommen , festgenom¬
men und wegen Hochverrats dem Amtsgericht
zugeführt . Aus den vorgefundenen Unterlagen
und den Verhandlungen geht einwandfrei her¬
vor , daß die Aachener Ortsgruppe der Bezirks¬
leitung Mittelrhein in Köln unterstand und von
dort ihre Anweisungen erhielt.

Kommuniftermest i« Cell« auSgehoben.
Celle, 1. August.

Nach langen Beobachtungen wurden fünf Personen
wegen Vorbereitung zum Hochverrat festgenommen.
Die Verhafteten sind überführt , in geheimen Ver¬
sammlungen die Organisation des verbotenen Roten
Frontkämpferbundes fortgeführt zu haben.

Kommunistische Hetzer in Danzig festgenommen.
Danzig , 1. August.

In der Gemeinde Klein -Walddorf bei Danzig ist
seit langem eine besonders aktive kommunistische
Gruppe am Werke. Man arbeitet mit hetzerischenAuf»
schriften an Mauern und Zäunen , mit Verun¬
glimpfung der nationalsozialistischen Bewegung und
ihrer Führer , mit Aufwiegelung der Erwerbslosen,
und scheut auch vor Anschlägen gegen die Träger der
Staatsgewalt nicht zurück. Der Landrat hat jetzt vier
der kommunistischen Hauptführer in polizeiliche Ver¬
wahrung genommen.

Die MWLsLMerchaMZmg MeriheLmee ein Raub der Frommen
an See Brandstelle

Bremen , 2. August.

Heute morgen gegen 0,15 Uhr wurde Großseuer

bei der Firma Assenheimer „Am Gaswerk " gemel¬

det. Wie wir erfahren , entstand das Feuer durch

Ueberheizung der Baumwolltrockeuösen . Der Ex-

hauster schlug die Funken ins Lumpcnlagcr in den

dem Gaswerk zunächst gelegenen Holzschuppen. Bin¬

nen weniger Sekunden , unterstützt durch den schärfen

Westwind , stand

der ganze Schuppenkomplex in hellen

Flammen.

Der Himmel särbte sich weithin dunkelrot . Dicker

Qualm und Funkenregen  stoben in die hell

erleuchtete Nacht.

Wenige Minuten nach der Feuermeldung erreich¬

ten die ersten Löschzüge bereits die Brandstelle . Die

Flammen , grissen jedoch mit Windeseile um sich, so

daß die süns Löschzüge mit vier Motorspritzen sich

lediglich auf den Schutz der angrenzenden Stein-

gebäude beschränken mußten . Aus 16 Rohren wurde

das Feuer bekämpft . Branddirektor von Müller,
Oberbaurat Silomon  und Baurat Grau  waren

anwesend. Als Vertreter der Polizei war Major

U
s Löschzüge mit 4 MolorfKechen

Knecht zugegen. Eine Streife der Alarmbereit¬

schaft der Polizei sorgte sür Absperrung der Straße

„Am Gaswerk ".

18 Minuten nach dem Ausbrechen des Feu¬

ers stürzte bereits das Dach der beiden Holz¬

schuppen zusammen . Sämtliches Inventar

in den Schuppen und Vüroräumen wurde
gänzlich vernichtet!

Um 1 Uhr war der Brand durch das schnelle und

umsichtige Eingreifen der Feuerwehr aus den Herd

beschränkt. Der Brand dauert bis in die Morgen¬

stunden an.

Frankreich und die
Vereinigten Siaalen

Bremen , 2. August.

In den Kellern der Bank von Frankreich
liegen die größten Goldmengen , die je ein
europäischer Staat gehamstert hat . In den
Fabriken Frankreichs wird gearbeitet , so daß
unser westlicher Nachbar so Hut wie keine Ar¬
beitslosen ausweist . Der Bürger und Bauer

Frankreichs hat nur eine geringe Steuerlast
zu tragen , bezahlt doch von fernen 42 Mil¬
lionen Einwohnern nur rund 1 Million Ein¬
kommensteuer . Frankreich unterhält das
stärkste Heer mit allen modernen technischen
Einrichtungen , obwohl kein Feind vorhanden
ist, der einen solchen Aufwand auch nur im
entferntesten rechtfertigen könnte . Frank¬
reich hat sich jahrelang an deutschen Repara¬

tionen stark gemacht , die ihm von Sklaven¬
geistern für ein gnädiges Lächeln und einen
heuchlerischen Händedruck dargebracht wor¬
den sind . Frankreich hat eine wirtschaftliche
Weltmachtstellung , wie sie es noch nie hatt « .
Und doch bricht auch hier die Götterdäm¬
merung an.

Frankreich war der Liebling der neuen
Welt . Frankreich wurde als der ideale Re¬
präsentant der liberal -demokratischen Welt¬
anschauung angesehen . Frankreich galt drü¬
ben als der Hort der Kultur und des Friedens.
Frankreichs Ehrlichkeit und Redlichkeit stand
außer Frage.

Und jetzt ? Frankreich hat selbst , durch die
Weigerung , seine Schulden zu bezahlen , den
Ruf seiner Ehrlichkeit und Redlichkeit zer¬
stört . Frankreich hat selbst durch seine unge¬
heuren Rüstungen dafür gesorgt , daß es im¬
mer klarer als der eigentliche Friedensstörer
Europas erkannt wird . Und die liberal -de¬
mokratische Weltanschauung , die so viel Un¬

glück über die ganze Erde gebracht hat , liegt
rm Sterben.

Noch vor wenigen Jahren waren die Ver¬
einigten Staaten das reichste Land der Welt.
Sie waren der Gläubiger aller , dem ein un¬
unterbrochener Goldstrom zufloß . Auch ihre
Stellung erschien unerschütterlich , bis der
Sturm der Depression das Kartenhaus der
Kriditinfiation zum Einstürzen brachte . Und
so ergibt sich das eigenartige Bild : Auf der
einen Seite der Schuldner , der im Golde fast
erstickt , der sorglos lebt und noch selbst Geld
verleiht , — aber seine Schulden nicht bezahlt.
Aus der anderen Seite der Gläubiger , der
zur Vermeidung eines riesigen wirtschaftlichen
Zusammenbruches zum gefährlichen Mittel
der Geldinflation greift , dessen Land ein
Heer von über 1b Millionen Arbeitslosen
durchzieht , der sein ausgeliehenes Geld
braucht , — aber von seinem Schuldner Frank¬
reich nur verspottet und verhöhnt wird.

Frankreich kann seine Schulden an die Bei?
einigten Staaten bezahlen . Es kann » aber es
will nicht!

Frankreich posaunt immer wieder in alle
Welt hinaus , daß es sich nur um Kriegsschul¬
den handele . Frankreich erklärt immer wie¬
der den Vereinigten Staaten gegenüber : „Wir
gaben Blut sür unsere gemeinsame Sache , ihr
gabt nur Geld . Jetzt wollt ihr das Geld wie¬
derhaben , aber das von uns für euch ver¬
gossene Blut könnt ihr nicht wiedergeben ."

Wie sieht es damit in Wirklichkeit aus?

Zur Beantwortung müssen wir drei Pe-

8tat!on irn 8iräLÜLritiIc
Von Lorck ckes O. „Vestisleu " viril boricktst

Vor wenigen Tagen lief die Meldung durch die
ganze deutsche Presse , daß der Dampfer „West¬
falen ", ein ehemaliger Ostasien - und Nordame¬
rikafahrer des Norddeutschen Lloyd — im Januar
von der Deutschen Luft -Hansa als Stationsschiff
sür den transatlantischen Flugdienst gechartert und
entsprechend umgebaut — nach glücklich verlaufe¬
ner Probestationierung im Südatlantik und über
L^ monatiger Abwesenheit in die Heimat zurück¬
gekehrt ist. Inzwischen ist der Dampfer die Weser
hinauf nach Bremen gegangen . Nun liegt der
5000-Tonner mit seinen dem Laien befremdlich an¬
mutenden Aufbauten am Ausrüstungspier des
Werfthafens der A. E . „Weser ". Bevor die
„Westfalen " im Herbst wieder hinausgeht , um in

dem von der Deutschen Lust -Hansa geplanten
transatlantischen Dienst verwandt zu werden , sol¬
len die Einrichtungen des Schiffes nach den Er¬
fahrungen , die während des probeweisen Aufent¬
haltes im Südatlantik gesammelt wurden , ver¬
bessert und überholt werden.

Vor der Ausreise nach Afrika im Frühjahr 1933
würbe in 14tägiger Uebnngszeit zunächst das Zu-
sammenspiel zwischen der „Westfalen " und den
beiden Flugzeugen in der Ostsee ausprobiert . Dut¬

zende von Abschüssen des einen oder anderen Flug¬
zeuges wurden von der Schleudereinrichtung aus¬

geführt und das Manövrieren mit dem Schlepp¬
segel-Auflaufen der Maschinen und ihre Ueber-
bordnahme — bei verschiedenen Fahrtstufen des
Schiffes und zeitweilig stark bewegter See geübt.
Funtperlversuche wurden zwischen Schiff und
Flugzeug unternommen und bei den verschiedenen
Navigationsflügen der Flugboote die „Westfalen"
als Änsteuerungspunkt angeflogen . Trotz teil¬
weise schlechten Wetters , starker Regen - und

Schneeböen konnten die Zielslüge zur vollsten Zu¬
friedenheit durchgeführt werden.

Am 1. Mai ging es dann , nach kurzer Einbau¬
zeit bei den Deutschen Werken in Kiel , Richtung
Cadiz in See . Erst dort wurden die beiden Dor-
nier -Flugzeuge an Bord genommen , die die Strecke
Travemündc —Cadiz , mit Zwischenlandungen in
Southampton und La Coruna , in 4 Tagen zurück¬
gelegt hatten . Dieser Etappenslug wurde gleich¬
zeitig als navlgatorischer Uebungsflug ausgewer¬
tet , indem die Maschinen zweimal die „Westfalen ",
einmal in der Biscaya , einmal an der portugie¬
sischen Küste , ansteuern mutzten . Hierbei leisteten
die Flugzeuge , besonders in der stürmischen Bis-
caya , durch Auffinden ihres Mutterschiffes , genau
an der verabredeten Stelle , navigatorisch Hervor¬
ragendes . Bei der Uebernahme der Flugzeuge in
Cadiz und bei allen späteren Gelegenheiten be¬
währte sich die Kraneinrichtung , auch bei starkem
Rollen des Schisses , durchaus . Am 19. Mai wurde
die englische Kolonie Bathurst in Afrika erreicht;
nach mehrtägigen Manövern und zwei Probeab¬
schüssen, sowie Anbordnahme der Flugzeuge mit
dem Schleppsegel , lief dann die „Westfalen " auf
ihre Station im Atlantischen Ozean.

Und hier ! — Die „Schwimmende Insel " zwi¬
schen Afrikas Westküste und Brasilien auf wech¬
selnden Positionen . Wochenlang läuft das Schiff
bald diese, bald jene Kurse , um die Versuche auf
verschiedenen Breiten und bei allen vorkommen¬
den Wetterlagen durchzuführen . Gutes Wetter,
leicht bewegte See wechselt ab mit frischem Passat
und wiederum mit heftigen Regenschauern . Die
Ozeandünung , meist durcheinanderlaufend , läßt
die brave „Westfalen " nicht zur Ruhe kommen , das
Fahrzeug stampft und rollt , die Lust ist infolge der
Aequatornähe feuchtheiß , es regnet fast ohne Un¬

terlaß . Das Klima ist für unsere Besatzung unge¬
wohnt , Erkältungserscheinungen machen sich be¬
merkbar . Die Mannschaft arbeitet in diesen zwei
Wochen fieberhaft . Täglich 14—16 Stunden . Kaum
daß Zeit ist, die nötigen Jnstandhaltungsarbeiten
am Schiff auszuführen , alle Mann sind erforder¬
lich zu flugtechnischen Arbeiten . Die Schleppsegel¬
manöver und das Anbordnehmen der Maschinen
wird immer wieder geübt , bis die gesamte Schiffs¬
besatzung jeden Handgriff kennt . Doch immer
wieder ergeben sich neue Situationen , der Ozean
läßt nicht mit sich spaßen.

Die „Westfalen " schießt wiederholt jedes der
beiden Flugboote , von ihrem Standort mitten
im Ozean , nach einer der beiden Küsten , die je
800 Seemeilen von ihr entfernt liegen . Jedesmal
8 Stunden später landet das betreffende Flugzeug
an seinein Bestimmungsort , legt also etwa ein«
Durchfchnittsgeschwindigkeit von 185 Kilometern
auf seinem Fluge zurück. Nach 14tägigem Ver¬
weilen auf dem navigatorischen Punkt im Ozean
kann der Mannschaft die Hafenruhe gegönnt wer¬
den . Das Schiff fährt den in Richtung Natal —
Pernambnco abgeschossenen Flugbooten nach und
erreicht am 12. Juni Pernambuco.

Alles hat bestens geklappt . Die Luft -Hansa
kann zufrieden sein . Nach einigen Tagen Rast in
Pernambuco geht es wieder auf Außenreede.
Brasilianischen Behörden wird ein Abschuß vorge¬
führt , wie vorher englischen und spanpcyen an
unseren Versuchen interessierten Kreisen . Beide
Boote werden dann noch einmal in Richtung Na¬
tal abgeschossen, die „Westfalen " marschiert wie¬
der auf ihre Station , die Maschinen sollen ihr
nachfliegen und sie finden . Wiederum geht alles
nach Wunsch Die Flugboote „Passat " und „Mon¬
sun " werden programmäßig , von Südamerika
kommend , nacheinander in der Mitte des Ozeans
vom Dampfer übernommen und am nächsten Mor¬
gen wieder nach Afrika abgeschossen. In Bathurst
treffen sie noch einmal mit der „Westfalen " zu¬
sammen , die sie auf der Heimreise endgültig in

Las Palmas verlassen . Am 18. Juli ist die
„Schwimmende Insel " wieder in Vremerhaven
eingetroffen.

Die Zahl der Manöver mit dem Katapult , dem
Schleppsegel und dem Anbordnehmen der Flug¬
zeuge hat sich vervielfacht , ohne datz, dank der
ausgezeichneten Zusammenarbeit zwischen Schiff
und Flugzeugen , erwähnenswerte Beschädigungen
eingetreten wären . Wohlbehalten , wie sie Trave-

Hun <l8l3Z8--(?1ironilL
Frauenschönheit wird elektrisch „vertont ".

Es wird nicht leicht sein, nicht einmal für Be¬

rufsmusiker , die Konstruktion eines Apparates zu

verstehen, den ein Arzt in Cleveland , Dr . Dayion

C. Miller , gebaut und kürzlich vorgeführt hat . Es

handelt sich um eine Teufelsmaschine mit elektrischem

Betrieb , dem es angeblich gelingen soll, die Frauen-

schönheit in Musik umzuwandeln . Eine recht ver¬

wickelte Apparatur , die gesichtsmaskenartig angesetzt

wird und dann ulkige Bewegungen macht . Diese,

sagen wir einmal , Bewegungsenergie , ruft dann

Tonwellen hervor , die zu guter Letzt eine entweder

harmonische, oder — bei unebenen Gesichtern — ka-

kophonische, oder gar atonale (l) Tongruppen bilden,

zu gut deutsch also Musik. Die Versuche des Dr.

Miller sollen geradezu sensationell verlaufen sein.

Eine an sich ganz hübsche Frau „ergab " zum Bei¬

spiel ein niedlich-sympathisches „Lied ". Plötzlich

störte aber ein schriller Ton die Harmonie . Die

gründliche Untersuchung des Gesichtes klärte die zu«

münde verließen , haben die Flugboote ihren Hei¬
mathafen wieder erreicht . Flugzeugs - und Schiffs¬
besatzungen nicht minder wie den Flugkapitänen,
dem Kapitän der „Westfalen " und dem flugtech¬
nischen Leiter der Luft -Hansa gebührt höchstes
Lob . Die Luft -Hansa wird mit Vertrauen an die
baldige Aufnahme der regelmäßigen Postflüge
herangehen können.

steinr Tiilerren.

nächst unverständliche Assonanz aus : Die Nase wär

eben um eine Idee zu lang!
Das muß ein fabelhafter Apparat sein und dürste

im Lause der Zeit viel — Unheil anrichten . Vor¬

ausgesetzt, daß nicht wildgewordene Amazonen den

Erfinder mitsamt seinen Apparaten vernichten ! , ? ,

Die Rache der Hunde . . .

In einem griechischen Dorfe faßte ein Bauer in
seiner Verzweiflung den Entschluß zur Selbstver¬
nichtung . Von den verschiedenen Methoden , die zu
diesem Ziel führen , entschied er sich sür Gift , das
er sich auch zu beschaffen wußte . Um nun aber
ganz sicher zu gehen, gab er versuchsweise eine Dosis
von seinem Gift seinem Hunde , der weder lebens-
überdrüssig , noch selbstmordsüchtig war . Kaum hatte
das arme Tier das Gist verschluckt, verendete es auch
sofort. Sein Herr , „erfreut " über diesen Erfolg,
nahm nun den Rest des Giftes in sich auf und ver¬
ließ sodann das irdische Jammertal . Aber schon
nach kurzer Zeit wurde er auf seiner letzten Reise
von den Hunden der Nachbarschaft überrascht , die
nun kamen, ihren Kollegen zu rächen . . . Wie die
griechischen Zeitungen melden , fand man den Leich¬
nam des Selbstmörders von Hunden zerfetzt in der
Nähe der einsamen Landstraße , die sich dxr arme
Bauer sür den Schlußakt seines Lebens ausgesucht
hatte.
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rioden unterscheiden, in denen die Anleihen
gewährt wurden:

1. Anleihen vor dem Waffenstillstand. Die
eigentlichenKriegsanleihen.

2. Anleihen nach dem Waffenstillstand.
3. Anleihen nach dem Kriege, die zur Be¬

hebungder Not, zum Wiederaufbauund zum
Ankauf amerikanischenEigentums in Frank¬
reich dienen sollten.

Zu diesem letzteren Zweck allein erhielt
Frankreich400 000 000 Golddollars.

Die französischenAnleihen vor dem Waf¬
fenstillstand, die Kriegsanlerhen also, sind1926 in den Verhandlungenmit der ameri¬
kanischen Kriegsschulden-Kommisslon voll¬
kommen gestrichen worden. Die Gelder, die
Frankreichzur Kriegsfuhrungbrauchte sind
ein Geschenk gewesen. Sie wurden es, ob¬
wohl am 16. April 1916, also 5 Tage nach
Eintritt Amerikas in den Krreg, der ameri¬
kanische Botschafterin Paris , der beauftragt
war, festzustellen, in welcher Hohe Frank¬
reich eine Anleihe wünsche, an seinen Mini¬
ster kabeln mutzte: „Der französische„Pr^
mierminister hat mir gegenüber persönlich
die Hoffnungausgesprochen, daß kein Antrag
im Kongreß gestellt oder dlskutrert wurde,
der französischen Regierung von der ameri¬
kanischenNation ein Geschenkzu machen.
Dabei ist noch zu bedenken, datz Frankreich
während des Krieges alles in den Vereinig¬
ten Staaten auf Kredit kaufte, während die
Amerikaner alles, seien es Transportkosten
für ihre Truppen an die Front, Hafengebuh-
ren für das Landen ihrer Truppen, Der-
pflegung, Munition und was sie sonst in
Frankreichbrauchten, bar bezahlen mutzten.
Frankreich, das die Streichungseiner Kriegs¬
schulden fordert, hat nie daran ge¬
dacht,diese seine Kriegseinnah-
men zurückzuerstatten . Trotz alle-
dem hat Amerika im ersten Rausch seiner
neu errungenen Machtstellung, beeinflußt
durch die Kriegspsychose, mit großer Geste auf
die Rückzahlungseiner Kriegsguthabenver-
zichtet.

Im November1920 lagen im Schatzamt in
Washington französischeSchuldverschreibun-

bestehende Gesamtschuld Frankreichs, wie sie
in den Verhandlungenzwischen dem franzö¬
sischen Beauftragten Berenger und der
Kriegsschuldenkomissionvereinbart wurde,
entsprach nur einem Barwert von1681000 000 Golddollars.

Was Frankreichjetzt zu zahlen hat, sind
nur Nachkriegsschulden, die es hauptsächlich
m Rüstungszwecken und zur Begründung
einer finanziellen Machtstellungbenutzt hat,
wides Zwecke, zu denen es niemals das Geld
erhalten hat oder hätte. Diesen Betrag, der
ein rein kaufmännischesGeschäft darstellt,
weigert sich Frankreich nicht nur zurückzu¬
zahlen, sondern auch zu verzinsen. Wie dabei
Frankreich vorgeht, zeigt sich vielleicht am
besten an folgendem Vergleich. Frankreichs
Schuldenan Amerika hatten im Jahre 1926
den oben erwähnten Barwert von
1681 000 000 Golddollars. Seit 1926 hat die
Bank von Frankreichihren Goldbestandum
mehr als 2 000 000 000 Golddollars erhöht.
Die reine Zunahme an Gold beträgt also
319 000 000 Goldollars mehr als die gesamte
Schuld.

Wer nicht nur dies zeigt, daß Frankreich
ganz gut feine Schulden bezahlen könnte,wenn es wollte. Es hat nämlich nicht nur
Gold gehamstert, es hat auch an seine Vasal¬len eine größere Summe und zu einem höhe¬
ren Zinsfuß verborgt, als es selbst schuldet.— Jetzt ist nun noch eine weitere Erleichte¬
rung für Frankreich dadurch eingetreten,
datz Amerikaden Goldstandardverlassenhat.
Durch das Absinken des Dollars hat Frank¬
reich wieder rund 30 Prozent erspart. Aber
Zahlungenlehnt Frankreichnach wie vor ab.
Will es warten , ob eine 23er In¬
flation in Amerika eintritt , um
dann seine Schulden mit einigen
Centimes und schönen Worten zu
begleichen?

Was kann Amerika dagegentun? Soll es
einen Krieg des Geldes wegen führen? Das
hieße mit dem Schinkennach dem Speck wer¬
fen. Soll es unter dem Schild der Monroe-
Doktrin die Gelegenheit benutzen, um die
strategischwichtigen französischenAntillen-
Inseln Guadeloupe und Martinique zu be¬
setzen? Auch das würdeKrieg bedeuten, denn
Frankreich läßt sich sicher nicht„Sanktionen"
am eigenen Leibe gefallen, auch wenn sie
durchaus berechtigt sind. Bliebe noch das
Mittel der Einfuhrsperre und des Visum-

SftsberWesWe Arbeitslose flüchten über die
Grenze«ach Denflchland

Hindenburg,  1 . August.
Am Dienstagvormittag überschritten131

Männer und 21 Frauen aus Antonhütte-Neuen-
dorf im Grenzabschnitt Hindenburg zwischen der
Wolfgangsgrube und Paulsdorf die grüne
Grenze. Nach ihren Aussagen ist es am Dienstag
früh bei der Auszahlung von gekürzten Erwerbs-
loscnunterstützungen, die in Polen bekanntlich an
und für sich sehr gering sind, zu Auseinander¬
setzungen mit den Beamten gekommen. Es sei
ihnen erklärt worden: „Ihr seid ja doch Hitler-
Leute; geht über die Grenze, wenn es Euch hier
nicht mehr Patzt". Daraufhinkam es zu Kund¬
gebungen und Ausschreitungen einer etwa tau-
sendköpfigenMenge von Erwerbslosen, die
schließlich von der Polizei durch Abgabe von
Schreckschüssenzerstreut wurde. Eine Anzahl Er¬
werbslosen machte sich dann in der Erregung auf
den Weg zur Grenze und trat auf deutsches Ge¬
biet über. Die Flüchtlinge wurden von der Po¬
lizei in Gewahrsam genommen. Ueber ihr Schick¬
sal ist eine Entscheidung noch nicht gefallen.

Neue Verhaftungen junger Deutscher in
Ostoberschlesicn.

Kattowitz, 31. Juli.
Die „Poloma " weiß zu berichten, daß am Sonntag

In Kömgshülte Mitglieder des vor einigen Tagen
ausgelösten Volksjugendbunds verhaftet wurden , weil
sie sich im Besitz von Sprengstoffen (?) befunden
hätten . Es sei geplant gewesen, die Aufständischen-
Denkmäler in Königshütte , Lipine und Brzozowitz
in die Lust zu sprengen , die Verhafteten sollen bereits
ein Geständnis abgelegt haben . Merkwürdigerweise
schweigt sich die Polizei über diese Verhaftungen aus.
Auch ist zurzeit in deutschen Kreisen Ostoberschlesiensim , dieser Anasleaenbeit nicbts bekannt.

Der GegenbeMch der poktisOsn
Regierung in Danzig

Danzig , 1. August
Amtlich wird mitgeteilt : Die polnische Presse

meldete in diesen Tagen , daß der offizielle Besuch,
den die Danziger Staatsregierung im Ansang Juli
der polnischen Regierung in Warschau abgestattet
hat , im September durch den polnischen Minister¬
präsidenten erwidert werde , und es wurden weiter¬
hin bereits Einzelheiten über die Art und Weise
veröffentlicht , wie Danzig angeblich den polnischen
Gegenbesuch empfangen wolle.

Danzigerseits ist es wiederholt zum Ausdruck ge¬
bracht worden , datz der Senat der freien Stadt
Danzig einen Erwiderungsbesuch der polnischen
Regierung erwartet und ihn außerordentlich be¬
grüßen würde . Ein solcher Gegenbesuch würde auch
polnischerseits die enge zwischen Danzig und Polen
bestehende wirtschaftliche Verknüpfung unterstreichen
und dazu beitragen , die Herstellung guter vertrau¬
ensvoller Beziehungen zu Danzig und Polen zu
fördern . Ein neuer Zeitpunkt des polnischen Ge¬
genbesuches ist jedoch zurzeit noch nicht vereinbart
worden , er ist, wie polnischerseits lediglich mitge¬
teilt wurde , etwa für den Beginn des September
in Aussicht gestellt worden , womit man danziger¬
seits durchaus einverstanden sein würde.

SeLeisls„FMrmM'SNsreffL"
Paris , 1. Auaust.

Der ehemalige französische Ministerpräsident Her-
riot äußerte sich im Zusammenhang mit seiner be-
vorstehenden Reise nach Moskau , daß es sich genau
wie im Jahre 1922 ausschließlich um eine Infor¬
mationsreise handele . Er sei mehr denn je der Ueber-

daki man aerade dieieniaen Länder besuchen

und mit ihnen Beziehungen anknüpfen solle, die
man durch die Verschiedenheit ihrer Kultur , ihrer
Mentalität und ihrer sozialen Beschaffen -, :it am
aller entferntesten glaube . Er werde in Rußian.
nichts anderes tun als sehen, prüfen und studieren.
Er gehe um so lieber nach Rußland , a >,s er über
die Wiederaufnahme der französisch-russischen Bezie-
Hurigen, die seiner Initiative vom Jahre 1925 zu
verdanken seien, sehr glücklich sei. Frankreich habe
die Pflicht , an seine politische und wirtschaftliche
Zukunft zu denken und dürfe sich nicht hinter Stachel¬
draht verschanzen.

Gandhi erneu- verhaftet
Bombay,  1 . August.

Mahatma Ghandi wurde in der Dienstagnacht
1,40 Uhr, wenige Stunden bevor er zu seinem neuen
Protestmarsch aufbrechen wollte , in Sabarmati ver¬
haftet und nach dem dortigen Gefängnis gebracht.
Ferner wurde Ghandis Frau und die 32 Anhänger
festgenommen » die sich dem Marsch der „individuellen
Ungehorsamkeit " anschließen wollten.

Ghandi war zurzeit der Verhaftung der Gast deS
reichen indischen Mühlenbesitzers Seth Ranchoddaß,
vor dessen Haus sich bereits eine kleine Menschen¬
menge versammelt hatte , die die Verhaftung er¬
wartete . Plötzlich fuhr der Bezirksmagistrat , der Po¬
lizeichef und andere Beamte in mehreren Kraft-
wagen vor , worauf Ghandi , der gerade schlafen ge¬
gangen war , Hinausgerufen wurde . Man ließ ihm
nur eine halbe Stunde Zeit , um seine Sachen zu¬
sammenzupacken . Ghandi rief sofort seine Anhänger
zusammen und hielt ein langes Gebet . Die Polizei
schloß während der Verhaftung alle zu dem Hause
führenden Straßen ab, da die Menge eine starke Er¬
regung zeigte. Ghandi und seine Anhänger ließen

Auch WMMZMe LmOkeeise
ohne Erwerbslos

Stettin, i . August.
In der Provinz Pommern sind seit Mon¬

tag zwei große Kreise, die insgesamt rund
6000 Arbeitslose hatten, von der Arbeits¬
losigkeit befreit. Es sind dies die Kreise
Regenwalde und Neustettln.

Es ist hier zum ersten Male eine neue
Methode angewandt worden. Die Arbeit¬
geber wurden nämlich aufgefordert, im In¬
teresse des nationalen Staates auch von sich
aus dafür zu sorgen, allen noch arbeitslosen
VolksgenossenArbeit zu geben. Diese Parole
an das nationale und soziale Gewissen der
Unternehmerhatte zur Folge, daß diejenigen
Arbeitslosen, die nicht in der Landwirtschaft
bei Erntearbeiten untergebracht werden
konnten, in die Privatwirtschaft übergeführt
wurden. In keinem einzigen Falle hctt sich
ein Unternehmer gesträubt, seine sozivlen
Pflichten gegenüber den Arbeitslosen zu er¬
füllen. Die Arbeitgeberhaben aus sich selbst
heraus allen zuständigenStellen Unterstützung
angedeihen lassen. Die so in den Privat¬
betrieben wieder «ntergsebrachtenArbeits¬
losen verdienennatürlichdenselbenTariflohn
wie diejenigen, die schon lange in den Be¬
trieben angestellt sind. KaufmännischeUn¬
bestellte und Arbeiter find in großer Zahl nachjahrelangem hoffnungslosem Warten durch
die Energie der Organe der Reichsregierunq
wieder zu Arbeit und Brot gekommen Die
von der Privatwirtschaft eingestellten Leute
sind nicht nur in landwirtschaftlichenMaschi¬
nenfabriken, in einzelnen Stärkefabrikenson-

zwcmges, also des offenen Wirtschaftskrieges,wozu sich die demokratischePartei , die jetzt
in den Vereinigten Staaten am Ruder ist,
noch nicht entschließenwill. Das moralische
Mittel der Verachtung, das mehr und mehr
in Anwendung kommt, läßt Frankreichnoch
kühl.

Aber es fängt ganz langsam an, in den
Vereinigten Staaten selbst zu wirken. Schon
bricht sich mehr und mehr die Erkenntnis
durch, seitdemder hypnotische Bann in bezug
auf das arme, bedrohte, friedfertige Frank¬
reich gebrochen ist, daß die Kriegsschuld
nicht auf feiten Deutschlands
liegt,  sondern bei Frankreich, dem Rufer

dern auch in Genossenschaften, bei Neubauten,
beim Handel und anderen Betrieben unter¬
gebrachtworden. Der Erfolg dieser Aktion
wird ein Ansporn sein für jeden Kreis, in
kurzer Zeit ganz Pommern freizumachenvon
der Arbeitslosigkeit.

FjihrsMWM der
NSDAV.

Vorbereitung für den Neichsparteitag
Nürnberg,  1 . August . Die Vorbereitungen

für den Reichspatteitag der NSDAP in Nürnberg
sind im vollen Gange . An allen in Betracht kom¬
menden Stellen wird fieberhaft gearbeitet . Seit
Montag ist nun auch die Aufmarschleitung am
Wette . Sie hat ihr Hauptquartier im Grand -Hotel
am Bahnhof aufgeschlagen . Zum Aufmarschleiter
ist der Führer der Obergruppe Vlt (Bayern ) und
Polizeipräsident von München , Schneidhuber,
bestimmt worden , der 1927 bereits den Partei¬
tag in Nürnberg organisiert hat . Stellvertretender
Aufmarschleiter ist Vrigadeführer von Obernitz,
der Führer der Gruppe Franken . Abordnungen
der SS , des Stahlhelm und der Hitlerjugend sind
dem Stäbe der Aufmarjchleitung als Verbin¬
dungsoffiziere zugeteilt worden . Da die Reichs¬
bahn den Hauptvettehr zum Parteitag zu erledi¬
gen haben wird , sind bei der Reichsbahndirektion
Nürnberg die Vorarbeiten gleich aufgenommen,
nachdem bekannt geworden war , daß der Reichs-
parteitag in Nürnberg stattfindet . Es sind Kom¬
missionen gebildet worden , die im engsten Zu»

nach Revanche, zu suchen ist. Schon wird deut¬
licher erkannt, daß das Ideal der Freiheit,
mit den Millionen amerikanischer Kriegs¬
freiwilliger geködert worden sind, nur eine
französische Maske war, hinter der sich Eigen¬
nutz verbarg. Amerika sieht immermehr und
mehr ein, daß es von Frankreich in den
Krieg gelocktworden ist, um Frankreicheine
noch nie dagewesene Machtstellung in derWeit zu verschaffen, — und das noch auf
seine eigenen Kosten. Amerika, das jetzt im
schwersten Kampf gegen die Depressionsteht,
lernt seinen „guten Freuich und Bundes¬
genossen" gründlich kennen, der ihm den
Kampf nicht erleichtert, sondern erschwert.

sammenarbeiten mit den Patteistellen in München
und in Nürnberg die Borarbeiten weiter durch¬
führen werden . Wie groß die Beteiligung fein
wird , kann man daraus ermessen , daß bei der
Reichsbahn jetzt einen Monat vor dem Parteitag
bereits eine halbe Million Sonderzugteilnehmer
gemeldet sind.

Vom 4.—8. August findet in München bezw . in
Berchtesgcrden eine Führettagung der NSDAP
statt , aus der ». a. neue Dienstordnung sür die
PO und der neue Dienstcmzug für die Politischen
Leiter besprochen , sowie organisatorische Fragen
behandelt werden . Die Tagung , an der die
Reichsleiter , die Gauleiter und die Abteilungslei¬
ter der Obersten Leitung der Politischen Organi¬
sation teilnehmen , beginnt am 4. August , um
9 Uhr , im Sitzungssaal des Münchener Rathauses
und wird am 5. und k. August ihre Fortsetzung in
einem Zusammensein mit dem Führer in Berch-
tesgaden finden.

KorritvttorrSftandale beim
GWemrmldftMk

BeschlagnahmteAkten im Berliner Funkhaus.
Berlin,  1 . August.

Im Anschluß an den erfolgten Abbau der
Uebcrorganisationin den deutschen Rundfunk-
gesellschaften und den damit im Zusammenhang
stehenden Kündigungen von leitenden Ange¬
stelltender Reichsrundfunkgesellschaft ist es ge¬
lungen, in dem Zimmer eines bisherigenDi¬
rektors ein Geheimfach  zu entdecken, in dem
außerordentlich wichtigesbelastendes Ma¬
terial  für die korrupte Geschäftsführung des
alten Shstemrundfunks und seines Direktors Dr.
Magnus gesunden wurde. Dr. Magnus, der
schon im Zusammenhang mit der Knöpfke-Affäre
des öfteren genanntwurde, ist schon nach flüch¬
tiger Ueberprüfungdes gefundenenMaterials
als auf das schwerste belastet anzusehen. Soweit
die Sichtungdes umfangreichen Materials abge¬
schlossen ist, wird die Oeffentlichkeiteingehend
über diese neueste sensationelle Korrnptionsafsäre
im deutschen Rundfunk unterrichtet werden.

25V Personen nach dem Genuß von Speiseeis
erkrankt

Amsterdam , 1. August.
In der Ortschaft Wins um (Provinz Gronin¬

gen ) sind 259 Personen nach dem Genuß von
Speiseeis mehr oder weniger ernstlich ertrankt.
Von manchen Familien sind 4 bis 5 Mitglieder
erkrankt . Die Aerzte haben bei einigen Pattenten
Thyphus festgestellt.. . ——

Nreit5ckei6, 6er äpion krsnkreicks
Oss 5pießeIdiI6eines ^ rbeiteriülirers"

Berlin, 1. August.
Rudi Breitscheid,  einer der prominentesten

Mitglieder der verflossenen Sozialdemokratie , be-
findet sich bekanntlich !m Ausland aus der Stellung,
suche. Er möchte gern im französischen Außenmini-
sterium unterkommen , um sein volksverrätettsches
Treiben , daß er unter bewußter Duldung und Für.
derung seiner SPD .-Genossen im marxistisch regier¬
ten Deutschland betreiben durste, sortsetzrn zu können.

Im „VölkischenBeobachter " gibt E. Unger -Winkel.
rieb dem stellurigsuchenden Rudi ein „Empfehlung ?,
schreiben" mit auf den Weg, das selbst in Paris sei.
nen Eindruck nicht verfehlen dürste . Es wird hier
der Werdegang eines Konjunkturritters und Gesin-
nungslumpen geschildert, wie er sich eben nur aus
dem marxistischen Sumpf entwickeln konnte. Hier
nur einige Stichproben:

„Als Sohn eines Unterbeamten in Köln geboren,
studierte er an mehreren Universitäten , um dann in
die Politik zu steigen. Er holte weit aus und fing
ganz rechts an . Wurde Redakteur der Kolonial -Zeit.
schrift, dann Redakteur des rechtsgerichteten „Ham-
burger Korrespondenten ", dann Auslandsredatteur
des „Hannoverschen Kuriers ", dann Geschäftsführer
des manchesterlichen Handelsvertragsvereins usw.
Ucberall indes , wo er sich auf kurze Zeit niederließ,
wirkte er, wie es seiner intriganten Natur entspricht,
zersetzend. Bei den Nationalliberalcn , bei den Na.
tionalsozialen um Naumann , bei den Freisinnigen
und den Demokraten , überall endete sein Gastspiel
mit dem obligaten Krach. Verzweifelt waren seine
Anstrengungen , irgendwo anerkannter Führer zu wer.
den. Als jedoch alles nichts half , trat er mit Todes.
Verachtung zur Sozialdemokratie über . 1912 hatt« er
im Wahllampf noch als demokratischer Kandidat dem

fozialdeinokratischen Kandidaten als Feind gegen¬
übergestanden und war durchgerasselt . Breitscheid,
der bis dahin die Sozialdemokratie auf das ge-
hässigste bekämpft hatte , war jetzt Genosse geworden.

In der Sozialdemokratie waren weite Kreise über
diese neueste Attraktion entrüstet , so daß es ihm zu¬
erst schwer wurde , Boden zu fassen. Da er sich zum
äußersten linken Flügel schlug, so gelang ihm auch
das . Von der Scheidemann -Partei wurde Breitscheid
heftig bekämpft. Der „Vorwärts " ließ kein gutes
Haar an ihm und es ist interessant , diese Schilderun¬
gen heute, wo Breitscheid und Stampfer Arm in
Arm das Ausland aufhetzen, nachzulesen. Die unab¬
hängigen Genossen hatten sich vor der Reichstags¬
wahl im Kreis Niederbarnim von Breitscheid einen
Revers unterschreiben lassen, in dem er sich verpflich¬
tet, „daß cr im Falle einer Wahl jederzeit sein Man¬
dat niederlegen würde , wenn seine politischen Ansich¬
ten nicht mehr mit denen seiner Partei übereinstim¬
men sollten". Der „Vorwärts " vom 8. März 1918
bemerkte dazu : „Es ist jedenfalls -ine Vorsichtnahme,
die bei Ausstellung von Kandidaten nicht üblich ist,
denn solcheunsicheren Kantonisten sucht man sich doch
bestimmt nicht aus . Jedoch bei dem Werde¬
gang Breitscheids ist sie wohl angebracht . Und da
verlangt man von den Arbeitern , daß sie einem
Manne ihre Stimme geben sollen, dem die eigene
Partei nicht über den Weg traut ".

Wohlverstanden : so schrieb das sozialdcmokratischs
Zentralorgan der Sozialdemokratie , der „Vorwärts ".
Und als Rosa Luxemburg begraben wurde , schwur
Rudi am Sarge den Rechtssozialisten ewige Rache
und Feindschaft . (Man erzählt sich allerdings , die
lote Rosa habe, als Rudi zum Reden anhub , mit
dem Fuß sehr energisch an den Sarg geklopft. Im

Leben hatte sie ihn nämlich nicht anders als die
„demokratische Herbstzeitlose " genannt ).

Aber bald kam es anders . Als die Mitglieder « und
Kassenbeftände der USP . langsam , aber unaufhalt-
sam zu schwinden begannen , hatte Breitscheid bereits
die Stiefel angezogen und befand sich aus dem Wege
zur SPD . Seine Zeitschrift „Der Sozialist " bekam
einen Dreh , von ewiger Feindschaft gegen die „ Bru¬
dermörder " Ebett , Scheidemann , Wels und Konsor-
ten war keine Rede mehr , vielmehr wurde der auf.
horchenden Welt in homöopathischen Dosen beige¬
bracht, daß das Glück der Menschheit nur im Zu-
sammengehen der beiden Brnderpatteien liege. Und
eines Tages war es soweit. Die sich jahrelang
Mörder , Schuft , Verbrecher , Zuhälter , usw. genannt
hatten , reichten sich jetzt die Hand , sanken sich gegen¬
seitig an die klassenbewußte Brust und weinten vor
Rührung und Freude.

Und die Außenpolitik Breitscheids ? Franzosen-
sreundlich bis auf die Knochen! Die „Note Fahne"
Nr . 163 vom 6. April 1923 schreibt, daß der Sach¬
verständige der Unabhängigen in auswärtigen Din¬
gen „Herr Breitscheid , so handelt , wie nur irgendein
spezieller Vertrauensmann der Entente handeln
würde ". Und als die Teilung Oberschlesiens auf der
Tagesordnung stand und zahlreiche sozialdemokrati¬
sche Stimmen aus dem Partei , und Gewerkschasts-
lager aus die katastrophale Schädigung der deutschen
Arbeiterschaft durch eine Teilung hinwiesen , da
brachte es der „Arbeiterocrtrcter " Breitscheid fertig,
dem Reichstag (nach der „Freiheit " Nr . 593, vom
27. Oktober 1921) zu erklären : „Nach unserer Ueber¬
zeugung spricht das formale Recht sür die Entente.
Es scheint mir eine außerordentliche gewaltsame In¬
terpretation des Friedensvertrages zn sein, daß auf
Grund dieses Friedensvcrtrages Oberschlesien nicht
geteilt werden dürfe ".

Der rote Heilmann war also bereits damals im
Recht, als er in der „Internationalen Korrespondenz"
(1918) schrieb: Mir bezeugen Herrn Dr . Breitscheid

viel zu vorsichtig war , um irgendein Wort zu sagen
aus dem selbst der kühnste Staatsanwalt die Spur
eines kriminellen Landesverrats herausdestillierer
könnte. Juristisch steht Breitscheid vollkommen um
angreifbar da . Aber wir führen mit ihm auch keiner
Gerichtsprozeß , sondern setzen uns mit ihm politisck
auseinander . Und deshalb müssen wir politisch fest
stellen, daß er ein so offenbarer Feind des Volke-
ist, daß selbst Karl Rade ! in der ferner Tagwacht'
einen Protest dagegen veröffentlicht hat , daß Breib
scheid unter Vorgeben des Kampfes gegen den deut
sehen Patriotismus lediglich den französischen Patrio.
tismus fördere . Wenn Radek gegen einen dStctscher
Mann den Vorwnrf erhebt , daß er zu einseitig sraw
zosen- und englandsreundlich sei, dann ist wohl dii
Schlußfolgerung unanfechtbar , daß er nicht in der
Deutschen Reichstag gehört ."

So schrieb einstmals der spätere Führer der sozial¬
demokratischen preußischen Landtagssraktion , Ernst
Heilmann ! Und er mußte es ja wissen, denn er
kannte ihn nur allzngut ! Aber eine Schande bleibt es
für das deutsche Arbeitcrtum , daß ein solches Subjekt
lange Jahre als deutscher Arbeiterführer auftreten
konnte. Ohne die nationalsozialistische Revolution
hätte dieser notorische Landesverräter zum Unglück
der Deutschen und der deutschen Arbeiterschaft im be¬
sondern bis an sein Lebensende das schmutzige Ge¬
werbe eines von Frankreich beauftragten und von
Deutschland bezahlten Spions ausüben können.

Iskt nsck
Einer Mitteilung des Deutschen In

und Handelstages zufolge liegen jetzt

Ve. Schacht
sprichtr« Amerika

Berlin , 1. August.
Neichsbantpräsident Dr . Schacht sprach am

Montag im Radio nach den Vereinigten Staaten
über die Weltwirlschaftskonferenz , indem er noch
einmal das Fazit aus dem Mißerfolg dieser Kon¬
ferenz zog und die Konsequenzen für Deutschland
schilderte . Dr . Schacht ist der Meinung , daß auch,
wenn in der Währungsstabilisierung eine Eini¬
gung erreicht worden sei, ein wirklicher Er-
folg  für die Konferenz dennoch ausgeblieben sei,
weil zwei große Probleme , nämlich das der Schul¬
den und das der Arbeitslosigkeit zu lösen seien.

Die internationalen Schulden , soweit sie aus
politischen Gründen entstanden sind , könnten nur
durch politische Arrangements geregelt werden . Die
interne Verschuldung sei vorwiegend ein Problem
der nationalen Politik . Er halte die Währungs¬
verschlechterungen für kein geeignetes Mittel zu
seiner Lösung , vielmehr gebe es natürlichere Mit¬
tel , die Herabsetzung des Schuldendienstes , des
Zinses und gegebenenfalls Kapitals , Senkung von
Steuern für den Schuldner oder ähnliche staatliche
Hilfsmaßnahmen . Auf jeden Fall könne das
Schuldenproblem in direkten Verhandlungen zwt-
schen den beteiligten Parteien gelöst werden.

Bet der Arbeitslosigkeit  handele es sich
erst recht um eine nationale Aussprache . Künf-
tige Wirtschaftskonferenzen mögen nur zwischen
den unmittelbar Interessierten geführt werden.
Mit Nachdruck hob Dr . Schacht hervor , datz die
deutsche nationalsozialistische Regierung bestrebt
sei, sich auf die eigenen  Kräfte der Nation zu
verlassen . Solange der Welthandel nicht wieder
belebt sei, bedeute dies natürlich wirtschaftliche
Selbstverleugnung . Es bedeute ferner , daß den
ärmeren Ständen durch höhere Besteuerung der
Wohlhabenderen Arbeit verschafft werden müsse.
Die hieraus gewonnenen Gelder würden für Aus¬
führung öffentlicher Arbeiten allgemeinen Nutzens
verwandt.

In diesem Zusammenhang ging Schacht auf da»
große Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regie¬
rung ein und wies daraushftr , daß diese ganze Po¬
litik ihren Stützpunkt in dem neuen Hitler -Geist
finde , der jeden mit dem Grundsatz erfüllt habe,
daß Gemeinnutz vor Eigennutz gehe . Viele in
Deutschland arbeiteten heute für die Gemeinschaft
für einen freiwillig niedrigen Entgelt.

Gleichzeitig werde der Versuch gemacht , die Ver¬
waltung zu vereinfachen und weniger für den
Staat , jedoch mehr für das Volk auszugeben.

Weiter wies Schacht auf die außerordentlichen
Transfer - Schwierigkeiten  hin . In sieben
Jahren habe Deutschland eine Auslandsverschul¬
dung von mehr als 20 Milliarden Mark aufge¬
türmt , annähernd den gleichen Betrag , den die
Vereinigten Staaten in 49 Jahren ausgenommen
hätten . Wenn man sich ferner überlege , datz der
Umsatzwert des Welthandels wie des deutschen
Außenhandels von 1929—1933 um rund 69 v. H.
zurückgegangen sei, so könne man sich vorstellen,
datz es unmöglich sein werde , diese Schulden voll
zu tilgen , und zu verzinsen , wenn nicht Deutsch¬
land ein genügender Export ermöglicht werde . Da
die Eläubigerländer einen so großen Export von
Deutschland nicht aufnehmen wollten , so werde
Deutschland in seinem Bestreben fortfahren , zu
gegenseitigen direkten Abmachungen mit feinen
Gläubigern über eine Adjustierung der Schyldey-
verpflichtnngen zu gelangen.

J e SVV. schmuggelte Menschen
Flensburg,  1 . August . Das Pressebüro der

Regierung in Schleswig teilt mit : Nach langen
Ermittlungen ist es gelungen , einen gutorganisier¬
ten Menschenschmuggel der SPD nach Dänemark
zu unterbinden . Von hiesigen SPD -Leuten wurden
Genossen , die aus Deutschland verschwinden mutz¬
ten , auf illegalem Wege in Booten nach Däne¬
mark gebracht . In dieser Sache find bisher acht
Personen festgenommen worden , darunter ein ehe¬
maliger sozialdemokratischer Landtagsabgeordne¬
ter aus Mitteldeutschland , der von mehreren Stel¬
len gesucht wird . Unter den Festgenommenen be¬
findet sich ferner der bekannte schleswigholsteinische
Reichsbannerfiihrer Feldmann - Kiel,  der mit
Hilfe hiesiger Genossen zwei SPD -Leuten aus
Mitteldeutschland , die von der Polizei gesucht wur¬
den , über die Grenze half . Beschlagnahmt wurden
in dieser Sache bisher ein Fischkutter und ein
Paddelboot.
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Anzeichen dafür vor, daß die ausländische
Propaganda gegen Deutschland, die in man¬
chen Ländern bis zur Boykottierung deutscher
Waren führte , merklich im Abflauen  be¬
griffen ist und daß die Aufklärung über die
wirklichenVerhältnisse in Deutschland wesent¬
liche Fortschritte gemacht hat. An der Auf¬
klärung beteiligt waren sowohl ausländische
Persönlickkeiten, die Deutschland besuchten und
sick von den hiesigen Verhältnissen überzeug¬
ten, wie auch Maßnahmen , die von deutscher
Seite sowohl von amtlichen Stellen wie von
Privatpersonen durchgeführt wurden.

Die deutschen Exporteure und die deutschen
Auslandsreisenden haben die ihnen zur Ver¬
fügung stehendenVerbindungen im Auslande
ausgenutzt, um den dort verbreiteten Falsch¬
meldungen zu begegnen. Eine .großes Ver¬
dienst kommtbei dieser Aufklärungsarbeit den
deutschen Industrie - und Handelskammern zu.

Das den Industrie - und Handelskammern
von den Exportfirmen ihres Bezirkes übeo-
wiesene Material über die ausländischedeutsch¬
feindliche Propaganda ist an den Deutsches
Industrie - und Handelstag weitergelettet
worden, um hier zentral in enger Fühlung¬
nahme mit den zuständigen amtlichen Reichs-
stellen bearbeitet zu werden. Der Eingang
solcherUnterlagen hat seit etwa einem Monat
sehr stark nachgelassen. Wie eine Rundfrage
des Deutschen Industrie - und Handelstages
bei seinen Mitgliedern ergab , besteht dort
überwiegend der Eindruck, daß das Nachlassen
dieses Materialeinganges daraus zurückzu¬
führen ist, daß in manchen Ländern die all¬
gemeine Propaganda gegen Deutschland stark
im Abflauen begriffen ist und daß die Ein¬
sicht in die wirklichenZiele der nationalsozia¬
listischen Regierung und die Erkenntnis, daß
die Greuelpropaganda eine einzige große Lüge
war, wesentlicheFortschritte machte.
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M die Bevölkerung
Bremens

Quartiere gesucht
Zum Eebietstressen „Nordsee" der Hitler -Jugend

in Bremen , ist sür die Nacht vom 26. zum 27.
August sür Unterkunft von 15 000 Mädels zu sorgen.
Unsere an dieser Stelle mehrmals erhobene Bitte um
Unterstützung in dieser guten Sache hat viele Bremer
Familien veranlaßt , Quartiere zur Versügung zu
stellen.

Allerdings reicht die Anzahl der bislang eingegan¬
genen Meldungen bei weitem noch nicht aus , so daß
wir an alle Bremer Familien die wiederholte drin¬
gende Bitte richten, an dem Gelingen des großen
Ausmarsches der deutschen Jugend , der sür Bremen
alles Dagewesene in den Schatten stellen wird , mit¬
zuhelfen. Wer in der Nacht vom 26. zum 27. August
ein oder mehrere Mädels (ohne Verpflegung !) unter,
bringen kann , wolle sich nicht lange besinnen und un-
verziiglich seine Anschrift unter Angabe der zur Ber-
sügung stehenden Bettenanzahl mitteilen an:

das Quartieramt sür das Gebietstressen „Nord¬

see" der Hitler -Jugend , zu Händen von Herrn

Kriminal -Kommissar Weith,  Bremen , Decha»
natstraße 15 1.

Familien , die sich gern an diesem guten Werk be-
teiligen möchten, aber im eigenen Hause nicht über
den nötigen Platz verfügen , werden gebeten, gegen die
Zeichnung von 2 Mark zwecks Unterbringung eines
Mädels in einem hiesigen Hotel sich in die beim Vor¬
sitzenden des Landesverbandes des Bremischen Wirts»
gewerbcs , Herrn Paul Friedrichs , Bahn.
hosstraße 13 . 14 , Hotel Nordischer
Hos,  bereitgehaltenen Listeis einzutragen.

Bremer , denkt an unsere Jugend ! Helft mit , das
Gebietstressen der Hitler -Jugend in Bremen zu
einem beispiellosen Erfolg zu gestalten . Die leuch¬
tenden Augen der an den August -Festtagen durch die
Bremer Straßen ziehenden deutschen JungenS und
Mädels werden Euch danken und Eure Hilfe tausend¬
fach entlohnen.

Bremer , beteiligt Euch an der Un¬
terbringung der nach Bremen kom¬
menden 15 OÜÜ Mädels!

Vegiim der AebettssÄkacht
i« Bremen

Am Montag , dem 31 . Juli , fand im Partei¬
haus der NSDAP ., Breitenweg 9, eine Be¬
sprechung wgen Arbeitsbeschaffung unter dem
Vorsitz des Kreispropagandaleiters Alb - rt
Hosfmann statt . Es waren erschienen : sür
die Handelskammer Präsident Bollmeyer für
die Klcinhandelskammex und gleichzeitig als
Vertreter der Gewerbekammer Präsident
Kalifen , ferner der stellvertretende Vorsitzende
ds Arbeitsamtes Dr . Henschke , der Syndikus
der Arbeiterkammer Hogrefe , als Vertreter
dtzk,nSA . Dir . Furmann , ein Vertreter der
Angestelltenkammer und als Vertreter des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes
der Kreiskampfbundleiter von Hagel . Es
wurde beschlossen , eine großzügige Propa¬
ganda sür die Arbeitsbeschaffung durchzu¬
führen.

Am nächsten Sonntag werden die ersten
Ausrufe erscheinen , in denen die Arbeitgeber
aufgefordert werden , alle freiwerdenden
Stellen unverzüglich der NSDAP . bezw . dem

Arbeitsamt auszugeben . Ferner sind große
Veranstaltungen der verschiedenen Kammern
vorgesehen u. a . eine Veranstaltung der Groß¬
handelskammer in der Börse am 17 . August
und eme Massenkundgebung in den Central-
Yallen der Kleinhandelskammer und der Ge-
werbekammer , ausgeführt vom Kampibmid
des gewerblichen Mittelstandes . - Sämtliche
Dienststellen der NSDAP . haben sich selbst¬
verständlich in den Dienst der Sache gestellt.

Anordnung
sür die DHV .-Jugend Bremen.

1. Pflicht -Appell der DHV .-Jugend , Freitag,
4. August 1933.

Am Freitag , 4. August , 20 Uhr , tritt die DHB .-
Jugend geschlossen zum Pflicht -Appell an . Jeder
DHV .-Jungmann muß daran teilnehmen . Treff¬
punkt 20 Uhr , Hau ? der Kaufmannsgehilsen , Am
Wall 179/180 . Im Rahmen des Pflicht -AppellS
werden sprechen: C a r l I u n g , Landesbeaufttagter
des Reichsjugendführers und Oberbannführer der
Hitler -Jugend : Hans Appel,  Mitglied des Füh¬
rerrates des DHB .-Bremen und Mitglied der Ober«
bannsührung der Hitler -Jugend.

2. Personalbogen.

Es wird an die Verfügung erinnert , wonach jeder
DHV .-Jungmann verpflichtet ist, seinen Personal¬
bogen sofort ausgefüllt beim DHB .-Jugendmnt ab-
zugeben.

^HV .-Jugendamt Bremen.
Hans Appel.

VeuSMauds
gröhtee HraMahreLverhsrrd

Das Nationalsozialistische Krastfahr -Korps mit den
Motorstürmen der SA . und SS . hat nach vorliegen¬
den Julimeldungen den Mitgliederbestand von Hun¬
derttausend erreicht und inzwischen bereits weit über,
schritten, zumal nunmehr auch die Reichs-Kraftfahr-

staffel des Stahlhelms eingegliedert wird . Damit ist
das NSKK . auch ziffernmäßig

Deutschlands größte Krastsahrerorganisation
geworden , deren Stärke um so entscheidender hervor¬
tritt , weil die Kampfkraft unserer Jugend doppelt
hoch zu werten ist. Nicht die Zahl allein , sondern
unsere weltanschauliche Festigkeit und das innere
Berbundensein unseres Korps geben den Ausschlag!
Unser Wille und Ziel gelten allzeit dem

Dienst am Volke

getreu unserem Grundsatz, Männer und Maschinen
tat - und opferfreudig einzusetzen für Deutschlands
Aufbau , Freiheit und Größe , Abseits von überlebten
Klubzielen , kleinen wirtschaftlichen Vergünstigungen
oder sonstigen Halbheiten , nämlich kämpfend und

folgend der Erobernngskraft unseres Führers , haben
wir jahrelang und ungeachtet aller Lasten und An¬
strengungen mit dazu beigetragen , jene neuen Wegs
zu ebnen, die heute und künftig

der gesamten Krastsahrt nützlich

seien und ihren starken Auftrieb sichern werden . Den

so errungenen Vorrang lassen wir uns durch nichts
und von niemandem entwinden ! Wir kennen die hohe

Bedeutung , die unser Führer der Motorisierung bei-

mißt , und wir sind entschlossen, diesem Wollen in

einer bestgeschulten motorisierten Deutschen Jugend
sichtbaren Ausdruck zu geben. Daher wird das
NSKK . als

einziger Träger des KrastfahrsportS

in seinen jetzt in allen Gauen entstehenden Kraft-

fahr -Geländefport -Schulen jene Erziehungs - und

Pflegcstätten heranbilden , die in selbstloser Hingabe

den technischen Vorbedingungen und hohen Tugen¬
den der Motor -SA . entsprechen. Nur so geben wir

der Zahl „Hunderttausend " ihren inneren und höhe¬

ren Wert ! Nur so zeigen wir uns würdig des stolzen
Begriffs:

unvergessen bleiben und wir alle im Sinne der Ge¬
fallenen dahin streben würden , dem deutschen Volke
Zukunft und den Platz an der Sonne zurück zu ge¬
winnen . Es war eine Weihestunde, die allen un¬
vergessen bleiben wird.

Am Nachmittag fand am landschaftlich wunder¬
vollen Otterstedter See eine gemeinschaftliche Kaffee,
tafel statt . Berge von Kuchen und die rührende
Aufmerksamkeit , mit der die SA .-Männer betreut
wurden , legten Zeugnis davon ab, wie die Ein¬
ladenden , und allen voran Frau Otterstedt , bemüht
waren , uns ein Wochenenderlebnis zu vermitteln,
wie es selten geboten worden ist. Es ist uns deshalb
ein Herzensbedürfnis , allen Beteiligten , insbeson¬
dere aber Frau Otterstedt für die freundliche , hin¬
gebende Mühewaltung unseren aufrichtigsten
Dank  an dieser Stelle anzusprechen . — Erst spät
in der Nacht traf die Stasfel wieder in Bremen ein.

Bekanntmachung

Betrifft : Geldlotterie sür Arbeitsbeschaf¬
fung . Der Verkauf der Lose hat in großem
Maße eingesetzt . Die Lose sind zu beziehen
von der Sparkasse in Bremen , bei den Bremer
Lotterieeinnehmern und bei der B .N .Z . Jrn
Interesse des Absatzes des Bremer Kon¬
tingentes ist es unbedingt empfehlenswert,
sich bei Bezug von Losen der Bremer Ver¬
kaufsstellen zu bedienen und diese Angeboten
von anderen Städten gegenüber zu bevor¬
zugen.

Darrttsgung
Der „Tag der Deutschen Seefahrt " ist zu einem

großen Erfolg geworden und hat In Deutschland
den stärksten Widerhall gesunden. Dieser Erfolg
ist vor allem der tatkräftigen Unterstützung zu
danken, die uns von allen Seiten entgegengebracht
wurde . Wir danken insbesondere dem Norddeut¬
schen Lloyd, der Druckerei Jdntzen und all den an-
deren Firmen und Privatpersonen , die sich uneigen¬
nützig in den Dienst der Sache gestellt haben.

Der Leiter der Ortsgruppe der

NSDAP ., Dampfer „Europa ",

gcz. Nah rath.

Acht««« Bmrdftnü
Besonders wichtige parteiamtliche Mit¬

teilungen werden regelmäßig durch den
Rundfunk veröffentlicht . Die Veröffentlichung
erfolgt jeweils um 13 .10 und um 18 .50 Uhr.
Es ist daher dringend erforderlich , daß alle
Parteigenossen neben den parteiamtlichen
Mitteilungen in der B .N .Z . auch die Durch¬
gaben durch den Rundfunk zu den oben-
genannten Zeiten beachten.

Albert Hosfmann,
Leiter der parteiamtlichen Pressestelle

StMel 7S Ws fröhlicher
Fahrt «ach StterstM

„Enthaltsamkeit ist das Vergnügen , an Dingen,
welche wir nicht kriegen !" — Diese weltweise Bemer¬
kung von Wilhelm Busch hat auf die SA .-Männer,
die doch bekanntlich mit Gütern und Wohlstand nicht
hervorragend gesegnet sind, meistens Anwendung ge¬
funden . Im Zusammenhang mit der schönen Fahrt
der Staffel 75 'nach Otterstedt aber muß gesagt wer¬
den, daß die beteiligten SA .-Männer nicht nur mit
guten Gaben und leckeren Dingen (Kaffeetafel mit
Kuchenbergen usw.), sondern auch mit Liebe und
freundlicher Güte geradezu überhäuft wurden.

Am Sonnabend nachmittag ging es zu lustiger
Besuchsfahrt hinaus in die Welt . Die Stasfel war
eingeladen vom NS .-Frauenb und Otter¬
stedt,  um dort ein sorgloses, unbeschwertes Wochen¬
ende zu verleben . Vorweg sei gesagt, daß wir herz¬
lichst empfangen und in einer Weise bewirtet worden
sind, von der wir noch reden und erzählen werden
„bis in späteste Zeiten ". Welch ein wonnige ? Ge¬
fühl , nicht, wie sonst üblich, in Massenqnartieren
(Heuboden usw .) untergebracht zu sein, sondern sich
in weichen Federbetten wie die Murmeltiere zu
betten.

Die Leiterin des NS .-Frauenbundes , Frau El¬
friede Ott erstedt  in Otterstedt , begrüßte am
Sonnabend abend in der Diele ihres wunderschönen
Niedersachsenhauses die erschienenen SA .-Männer,
die an langgestreckter Tafel Platz genommen hatten.
Für die durstigen Kehlen war in Gestalt von Ger¬
stensaft in ausgezeichnetem Maße Sorge getragen.
Lustig erklangen die SA .-Lieder , flott spielte die
Musik zum Tanze auf und immer freier und fröh¬
licher fanden die Versammelten sich in der gemein¬
samen Ueberzeugung und der gleichen Stimmung
zusammen.

Kein Wunder , daß die Stunden wie im Fluge
dahin eilten und ein allgemeines Bedauern Platz
griff, als der Gruppenstaffelführer Scheibner
daran erinnerte , daß es Zeit sei, die Quartiere auf¬
zusuchen. — Am folgenden Sonntag war gemein¬
samer Kirchgang . Nach dem Kirchgang legte die
SA . am Kriegerehrenmal ein großes Blumenhaken-
krenz nieder . Der Gruppenstaffelführer Scheibner
ehrte die Gefallenen mit packenden, markigen Wor¬
ten und legte das Gelöbnis ab, daß die Toten

Varteiamlliche Mtteikmse«
Ois parteiamtliche Pressestelle teilt mit;
Donnerstag , 3. August.

Ortsgruppe Buntentor . Zellenversammlung,
Redner : Bruno Wenzel . Thema : Sechs Monate
Regierung Adolf Hitler . 20.30 Uhr , Bensemeyer,
Buntentorsteinweg 310.

Ortsgruppe Buntentor . Zellenversammlung,
Redner : Pg . Otto Winkler . Thema : Rassefragen.
20.30 Uhr , Schröder , Buntentor , Ecke Meyerstr.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Öffentliche Ver¬
sammlung der Aellengemeinschaft Südost (Zellen
A, B , G, H, I ) . Redner : Pg . Adolf Nirlson.
Thema : Das deutsche Lebensgefühl . Erscheinen
aller Parteigenossen selbstverständlich. Gäste
herzlich willkommen . 20.45 Uhr , im Magde¬
burger Hof.

Freitag , 4. August.
Ortsgruppe Finborsf . Mitgliederversammlung,
Redner : Pg . Otto Winkler . Thema : Grundsätz¬
liches zur Judenfrage . 20.30 Uhr , CafckHilker,
Hemmstraße.

Ortsgruppe Burg . Schulungsabend der neuen
Parteimitglieder . 8.30 Uhr, bei Pg . Busch. Er¬
scheinen (auch der Amtswalter ) Pflicht.

Achtung NSBOk
Mittwoch , 2. August . Betriebsversammlung der

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft, 8.15 Uhr , in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . Redner : Pg.
Curt Güldner.

Donnerstag , 3. August. Betriebsversammlung
Argo -Hafenbetrieb , 8.30 Uhr , Malorny , Nordstraße.
Redner : Pg . Curt Güldner.

Freitag , 4. August. Ortsgruppe Gröpelingen . Für
die am Freitag , 28. Juli ausgefallene Versammlung
findet die nächste Mitgliederversammlung am Frei¬

tag , 4. August, im Ballhaus Bax , Gröpelinger Heer¬
straße 159, abends 20.30 Uhr , statt . Erscheinen ist
Pflicht.

Deutsche Jungarbeiter der Stirn und der Faust.
Am Donnerstag , dem 3. August , spricht Jugendletter
Günther König aus den Jugendbetriebszellen über
„Aufgaben und Ziele der Deutschen Arbeiterjugend"
in den Hastedter Zentralhallen . Jeder Jungarbeiter
ist es sich selbst und seiner Zukunft schuldig, zu er¬
scheinen. Anfang 20.30 Uhr . Eintritt frei.

NSDAP , Ortsgruppe Gröpelingen . Die Geschäfts¬
stelle Gröpelinger Heerstraße 161 (Bax ) ist geöffnet:
Montags , Dienstags , Donnerstag ?, Freitags , von 16
bis 19.30 Uhr . Sprechstunden des Ortsgruppenleiters
nur Donnerstags von 19 bis 21 Uhr . Mittwochs
und Sonnabends geschlossen.

Bund Deutscher Mädel . Mittwoch , den 2. August,
trifft sich Ortsgruppe Mitte pünktlich um 20 Uhr , vor
dem Parieihaus , Breitenweg 9, zum Heimabend.

Bund Deutscher Mädel . Bremen ist ein eigener
Gau geworden , die Geschäftsstelle befindet sich für
Bremen in der Lindenstraße 6. Im Parteihaus ist
jetzt nur noch die Geschäftsstelle für den Ganverband
Nord und sür den Gau Weser - Ems.  Alle
Bremer Mädel gehen mit ihren Anliegen zu Eli¬
sabeth Brämswig in die Lindenstraße.

Die Gauverbandssühverm Nord.

NS . Francnschaft.
Frauenschaft des Marinesturms . Am Mittwoch-

nachmittag Treffen zum Spaziergang am Waller
Park , Eingang Langereihe . Abendbrot ist mitzu¬
bringen . Der Nähabend fällt vorläufig aus.

Ortsgruppe Buntentor . Der Nähabend am Don¬
nerstag fällt anS. Die Anttswalterinnen finden sich
am Donnerstagabend , 20 Uhr , im Johann -Gossel-
Haus ein.
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Östl. Vorstadt.
Ang . u . L655b . D.

Oackarbsitsn
billig u . gevolsseodaits ^ uskübrung

pg . WNK . Lskms
8t . ö,1agnus . 81r. 56 Iei . 5Veser82380

Qegrüuciet 1900

Will . ÜM sksiiilellö

bekannt billig

Kölnerstraße 4
(Kein Schaufst .)

170:240 2:Z 250:SS0
soueitz lz, Ig,rg,4li>e
Wonp rr,rg,4«,ir .«
zWrnszr .ts .ss. es -«
fouims!iir . sg,ös.ss^
Ver siebt äer kauki
lloddon 122

kein backen

Achtung!
Autoreparaturen bei 25 A Anzahlung,
ohne Mehrpreis . Saubere Arbeit!

Schnelle Bedienung!
Carstens u. Schlosser,

Bremen , Häfen 75/76
(Großgarage T . D . A.)

Wandrahm 11
geräumiger HellerLass«

zu vermieten per
sofort oder später
Offert , unt . E .5080

Buchtstraße 55
Kein Schaufenster
7mKas.-Molorbovl
gegen 250 Rm.
Lützowerstraße78

i
iAelm

Angeb . unt . T . 669

Wandgelvschriinke
und Kastellen

in allen Größen sehr
preiswert empfiehlt

Ioh . Geerrken
Balgebriickpr -12/13

Tel . 28405

9/24Ad !er -Wagen
offen, auch als

Lieferwagen
Karlsruhers » . 25

8aug ^ unä Druck¬
pumpe D/ >—3 2o»
iisucidetiieb . klug.
un«. D S079 d. V

Äfverimöleti

2 kräl . möbl . 2im
mer so 2 Üsrreo
.̂ umnväerslr , 13

SiUWSW
L - IIer , l -sger unck

Linstellräom«
tteiumstr . 20

b. kanreobere
krctt. wöbt . 2imm
billig , dleterstr . 28
Freundt . möbl . Zi

Steintor 152. I

Gut möbl . Zim.
Gr . Annenstr . 8-9

5 Zimmer , Bad,
Küche, Speisekam.
Balkon , Bodenr . u.
Keller , zum 1. 19.33
Mietpr .8l)tttmonatl

Pelzerstr . 21
Laden nachzufr.

-AtigeselWiid.Helferin
sSr Arzt8 .K .-5larinesturm-

mann s. x>. sok. oci.
1. 9. eine 2V- bis 3
Dmmervobnung.
Kng . u . ? 065 b.V

Suche

r i M«
u. Küche mögl. Part.
in der Gegend:
8ieial .-8eiWsM.

45 bis 50
Ang . u . V527b . V.

Sroutpoar s. r.
1. Okt . ock. .später

Kngebote mit Breis
u . ktt 002 b.Verleg.

Zu vermieten
In VegesackPart .-Wohnung , bestehend
aus 2 Zim . u. Küche. Mietpreis monatl.
RM . 25.—. Nachzufragen

Vegesack, Grünestr . 10.

MAIIM
I- ür V/otmungsn psr Oktobsi-

unck teilbar
slnck rsblraiabs soivants lntsr-
srssntsn bsl mir vorgemerkt,
last bitte , trelwsrcksncks
f?Sum » sofort sutrugsben.
Vsr -miltlung k o s t o n I o s
Im kskmsn
meines Kuncksnckisnstes

krksrlri « !«

SS
Stärkt - unrk k̂ snnumrügs
Srööte unci modernste Kabinen-
/viöbeiiozertiäurer öremenr
^vlsssnstnsvs  2S/3O
Ssrnmsl - dil». : kt. 440 85

Merie Äellen

Verli LiiksliLNOv6N
kür

HaiisIialtlmZsselilsZer
geruckt

Kngebote unter bt I0O13 beim Vert.

Bewerbungen mit Bild und Eehailsmwrliche
unterFKSS an den Bering erlitten.
lücktlger
SuciiclfuckmclLckinsnmslLtef
6er m - eilen vorkommenden Arbeiten
vertraut ist uncl selbrtSncktg arbeiten
kann per sofort gesuckt . Kleister-
prükung ervünsckt . Angebote unter
I , 661 beim Verlag erbeten.

Srdentl . best . empf . Mann

f. Garagen - und Fahrdienst

sgesNlht . Lecking. Blibrersebein j
2 u . 3, gar . Xox

!unt . 17. 670 b. VorlsZ erdeter ».

Gelteres erk.
öden r . ^ ssekvn n.
klstten , Nssebm.
imä Lanäbetried.

melöev ab U 17.
8ste1 Vseli,

LaTivkokspIat»

Vsrk8u ?evirr
mit la Zeugnissen

beste Ilmgangs-
formen zum 1. 9.
sür Fach °Geschäft

Ernst FrUke
Sögestraße 27'

2 lüg. im lttausb.
iZescksktigung

Kng .u . L5078b .V.

„Liebfrauenstotz"
heißt unser schweres

Schlafzimmer
in Blumen -Mahag.

Schrank 220 cm
kompl. nur 890 Rm.
Es handelt sich um

ein Modell in
Luxusaussiitzrung

und herrlicher Linie
Schlafzimmer

echt Birnbaum , pol.
Schrank ! 6o cm

nur 365 Rm.

WohN-
schau

Langenstr.
137/SS

M 0IWS
Schicks., Char .,Be-
ruf , Ehe , Krankh -,
mathem . wiffensch.
Berechng . Ausf.

Beratung 2 -4t
Flitz Böhme, Wen4
gegenüber Lastno

<Ig. rückt . 2apker
u . Lükketier 20 -l
alt s. sick r . ver¬
buch Kann suck
klarward , m . ver¬
richten Tlng . unt.
fi 867 beim Verl.

2um15 ./1ug . fuuges,
ktuäeil . gutempiokl.

MiMMlikli
Ltuäieuiat äälttkat

kiomeiitr . 10t I

klolonlolvaien - uvci
Oewüse - OesidSit s.
soi. aufgedeckt , ebri.
Debrling. klug . unt.
O 564 beim Verleg.

kielsrlg . beumillcbe:

VrlSg - s-IMdKN
Svkortocl . iö .riug.

Vorzustellen:
JciiumannstisKe 20

sMeDesuehe,

<lg.dlann ,21cksdre
(Lacikabrer ) suckt
lattgkeitk .leickte
sckritti . Krd . ock.
als Lote . klassier,
u . kcktard . k. bald.
lag . Angebote
nrtt . t 859 b . Verb

-1g. raknSrrti . ktslt.
suckt 8teliung.
Kng . u . 8 003 b.V.

Nl'iKgRoilNSllML!'.
verb . sucbt irgclv.

öe8ensnig »kig
O .K.rbeits1 osigkest
in blot geraten.
Kng . u . 8 00g b. V.

s MuioiNßiioes j

«!»W ogfledn
f. / lnscü., Umrck. u.
sonst . Zwecke ä.bek.
gepr. Doiiedn . Oen.
/Illsk . v . 8—1Y Dkr

äurcd Lcdudett,
Oillnenstr. 11/12 I

Versvstieüsnes

Maßschneider
fertigt Anzüge für
25 Rm .mit Zutaten.

Volle Garantie
Angeb . unt . N 663

0
Tuch -Wolter
Lützowersttaße 53

Tischlermeister
Pg . Leeker

Meyerstraße 97
und seine drei
S .A .- Söhne

arbeiten äußerst
billig

iiciUlöü 8i8M ü!e
Mpllltll. besrök.
ÜssglÜSlWKIlkI

il»

8!.?siiMödöId3ii8
8ls sillil mlell-
dZÜN IHIÜßllllP?

lsrSsites
fsbrrottlogsr
Lilligsts
IllSl' IikIII'gÜgl'

SfiSMiv. rki.Svan
8SII0N. „ ök.SÜ
üiiltiiikttM,. zr.sliD
I>!z Sösbtt östsiiüe
ab Oroblager

LsiMi 'likMi '.rs
zg.-msnn mssms,'

EVgsn  iVioUsn
sloo deine linsugeneinnen sn-
moüisedsn 8orilrungen inedr
Lisick gsnre Tirbeit,
gleick restlose Vernichtung
üurck eins eiurige , alle
Poren ci u rckklu t e n cl e
O u r ck g s s u n g cl e r
befallener « 8Iobel mit

^V ^ ôn-8Ig!!8iiI!l'lz-888
IN meiner moclsruen
Lntrvssungsanstalt
Lbdolen uncl bringen dosten»
los . — Schriftliche (Garantie

Sokns
6!vri^er slastl. trovr. Letrieb iür Lvl»
motluriswil ^ kloll-SlausSunogsv
OrÜKtL llvä modernste ^abiueo-

Slsüi - u . fspnumrllgo
krisasnatraüs  ? 4r . 28 —30
8 ammsl »b4o . Hansa 440 9 S

Legen

ŝ soitsn

80N3O6N

Li . M . I». »»
8remen

lleutveinslr 2!

garantiert:
100 °/» « irkssm,
gsruokior,
unsebZckiicb.

"ksiston;
W SOLSO

Unterricht

Flir Wimieiileii.
Damen und Herren mit guter
Schulbildung Sonderkurse in

Ansgariikirchhof 8.



§ AWW M -M -oll .!
!M Nck -llM -lSW, kllWgs»l l!a lSW, in kmpisng ru nslimsn.K!iigliscl8düek6k'

/ÄcieKÄT -ci geliören

§e1i . I êüers in eile

peilen ilirs VerinüliluiiA iielLumit.
sbir.

Lremen , cken 2 . ^ uxnst 19ZZ

A.W Sonnabend , dem 29. llnli , verstarb
unerwartet unser guter Lswerad und alter
Llitkäwpker

Lrnst Qrntrmnebsrl
irn Zelter von 47 -labren,

Lr wird uns als Ueber , selbstloser Vlensdr
stets in bestem Angedenken bleiben.

8. v . k.
Ortsgruppe Steintor

Die Uinäscberung erkolgt l»Iittwock , 12.30 Ubr,
irn Lrewatoriuw.

29, <-Idl ! vsrstsrb uossr Ilsbsr Xoüsgs
clsn 3c : bniftsst ^ st'

SelmM Mtts
Im 63 , Döbsnssdbps.

Wm v/srclski ibm slo cigusnoclös
clsnkso bswabpso.

DeursEsv AlvvsrrevosVvaNd
-es GeapMwe « Gersssvss

OIs l ' ncnusrkslsn tlricstst currr t-tiktwwwta,
ccksrrr 2 . S -SO Owr . owk ctsrw Wolt-
rrisrswLU -isSi - k̂ nisatwOt stcntt.

Die Linäscberung rneinss treusorgenden
Idsnnes , weine » lieben Vaters

Lrnst LrütLNiaolier
Lndst srn lvlittwock , dein 2. Tkugust , nickt uw
13 Ubr , sondern urn 12.30 Ubr , auk dein Liens»
bergsr friedbot statt.

XranLspenden an das 6e --8e --In ., 6er»
rnaniastrske erbeten.

krau Llsrls 6riitLmacLsr
geb. Lblsbrackt

^Valäernar QrntLioaclisi?

Lckwager

Durcbl̂ nglücscssall entscfflies am 26. -Iu!i
mein lieber /visnri, unser guter Vater, 5oiin,
6ru3er un3 5ciiv/ager

I1 Sevma«« sasllmn»
im 36. I_e^ensjalire.

!n tieker Irauer:
Msiü EÄVlMÄNtt geir. Xammsn
«AS KLAdSö
Man ErSslAMA « «av §ea«
asdft MRdorM « . KnssySs.

öremen, 'Vliclesliausen, 6en 1. 8. 1933
sirernicüicffsteugeciaciitê raespen3ennscff

clem 6eer3igungs-!nst>tut Prärie Feiertag, Oster-
Ieuer3ergstra6e 104/05 erbeten.

Die Irsuerkeier sinket am Donnerstag 2Vs
iliir im Krematorium statt.

Unser Ueber Vater , (irokvatsr,
und Onkel

darl Lortliauer
ist beute In Seinern 81, lbsbsnsjabre sankt
entscklaken

In stlllerTrauer u . in tarnen aUer ^ ngebörigen
IV. Lortbauer und Urau
nebst lUockter

Lrsinen , Lontrsscarpe 11, 1. August 1933

Î Ieute erlösteein saniter lock nacff icureer
Kränkelt unsere innigstgeiielJte Vutter, 5<4>vvie-
germutter uncl(oro6mutter, unsere iierrensgute,
geliebte56rv/ester, 53iv/Zgerin um3 laute

Ghavlotte Ehlors
ge3. 5ta!<e

im last vollendeten68. Dê ensjsiire.
ln tieler Irauer:

Ssrav Stfless
gelo. 8cffumscffer

O^erregierungsrat Dr.jur.
Gavra Spoeme geb. bblers
Gurir GMess

öremen, Lielvvall 16, 6en 31. -luli 1933
VonUsUsidsbssucken bitten wir abrussben.
Die Aukbabrung erkolgls irn beerdigungs-

InsUtut O. Lock , -Ubrscktstr . 34. breuodlickst un¬
gedeckte k̂ ranuspsndsn dortbin erbeted.

Die Linäscksrung erkolgt srn Donnerstag,
den 3. August 1933 urn s1,3011br irn Uireinaloriurn.

Die Ursuerkeier kür weinen
lieben Vlaun

Nsinrick Vogt
kindet aw Donnerstag,
3. August , vorw . 11V- Ubr,
Lapells Liensberg statt.

A6siS Vogt . geb . Loege

Klempner - und Jnstallationsarbeiten
lunter Einschaltung der Selbsthilfe der
Siedler für die vorftädtische Kleinsied
lung an der Ritterhndcr Heerstraße zu
vergeben. Angebote bis zum Dienstag,
den 8. August 1933, mittags 12 Uhr,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 130,
einzureichen. Unterlagen Zimmer 130
êrhältlich.

Wohnungsamt.

Der nachstehendeBeschlag deS Senats
iwird hiermit bekannt gemacht.

Bremen, 1. August 1833.
Die Regierungskanzlci

Das GrundstückBuntentorssteinweg Nr.
ISS und Bunternorssteinmeghinter Nr. Sü,
eingetragen im Grundbuche von Bremen.
Bezirk Borstadt L. 11, Blatt S82 Eigen-
tümerin die „Peuvag", Papiererzeugungs-

Iund Verlvertungs-Aktiengescllschaftin Ber-
flin, wird aus Grund des z 1 des Gc-
iehes über die Einziehung kommunistischen
Vermögens vom 23. Mai 1833 (RGVl I
S. L83) zu Gunsten des Landes Bremen

Ieingezogen, da es zur Förderung kommu¬
nistischer Bestrebungen gebraucht wor-

fden  ist.
BeschlossenBremen, in der Bersamm-

Ilung des Senats am 1. August 1833.

bleute morgen entscbllessank uncl ruliig
nscb schwererKrarilcbeit unsere liebe Vutter,
locbteruncl§cbvvester

Elfe Vedemepee
geb. kitr

im 49. bebensjabre.

Ssvl -Gernz WvdLmsysv
Gmma NW W«re., geb. bv
Gavs A ! tz aevft MnssASvkgSN

Lremen, 5cbweirerstr.24, clen1./iug.1933

Die /̂ ukbsbrung erlolgt irn 8 . 1. Pietät , Hurn-
boldtstr . 140. Lreundl . euged . tlrsnrspenden dort-
bin erbeten.

Die Irsuerleier kindet am ? re tog. den 4. Lug.
10.20 im Xrernstoriuin statt.

Lsileidsbesucke dankend abgelsbnt.

Es wird vom Tage dieser Bekannt,
Imachungan die sofortige Beseitigung von
Iallen Wöhnbuden, auch deren Erweiterun¬
gen, die seht noch ohne Genehmigung des

IBauvolizeiamtes an nicht anbaufcrtigen
Straßen hergestellt werden, verlangt wer¬
den. Das Gleichegilt sllr Landbuden, die
als Wöhnbudeneingerichtetwerd ». Falls
diesbezüglichenBefehlen nicht entsvrochen
wird, wird aus Grund von ß 88 Zisser 2
des bremischen Gesetzes vom 2S. Juni 1878

bBr Gcsetzbl. S - 213, der Abbruch uuver-
züglich ohne jede Rücklichtauf die Um¬
stände des einzelnen Falles seitens des
Staates auf Kosten des Besitzers vorge¬
nommen werden. Gegen solche Befehle
etwa eingelegte Beschwerdenhaben hin¬
sichtlichder Durchführung des Abbruches

f keine auischiebcndeWirkung.
28 7- 33. Bauvolizcianit

Th . Laue.

Der abhanden gekommene, am 22. 1.
i931 für Hans Fischer, Vunteutorsteinweg
"2 , ausgestellteZulassungsscheinüber den
Personenkraftwagen HB —S333 wird für

j ungültig erklärt. Polizcivircktion.

Dem Ticrhenn des Bremer Tierschutz-
ercins übergeben: 1 Schnauzerhundund

i Schäferhund ohne Hnndczeichcn. Mob
düng innerhalb 21 Stunden im Tie-Hdm

fverlängerte Hemmstreße. gegen Ausweis,
.onst wird über die Ti-re verfügt.

Polizeidirektion

Vegsleigesungeki

KkMMliz
an die heule

vlmnitiag 10 ilhr
im Plandlolale
KijNWrahe 11

stattfindende
Zlvangs-

Berstcherilng
>t. Anzeige

vom gestrigen Tage
Boeder

Nosenbusch
Eeritzlsvolizieher

Wachtstraße 38,

ZMllgS«MfWrm
Am Donnerstag.
den3 . August 1933
mittags 12 Uhr

versteigere ich aus
dem Grundstück
Westerstr . 65-71

(Hinterhaus)
folgende , daselbst
in Zwangsvoll¬
streckungssachen

B/I untergestellte
Sachen:

SlhreMW.Til- .SlllhlSpiegei, SAeid-
masthMentiH, Trenn,
wand nebst Tür, dlo.Werkzeugeu.a.m.
meistb . gegen bar

KMvtzS
Gerichtsvollzieh

Gartenstraße i
Domsheide 25378

6Sr2iS - ' sQfSl

Vsr ' i' sisl!

Dr . meö . Losack
Kinderarrt

vobbenvez 8
vom Z. bis 21. Lugust

Dr . meä . I-üdmsnn
Lsuisrvt

ltslscrsiroke 24 i
bis Lade Lugust

Von üsr'Asise LUi'llok:
Dr . meä . OsetL

Vestersirsbe 6
Dr . med.

ttsns kelämsnn
llindervrri

kedelküren 49

Dr . me 6 . tte 16
Lautarrt

dlordstrabe SO

Or . me 6 . ? er !is
kroucnarrt

llamdoldtslrabe 7

Ein Lewcls unierer
Leistung:

Schlafzimmer
„Germania"

rein deutsche Eiche,
gechmackoolleLime
vollständig kompl.

mit Rahmen
Schonern , Stühlen

zum heutigen
Werbepreis

von ^15 Rm.
Eroh-
Wohn
oHau
IS7/SS'

US« ASM»
Heute Mttivock , 20 Ubr:

Das Land des Lächelns
Donnerstag , 20 Dbr:

Gchwarzwalbmädel
Lrertag , 20 Dbr:

Die Fvrster-Stzristl
Lonnabend , 20 Dbr,

Schwarzwaldmädel
Kleine «Sommerpreise:
Mark 0 . 40 bis 3 .—
einsckl . bOeiderabiage

Vorverkauf tagiiO!

Liegante
Wagen anrMWnr

tivl'ÜSl'I KOtiSIMSlll
Nervskslr. 88

i/Veser

Osnrmetsll-
Wssckmascbineo

rn Original»
Labrikprelsen

8perislkaus
e. liivLLMliesoi'tt!
Oste , torstr . 25

fuüpllkgö
Herdeniorstw . 6 I

Ols clem KsicksvsrdclncI clsr Osutscksn ffürbsrsisn
L 6 ksm . MclLckclNsIcIttsn s .v . Ssrlin angssckloL-
ssnsnffürdsrsisn uncl ckemiscksnMciLckcrnstciNsn
von Srsmsn uncl Umssssn 6  kodsn sick rur Lin-
koltund clsr ssilsns cls § vsrdoncles fsstgsssirrtsn
prsiss verpkiiek -st

Srtzmsn
kriecii ' icli Leokroarui

Lsrl LüsinS
(Dsrl Lckdsill

T̂ uZust 61 ene>vinleel
tZsbr . HsäwlZ
XkliUrs L Lslirells
I -ul8S 8LSIU1Z7
Hans Volksl

vsrclen
H. HinriLds
H. I-anZo

Lrsmsn . 1. Nu « ust 1S 33

Lrsmsrkavsn-
MssermüncZs

Drsedslsr L Zcdreiiier
Ladwig Lllsrs
L . iVISIrlsr
Lossbuseli
^ .Sctrremsr

vsgssack : »laiilre
Oslmsnkorrt: H . ScLorscL
S»Ics: Weirueicli
Luiingsn: HsiurMasekirriauL
Iwistringsn : RavsnärcL

KmittKs r

Schlachte 38
Tel . Roland 8334

Nur ab Freihafen I
fährt täglich 8,20 Uhr nach

Brake — Nordenham — Bremerhaven
und Zwischenstationen

der bequeme und beliebte Seebäder-
dampser des Nordd . Lloyd

SS . „ VopwLpIs"
l2<X>0 Personen fassend-,

Vorverkausskarten sind nur noch kurze
Zeit gültig!

Besichtigungen : Vom L. bis 6. Aug.
einschl. große Besichtigung des Ozean-
chnelldampsers „Bremen " und vom

6. bis 8. Aug. einschl. des Schnell¬
dampfers „ Kolumbus " .

MWUM mMWMW

U »»

Grüllvivelcktut -elo 71uLer»tes I

s p o i» s r i m m s p
OVLLS ^ "

in I4ubbsuw IVurrelwaser,
antik pol ., Lünstierentvurk.
Kiedriges , engiisckes 8ide-
boardbütett , Innen edit
kdabsgont , 5 LesteckkSsten
elegante Vitrine , kabelbskt
gearbeitet , und dann kür den
niedrigen Orünevsldprels.
Lowwen 8le noäi beute rur
unverolndlick . Lesicktigung.

Unsere dstübelscksu relgt
Ibnen nsberu lOO Llnricn-
tungen in jeder istolvart , kür
jeden Oesckwack , kür jeden
Oeidbeutei . Lesucken 8ie
uns desksib , um diese Nabel
rvonglos snruseben , die
vir jetrt ru Londerpreisen
abgeben.

i^eute

große MusikfahrL
der SA -Standarten -Kapelle 7b

nach Vegesackz. Militär -Konzert in der
Strandlust . Abfahrt 14.45 Uhr nur

Freihafen  I mit Salonschnell-
dampser „Weser ". Rückfahrt mit S/S

Vorwärts " 19.05 Uhr oder D. „Smidt"
.00 Uhr . Fahrpreis nur 50 Pfg . hin
zurück.

mit

22.

V

^ ^ erkstättsn fvi- Pk-SILV/Srtv Quolitats-
^ ?̂ 5bsl » /km rckvvcu'rsn 38 /Ü2^

» Ltk-oksnbolin- ^
^ l.inl«n 2, 3, 10 bl, 5l. ü̂i-gsnrti'oOv. ^
^ Kortsnlor« I.ogoning und Vvsrictivrung

VlII»!!!Il>!>!III„i,II„iIIIlIIIiIlIII,iiI,II1IIIl»,IiII!lW

!m UgkOkV kikini
durck

LIiMIuü kill,kMfM-lil!
kstkcdlliliiistgs-fkl'ii'Ues

bei

gsiiSMi'gkiiikiiiSLiiL!! „ükiistg!", Vii'iilik!'
6 . w . b , » .

i.snasrliii'Man stvemün,Släüv. vstisiililli'g
llMiböi -Mil

iti.illölisn,öremön.Muisnlli'sllin«ist.?
Lpreckstunden 9—12, 4—6 istbr

i. L , D . 8 . L

« « ^ »k
nslisn tSciui'ii, ükimsiill sig stk'sasnrii'. li!

Nur nichr müde werden!
Bei Arbeit und Sport , auf Wanderungen
und bei Gesellschaften Bronte trinken . Bronte
regt an , aber nicht auf . Bronte ist alkohol¬
frei und doch niemals fade im Geschmack,
sondern von immer neuem Reiz für den
Gaumen . Jede Flasche enthält einen vollen
Teelöffel Mate . Vor Nachahmungen , welche
gewöhnliche Limonaden mit kaum nachweis¬
baren Spuren Mate darstellen , sei gewarnt.
Vertrieb : H, Beckröge,  Wegesende 22/24.

Ruf D. 297 22.
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Achtung!  Die günstigsten Dampfer
ab Kaiserbrücke: lägt . 10, 14 und 15,10
Uhr bis Farge , 12 Uhr bis Blumen¬
thal . Benutzt besonders die 10- und
12 - Uhr - Dampfer , da keine Ueber-

süllung!

eute  20,30 Uhr ab Kaiserbrücke
Abendsahrt nach Vegesack nur 20 Psg.

Sonnabend , 5. August , 21.00 Uhr , ab
Freihafen I große

SsumemHirsahrt
(2 Kapellen — 34 Mann stark) mit
S/S „Vorwärts " (Seebäderdampser
d. Norddeutschen Lloyd) nach Norden¬

ham . Fahrpreis einschl. Ball auf offe¬
nem Deck und in der Friedeburg nur
RM . 1,50.
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Fahrpreise bis Farge 59 Pfg ., bis
Brake 1 Mk„ bis Bremerhaven 1,59

Mark , bei freier Rückfahrt.
Die übrigen Fahrzeiten it . veröffent¬

lichtem Fahrplan.
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Heute , Donnerstag und Freitag:
Leb. Weseraale , 40, 50, 70 Pfg-

Schollen 25 Pfg, , Notzungen 25 Pfg-,
Limandes 25Psg, , Kochschellsisch30Psg-

Joh . Flechtmann,
A. d, Schlachte/Kaiserbrücke . N, 103 36
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Acemett spcickt .-
Vremens He maiveeeine

Nicht jedem dürfte bekannt sein , daß es in Bre¬

men fast 30 landsmannschaftliche Vereine gibt.

Nehmen wir einmal eine Karte von Deutschland

zur Hand und stellen wir fest, wo die Mitglieder
dieser Vereine beheimat sind. Besonders beliebt

scheint Bremen bei den Kindern der Berge zu
fein : Pas große Gejetz, daß Gegensätze sich anziehen,
besteht auch hier zu Recht . Der Bayerische Volks-
trachtenverern Enzian pflegt hier das Schuhplat-
teln , und auch der Verein der Bayern in Bremen

nimmt bcr uns bajuvarische „Belange " wahr.

Nachbarlich -Hermatlich folgen dann die Deutsch-
Oesterreicher . Steigen wir von den Alpen ins
Vorland , dann kommen wir ins Schwobe -Ländle
mit seiner Landsmannschaft , und weiter an den
Vater Rhein , woher die Klub - und die Vereins-

Rheinländer stammen , deren sprichwörtliche Fröh¬

lichkeit die Faschingszeit in Bremen wesentlich
belebt . Rheinsbwärts treffen wir auf dem rech¬

ten Ufer die Westfälinger : — „Glückselig , wessen
Arm umspannt ein Mädel aus Westfalenland ", —

und weiter ostwärts das schöne Lipperländchen.
Auch diese beiden Landschaften haben ihre Heimat¬

vereine in der Hansestadt . Ein kleiner Abstecher
in das Land der Meisjes und Mijnhers bringt
uns ins Vaterland der „ Hollandschen Klub "-Mit-

glieder.

Zurück nach Deutschland ! Uebers Eichsfeld und

durch das Braunschweigische — beide bei uns ver¬

treten — geht es nach Thüringen und Sachsen,
wo die Wiegen der Gründer unserer mitteldeut¬

schen Landsmannschaften standen . . .

Erenzlandnot ist Volkesnot — diese Wahrheit
spiegelt sich auch im Heimatvereinsleben Bremens

wider . Reichsbund , Gesellschaft und Verein der

Schlefier , Sudetendeutscher Heimatbund , die Hei¬

matvereine der Ost- und Westpreußen und der

Deutsche Ostbund , sie alle sind Kämpfer unter der

Devise „Was wir verloren haben , soll nicht ver¬
loren sein ."

Nun machen wir Halt mit dem Zeigefinger und

fahren auf der Karte zurück nach Westen . Dörch-
läuchtings Länder , Brästgens Domizil — „Verein
der Mecklenburger " — werden passiert , ein Ab¬

stecher nach Schleswig -Holstein meerumschlungen
wird gemacht , und dann geht 's heim , in Bremens

engste Umgebung . „Eala Freya Fresena ", das

„Sei mir gegrüßt , freier Friese !" ist die Parole
der Friesenvereine bei uns : Ostfriesen , Frisia und

Upstaalsboom , und die Heimatländer der hier

wghpenden Hannoveraner und Oldenburger schlie-
tzott" dÄwRing um Bremen.

Das sind sie alle , und wenn der Verband lands-
mannschaftlicher Vereine , die Spitzenorganisation,
einmal tagt , und alle angeschlossenen Vereine ihre

waschechtesten , bodenständigsten Vertreter ent¬

sandt haben , die richtigen Hundertprozentigen,
dann mögen die einzelnen Gaue manchmal viel¬
leicht böse ins Gedränge kommen , weil sie dem
Redner aus der anderen Ecke des Reiches nur

sehr lückenhaft folgen können . Aber zu einer baby¬

lonischen Sprachverwirrung kommt es nicht , denn

die Liebe zur Heimat , zu deutschem Boden und

deutschem Volkstum ist es , die aus all den Dialek¬

ten herausklingt , und diese Sprache versteht je¬
des Mitglied der Landsmannschaft -Vereine.

A. 0.

100 Fahre HoffmannLLeilewitz
Gestern beging ein führendes altes Bremer Ta¬

bakimporthaus , Hoffmann und Leisewitz , Martini-
straße 41a , das Jubiläum seines 100jährigen Be¬
stehens . Anfangs auch mit der Zigarrenherstellung
beschäftigt , beschränkte sich die Firma — sofern man
bei dem Umfang des Geschäfts und seiner Bedeu¬
tung überhaupt von einer Beschränkung reden
darf —, bald auf den Rohtabakimport . Das Un¬
ternehmen hatte seine Kontorräume zuerst in der
Langenstratze , ab Mitte der fünfziger Jahre dann
in der Martinistraße 41a . Immer ist das Geschäft
nach altem Stil betrieben worden : als nahezu
reines Familienunternehmen unterstand es dem
autoritären Willen der Eründersamilien , und
blieb so stets in den Händen Bremer „Tagen-
baren " , geschützt gegen Ueberfremdung . Von den
Gründern und Teilhabern seien Theodor , Max
und Alfred Hofsmann , ferner der sicher noch vie¬
len alten Bremern bekannte Halle  neben dem
für dic Entwicklung des bremischen Handels über¬
haupt bedeutsamen Carl Moritz Hoffmann ge¬
nannt.

„Hanseatische Tabake " sind die Handelsobjekte
dieser alten rührigen Firma , die in den schönen,
ehrwürdigen „Comptoir "-Rä " men gehandelt wer¬
den , Tabake aus Kentucky , Brasilien und Cuba,
die aber nur zu einem geringen Teil in Deutsch¬
land verarbeitet und verbraucht werden , denn das
Hoffmannsche Geschäft betreibt vor allem Transit¬
handel , Verkauf der Tabake nach Skandinavien,
den ro anischen Ländern und nach Südeuropa.
Bi « zum Kriegsbeginn betrieb das Haus in Ver¬
bindung mit Wätjen und Co. und Gebrüder Ku-
lenkampff den Tabakimport mit eigenen Seglern
und führte den Tabak in Fässern von New -Orleans
nach Bremen ein . — Der heutige Inhaber . Herr
Max Hoffmann , ist ein Enkel des Gründers und
führt das Unternehmen als alleiniger , persönlich
haftender Gesellschafter der Firma.

Professor Meldau tritt in den Ruhestand . Der
älteste Lehrer der Seefahrtsschule zu Bremen , Pro¬
fessor Dr . Heinrich Meldau,  der seit fast vier¬
zig Jahren an der Schule tätig ist, trat am 1. Au¬
gust in den Ruhestand Mit ihm scheidet aus dem
Kollegium ein Mann , der für die Entwicklung des
Unterrichts an den Seefahrtschulen von einer ganz
besonderen und wegweisenden Bedeutung ist. Seine
Lehrbücher  über Navigation , über Physik für
Seefahrer , über Wetterkunde für Seefahrtschulen,
seine Aufgabensammlung , die er im Verein mit
namhaften Mitarbeiter herausgegeben und von
Auflage zu Auflage verbessert hat , sind für den

Seefahrtschulen grundlegend geworden . Sein
klein es Kompaßlexikon  und sein Krei-

ssfp " ß l e x i k o n behandeln diese für die
Schlffsführuug besonders wichtigen Instrumente
ch klar und eingehend , daß sie in verschiedene fremde
Sprachen übersetzt wurden . Die zahlreichen
wissenschaftlichen Abhandlungen , in denen er die
Ergebnisse seiner Versuche und Berechnungen nie¬
derlegte , haben ihn auf dem Gebiet des Kompaß¬
wesens zur allgemeinen anerkannten Autorität
gemacht.

Seine Hauptbedeutung liegt jedoch in den gro¬
ßen llnterrichtserfolgen,  die er in den
vier Jahrzehnten seiner Tätigkeit an der See¬

fahrtschule im lebendigen Unterricht erzielte , im¬
mer bestrebt , die künftigen Kapitäne in das We¬
sen der Navigation so tief und so gründlich einzu¬
führen , daß sie mit vollem Verständnis nicht nur
die Schifssführung übernehmen könnten , sondern
auch selbst zur Fortentwicklung der Navigation
beitragen sollten . Mit großen Anforderungen an
die Schüler , mit größeren an sich selber , war er
hervorragendem Pflichteifer seinen Kollegen und
seinen Schülern immer ein Vorbild und ein
Freund Wenn er um , nach Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand tritt , den er sicher zum
Nutzen der Schiffahrt , zu wissenschaftlichen Stu¬
dien benutzen wird , so begleiten ihn d:e besten
Wünsche seiner Kollegen und früheren Schüler.

StrsifLug 6urck clis Srsmiscks Statistik
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Weitere Vlaidoyees im VeamtenbanS-Vrozetz

..Spekulationen vom Stift
bis zum Direktor-

Trotzdem von den Verteidigern FreWruch beantragt

„Mit Worten läßt sich trefflich streiten , mit Wor¬
ten ein System bereiten ." Man könnte diesen Aus¬
spruch aus dem „Faust " variieren : „Mit Zah¬
len  läßt sich trefflich streiten . . ." Aber es soll
hier gar kein „System " errichtet werden , nur ei¬
nige interessante Bremer Tatsachen , wie sie un¬
widerlegbar aus dem neuen Monatsbericht des
Statistischen Landesamtes hervorgehen , seien wie¬
dergegeben.

Seit März dieses Jahres ist im Gegensatz zum
Vorjahr der Wegzug  von Personen aus unserer
Stadt größer ist als der Zuzug nach Bremen , und
zwar belief sich der Ueberschuß der Abwandernden
im Juni aus 488 Personen . Was die Berufe der
Weggezogenen betrifft , so stehen , die Hausange¬
stellten mit 1043 und die Vertreter mit 543 im
Vierteljahr April bis Juni an der Spitze . Daß
diese Berufe wirklich als wanderlustig zu bezeich¬
nen sind, geht auch aus der Statistik über dieZu -
gezogenen  hervor . Am seßhaftesten sind die
Mechaniker , die Kraftfahrer und die Schuhmacher.
Woher  die meisten Personen , die Bremen zum
Wohnsitz wählen , kommen ? Aus der Provinz Han¬
nover und aus Hamburg.

Der Eeburten - lleberschuß  dagegen
zeigt im Vergleich zum 2. Vierteljahr 1932 eine
aufsteigende Tendenz . Von Mai bis zum Juni
dieses Jahres wurden in Bremen insgesamt 333
mehr Geburten als Sterbefälle gezählt , in der
gleichen Zeit des vergangenen Jahres 265. Weiß
man übrigens , daß innerhalb unseres ganzen
Stadtgebietes weitaus die meisten Ehe¬
schließungen in der westlichen Vor¬
stadt — 68 im Juni , 95 im Mai — erfolgten?
An zweiter Stelle steht die südliche Vorstadt mit
Neuenland . Diese beiden Bezirke weisen denn
auch die höchsten Geburtenziffern überhaupt auf.
Hinsichtlich des Geburtenüberschusses dagegen
mutzte die westliche Vorstadt , für den Monat Juni
wenigstens , die Führung an Walle und Eröpe-
lingen abtreten . In ganz Bremen wiederum
heirateten im April von 1000 Einwohner 12, im
Mai 11 und im Juni 10. Am wenigsten eheför.
dernd ist der Januar , der nur halb soviel Heirats¬
lustige wie im Juni zur Tat schreiten ließ . . .

Werden die Bremer alt ? Diese Frage ist zu
bejahen , denn die meisten der Gestorbenen sind,
das besagt nicht nur der statistische Juni-  Bericht,
über 60 Jahre alt . Sieht man von dieser Fest¬
stellung ab , so sterben die Bremer am häufigsten

SOM Arbeit im K einen!
Vom 15 . bis 21 . Oktober : Nationalsozialistische

Werbewoche für das Handwerk.

Nachdem in den letzten drei bis vier Wochen der
Reichsvorstand und der Reichsverband des deut¬
schen Handwerks die ersten Vorbereitungen über
die beabsichtigte Veranstaltung „Segen der Ar¬
beitsbeschaffung im Kleinen ", die vom 15. bis
21. Oktober ds Js ., stattfinden sollen , getroffen
hatten , sind nunmehr die Richtlinien für die Ver¬
anstaltung an die gesamten Organisationen her¬
ausgegangen . Vom Reichsstand und Reichsverband
des deutschen Handwerks wird hierzu mitgeteilt:

Das deutsche Handwerk , daß dank der Großtaten
Adolf Hitlers aus dem Zustande der Lethargie
sich aufgerafft hat , beabsichtigt , mit eigener Ini¬
tiative an der Fertigstellung des Baues des deut¬
schen Hauses mitzuarbeiten , zu dem Reichskanz¬
ler Adolf Hitler  das Gerüst aufgestellt hat.
Das deutsche Handwerk wir die gesamte Bevölke¬
rung aufzurufen , in der Zeit vom 16. bis 21. Okto¬
ber d. I . Aufträge an das Handwerk
je nach Vermögen des einzelnen  zu er¬
teilen.

Das deutsche Handwerk weiß , daß in den letzten
Jahren überall — in jedem Haushalt , in jedem
Geschäft , in jeder Fabrik , in jedem landwirtschaft¬
lichen Betrieb — eine Fülle von Repara¬
turen und Neuanschaffungen  aus Mangel
an Vertrauen , Mangel an Geld , infolge Ueber-
schätzung der Höhe der aufzuwendenden Kosten
usw . unterblieben . Die Zeiten haben sich ge¬
ändert . Es geht dank der Energie der national¬
sozialistischen Führer auf der ganzen Linie berg¬
auf . Anstelle von Verzweiflung traten Hoffnung,
Glaube und vor allem Vertrauen auf die Zukunft.

Dic Mobilisierung der „bisher unterbliebenen"
und liegengebliebenen Aufträge ist die Aufgabe
der Handwerkerorganisationen in der vom 15. bis
21. Oktober stattfindenden Veranstaltung „Segen
der Arbeitsbeschaffung im Kleinen ", die von den
jetzigen Führern des Handwerks in die Wege
geleitet ist.

Das gesamte Handwerk (Meister , Geselle und
Lehrling ) wird durch Schmuck der Wohnungen zei¬
gen , welch hohe Bedeutung das Handwerk im Rah-

im Alter von 41 bis 60 Jahren . An dritter Stelle
steht das erste Lebensjahr . Unter den Todesur¬
sachen forderte in der angegebenen Berichtszeit
neben anderen bösartigen Neubildungen der
Krebs die zahlreichsten Opfer . An Eehirnschlag
starben 20 Personen , an Lungenentzündung 22, an
Tuberkulose der Atmungsorgane und an Herz¬
muskelkrankheiten je 18.

Der Fremdenverkehr  in der Stadt Bre¬
men stand im letzten Vierteljahr im Zeichen eines
langsamen aber steten Aufstiegs : In den Hotels
wurden im April 8059 Fremde gezählt , im Juni
9795. Noch stärker war die Zunahme der Ve-
sucherzah in den Jugendherbergen ; sie stieg von
788 im Mai auf 1464 im Juni . Von den Aus¬
ländern  waren im Bremer Fremdenverkehr
die Amerikaner am zahlreichsten vertreten , nach
ihnen die Holländer und die Engländer . 57 Aus¬
länder fanden im Obdachlosenheim am Buntentor
ein Unterkommen , unter ihnen 16 Oesterreicher
und 12 Tschechen. «-

Sehr erfreulich ist vom Gesichtspunkt der Wirt¬
schaftsbelebung und Arbeitsbeschaffung das An¬
wachsen der Zahl der Kraftfahrzeuge
im bremischen Staat : Vom 1. Mai bis zum 1. Juli
stieg die Zahl der Krafträder von 3313 auf 3464,
die der Personenkraftwagen von 3816 auf 4297
und die der Lastkraftwagen von 1373 auf 1382.
Hier wirken sich in dem beabsichtigten günstigen
Sinne bereits die steuerlichen Erleichterungen aus,
die unsere nationalsozialistische Staatsfllhrung
dem Autobesitzer brachte.

Noch ein paar Zahlen über unsere öffent¬
lichen Badeanstalten.  Am stärksten wird
das Hansabad besucht ; in den Vormonaten April,
Mai und Juni wurden dort , wie sich das Stati¬
stische Landesamt ausdrückt , 65 452 Bäder „ver¬
abfolgt ". Das Vreitenwegbad hat es auf 61607
Bäder gebracht , das Ohlenhof -Bad auf 4971. In
den beiden ersteren Badeanstalten werden die
Schwimmbäder den Wannen - und Heißluftbädern
in erheblichem Matze vorgezogen ; vor allem gilt
dies von den männlichen Besuchern . Die Frauen
sind überhaupt nicht so fleißige VäderLesucher wie
die Männer : In dem genannten Zeitraum blie¬
ben sie um rund 20 000 Bäder hinter den männ¬
lichen Personen zurück — was sich, weil wir es
schwarz auf weiß haben , nicht abstreiten läßt.

dkü.

men der Gesamtwirtschaft hat . Es kann nicht oft
genug gesagt werden , daß Deutschland 1,4 Mil¬
lionen Handwerksbetriebe  mit rund
8 Millionen Angehörigen einschl. Gesellen und
Lehrlingen hat . Die neue Zeit wird das Hand¬
werk , das für sich in Anspruch nehmen darf , nach
kultureller und wirtschaftlicher Richtung hin , den
Ursprung der deutschen Kraft in erster Linie mit
gelegt zu haben , wieder zu Ehren bringen . Die ge¬
samte Veranstaltung , die durch Einlegung von
Sondergottesdiensten , durch Rundfunk , Vorfüh¬
rung von Filmen und Lichtbildern in den Kinos,
durch Aufführung von Theaterstücken , Volksbe¬
lustigungen usw. noch wesentliche Ergänzungen er¬
fahren wird , soll unter dem Motto starten:

„Heil Euch Meister , Gesellen und Lehrlinge!
Ihr schafft Qualitätsarbeit ! Ihr verschmäht Kitsch
und Schundartikel ! Verachtet Eure Meister nicht
und ehret ihre Kunst !"

Die Verteidigung in der Strafsache Lahusen . Die
Justizpressestelle Bremen teilt mit : In der Straf¬
sache gegen die Gebr . Lahusen haben die Ange¬
klagten E . Carl und Heinz Lahusen den hiesigen
Rechtsanwalt Dr . Hans Löning zu ihrem Mitver-
teidiger bestellt . Die Verteidigung der Angeklag¬
ten liegt also nunmehr in den Händen der Rechts¬
anwälte Iustizrat Dr . Luetgebrune -Verlin , Dr.
Max Schmidt -Berlin und Dr . Hans Löning-
Bremen.

Unfall auf hoher See . Ein bedauerlicher Unfall
hat sich auf hoher See an Bord der „Bremen " , die
am 3. August in Bremerhaven erwartet wird , er¬
eignet . Zwei Passagiere der 1. Klasse , die ame¬
rikanischen Staatsbürger Charles Mangel und
Werner Heye , hantierten in einem Zimmer der
1. Klasse mit einem Revolver . Plötzlich ging ein
Schuß los , der Heye so unglücklich traf , daß er an
der Folgen der durch Fahrlässigkeit erlittenen Ver¬
letzung verschied.

Die in der VNZ veröffentlichte Artikelreihe „Si¬
mon Volivar ; die Geschichte eines Freiheits¬
kämpfers " hat — wir haben uns diese Mitteilung
bis zum Abschluß der fesselnd geschriebenen Bio¬
graphie aufgespart — den Konsul von Venezuela,
H. C. Franzius , zum Verfasser.

Nach Eröffnung der Dienstags -Verhandlung
fuhr RA . Dr . Schierloh  in seinem Plädoyer
fort . Auf den Fall Paitenhausen und den Umbau
des Hauses an der Wachtstraße eingehend , führte
der Verteidiger die Gründe an , aus denen her¬
vorging , daß G. Snoek die Sorgfaltspflicht eines
ordentlichen Kaufmanns nicht verletzt habe . Der
Umtausch von Wechseln am Jahresschluß sei nach
bankmäßigen Grundsätzen vorgenommen , außer¬
dem habe Snoek von dieser Handlung nichts ge¬
wußt . Zu berücksichtigen sei auch, daß Snoek sich
in keiner Weise bereichert habe , er sei ein Opfer
der Zettverhältnisse geworden . Zum Bürgschafts¬
austausch führte Dr . Schierloh aus , daß der Aus¬

tausch nur bei zusammenhängenden Unterneh¬
mungen vorgenommen sei. Heute , betonte Dr.
Schierloh , ließen sich die Zusammenhänge , die zum
Zusammenbrach führten , nicht mehr klar erken¬
nen ! Auch könne man nicht mehr feststellen , ob
sich die Angeklagten schuldig gemacht haben . Sie
hätten alle vom guten Willen beseelt gehandelt,
ein Nachweis der bewußten Schädigungsabsicht
laste sich nicht erbringen.

Der Verteidiger beantragte in vollem Um¬
fange Freisprach für Gustav Snoek.

Für den zweiten Hauptangeklagten Kruse
sprach dessen Verteidiger Dr . Bechtel.  Er ver¬
trat den Standpunkt , daß

eine Geschäftsordnung überhaupt nicht
vorhanden

gewesen sei. Fest stehe, daß Kruse nicht , wie im
Eröffnungsbeschluß gesagt wird , absichtlich zum
Nachteil der Bank gehandelt habe . Dr . Bechtel
wandte sich dann den einzelnen angeschlossenen
Betrieben zu. Die warenwirtschaftlichen Be¬
triebe hätten sich zeitweise unter der Führung
Snoeks , ausgezeichnet entwickelt . Die Betriebe
seien gut gewesen . Er wandte sich dann der Frage
der Liquidität zu. Die Bank sei liquide gewesen,
mit einem Run brauche keine Bank zu rechnen , die
Veamtenbank habe den Run von 1929 gut über¬
standen . Der Verteidiger entwickelte dann die
Geschichte der Wirtschaftskrise , die 1929 begann
und die gesamte Wirtschaft mitriß . Alle Finanz-
männer hätten sich damals einer Täuschung hin¬
gegeben , sie hätten nicht anders gehandelt als die
Angeklagten . Zu den Effektengeschäften über¬
gehend , sagte der Verteidiger , daß die Bank

nur an Nordwolle -Aktie « Verluste

erlitten habe . und die habe doch alle Welt für die
sichersten gehalten . Zu den unwahren Darstellun¬
gen in den Geschäftsberichten äußerte sich der Ver¬
teidiger dahin , daß es darauf ankomme , ob im
Augenblick die Vekantgabe dem Angeklagten be¬
wußt war . daß die Darstellung nicht stimme . Er
ging dann zu den einzelnen Fällen über und wies
nach, daß die Anklage in diesen Punkten hinfäl¬
lig sei. Dabei kam der Verteidiger zu dem Schluß,
daß möglicherweise Inkorrektheiten vorgekommen
seien, es könne aber nicht der Nachweis erbracht
werden , daß die Vorstandsmitglieder absicht¬
lich  zum Nachteil der Bank gehandelt hätten.
Zuletzt berührte der Verteidiger den Umbau des
Hauses Wachtstraße ; von einem übermäßigen Auf¬
wand könne man nicht sprechen, da nirgendwo
ein besonderer Prunkt entwickelt worden sei. Er
beantragte Freisprechung des Angeklagten , oder
doch wenigstens von einer diffamierenden Gefäng¬
nisstrafe abzusehen und auf ein Geldstrafe zu er¬
kennen.

Nach der Mittagspause plädierte R .-A . Dr.
Hertel  für den Angeklagten EhIers.  Er führte
aus , daß die umfangreiche Anklageschrift den Ge¬
schäften der Beamtenbank nicht gerecht werde . Die
Gutachter , die in der Verhandlung nicht gehört
seien , hätten für ihre Gutachten die stattliche
Summe von 27 000 Mark in Anrechnung gebracht.

Gegen den Eigennutz in Handel
und Handwerk

Am 1b. Juli hat die Reichsregierung ein Gesetz
erlassen, wonach der Reichswirtschaftsmnister berech¬
tigt ist, Unternehmungen zu Syndikaten , Kartellen,
Konventionen oder ähnlichen Abmachungen zusam¬
menzuschließen-

Die Meisten , die diese Verordnung lesen, über¬
legen sich sofort, welche Vorteile sie für sich oder
ihren Berufszweig aus dieser Verordnung heraus¬
schlagen können . Die das tun , haben den Sinn der
Verordnung nicht verstanden . Sie ist nur geschaffen,
um der Allgemeinheit zu dienen ; sie soll vorhandene
Mißstände beseitigen, soll Ausgleiche schaffen, sie
soll Eigennützige erfassen, soll Sich -abseits -haltende
im nationalsozialistischen Sinne erziehen.

Es gilt , viele Mißstände in Handel , Handwerk und
Gewerbe zu beseitigen . Da ist einer , der kann oder
will nicht richtig kalkulieren , er verkauft seine Ware
zu billig , verliert dabei , fällt der Fürsorge zur
Last. Ein anderer ist da , der verkauft so billig , daß
er einen gewaltigen Umsatz erzielt , sich damit ge¬
rade über Master halten kann ; aber seine Nachbarn
und Berufskollegen können dem nicht folgen, ihr
Geschäft geht zurück, sie fallen der Fürsorge an¬
heim. Solche und andere Mißstände gibt es viele.
Diese gilt es zu beseitigen, hier soll Ausgleich ge¬
schaffen werden.

Es gibt viele, sehr viele Eigennützige mit dieser
Verordnung zu erfassen- Da ist eine freiwillige
Vereinbarung innerhalb eines Berufszweiges er¬
folgt , die und die Verkaufsbedingungen einzuhal¬
ten . Irgendeiner will nicht mitmachen , hält sich
abseits , glaubt , wenn er allein bleibt , seine Kunden
besser übervorteilen zu können . Ein anderer ist da,

Es läge in der Hand der Richter zu entscheiden,
ob die Angeklagten gutgläubig und nach bestem
Misten und Gewissen gehandelt haben . Die An¬
klage sei ursprünglich gegen zwölf Personen ge¬
führt worden , gegen fünf sei das Verfahren ein¬
gestellt worden . Das Wort , nach dem niemand
über sein Vermögen verpflichtet werden könne,
müsse auch für die Angeklagten Geltung haben.
Der Angeklagte Ehlers sei nebenamtlich bei der
Beamtenbänk tätig gewesen . Der Angeklagte habe
die Geschäfte bei der Bank nur in großen
Linien  verfolgen können . Beanstandet sei aber
von den Herren , die die Revision ausführten , nie
etwas.

Spekuliert sei damals vom kleinsten Stift
bis zum Generaldirektor.

Die Bank sei niemals konkursreif gewesen , das
sei wesentlich für die Schuldfrage.

Dr . Hertel beantragte Freisprach des Angeklag¬
ten Ehlers.

R .-A. Dr . Strohmeyer  gab in seinem Plä¬
doyer für den Angeklagten Dr . Rumohr  ein
Bild der Zeit . Wenn man die kühne Wortbildung
gelten lassen wolle , dann müsse man sagen , daß
die „Danat " und die Schröderbank viel schlechter
ständen , als die Beamtenbank . Für die Banken
habe das Reich eine Milliarde zur Stützung ge¬
geben , abgesehen davon , daß andere Banken , wie
die Schröderbank , von den Ländern gestützt worden
seien . Die Summe , die sich so als für die Stützun¬
gen bestimmt , ergäbe , sei so hoch, daß man sagen
müsse

das ganze deutsche Bankwesen
sei gestützt worden.

Nur die Beamtenbank in Bremen sei als „reif
zur Verschrottung " angesehen worden . Wenn aber
aus einem Konkurs 45 Prozent und wie es hier
der Fall sein könne, 55 Prozent herauskämen,
dann müsse man sagen , daß das Institut an und
für sich gut war . Wesentlich für die Frage , inwie¬
weit die Angeklagten schuldig sind, ist die Eigen¬
art des Geschäftsverkehrs der Beamtenbank . Die
Beamtenbank verfügte über große Ultimoein¬
gänge . Für die Aufnahme dieser Gelder habe die
Bank einen Gegenspieler gebraucht und das sei
die Warenwirtschaft gewesen.

Die Effektengeschäfte Dr . Rumohrs seien nicht
hoch gewesen . Er habe für 15 000 Mark Nord-
wolle -Aktien gekauft , und als er 12 000 Mark
Verlust hatte , habe er das Engagement aufge¬
geben . Den Verlust habe er zum Teil schon ab¬
gedeckt und werde ihn weiter abdecken. Auch hier
könne eine absichtliche Verfehlung nicht festgestellt
werden.

Nach einer Pause sprach Dr . Strohmeyer zu
dem Vorwurf , den man den Angeklagten dahin¬
gehend mache, die Vermögenslage der Genossen¬
schaft unrichtig dargestellt zu haben . Die Schuld-
übernahme der Effektengeschäftsverluste seitens
des Angeklagten Snoek auf den BKWV . sei ernst¬
haft gemeint gewesen , das gehe daraus hervor,
daß Rückzahlungen vereinbart waren.

Ebenso könne höchstens von einem zivilrecht¬
lichen Irrtum , nicht aber von einer wesentlich
falschen Darstellung in der Bilanz „Hanseatisches
Jmporthaus " die Rede sein , soweit die Umbau¬
kosten in Frage kämen . Im Komplex der Jahres¬
wechsel machte der Verteidiger Ausführungen , die
sich mit denen Dr . Bechtels bis zu einem gewissen
Grad deckten. Auch hier seien die Transaktionen
gewissenhaft in zivilrechtlicher Beziehung gemacht.

In allen Punkten , in denen den Angeklagte»
und vor allem Dr . Rumohr „wissentliche " oder
„absichtliche " Handlungen " zum Nachteil der Dank
vorgeworfen werden , müsse man zum Freisprach
kommen.

Der Vorsitzende vertagte die Verhandlung um
19 Uhr auf Mittwoch , 8.15 Uhr.

der macht wohl mit , überlegt sich aber sofort, wie er
am besten die getroffene Vereinbarung umgehen
kann . Und dann ist da ein ganzer Berufszweig,
der schließt sich zu einer Vereinbarung zusammen,
setzt die Preise für eine bestimmte Ware fest und alle
Beteiligten halten auch diese Preise . Aber die
Preise sind zu hoch., sind nur aus eigennützigen Be¬
weggründen entstanden , sind für die Käufer nicht
angemessen. Solche Eigennützige gibt es viele . Diese
gilt es im nationalsozialistischen Sinne zu erziehen.

Handel , Handwerk und Gewerbe werden durch
die Verordnung große Vorteile  geboten und
große Pflichten  auferlegt . Schwere Strafen
werden verhängt über den, der sich nicht fügt . Nur
dann soll der Reichswirtschaftsminister die Zusam¬
menschlüsse herbeiführen , wenn ein freiwilliger Zu¬
sammenschluß der in Frage kommenden Unterneh¬
mungen nicht möglich erscheint.

Sollte es nicht möglich sein, auch ohne Zugreifen
des Reichswirtschastsministers auszukommen ? Muß
immer erst ein Zwang ausgeübt werden müssen,
erst Strafen verhängt werden?

Eigentlich müßte es doch sehr leicht sein, sich zu¬
sammenzufinden , Vereinbarungen zu schließen, Be¬
dingungen festzulegen, Bestimmungen zu treffen und
sich dann auch zu fügen . Es muß und wird dann
immer leicht sein, wenn alle Beteiligten sich dabei
von dem Gedanken tragen lassen: Ist das , was wir
wollen, gut und nützlich für die Allgemeinheit,
tragen wir durch unser Tun unseren Teil bei zum
Gemeinwohl , dann sorgen wir dafür , daß es der
Allgemeinheit gut geht und das ist ja letzten Endes
unser eigener Vorteil.

Helvrieli Lalleev,
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Glückliche Reste
Zur Erstaufführung dieser Operette wird uns

au« dem Theaterbüro geschrieben:
Eduard Künnekes neue Operette spielt im ersten

Bilde drüben in Argentinien vor dem Blockhaus
einer Urwaldfarm in der Einsamkeit der Pampas.

Die übrigen sechs Bilder rollen in Berlin ab
und spielen um das Schicksal zweier Heimgekehrter
und ihrer beiden Miidels . die sie natürlich , ohne
viel zu suchen, gefunden haben , deren Eroberung
— in Operetten werden immer irgendwie die
Mädels erobert - sich allerdings mancherlei
Schwierigkeiten in den Weg stellen , zumal auch
eingeborene Berliner auf die Mädels Anspruch
machen. Und so führt uns denn das Textbuch über
das Reisebüro der Siid -Amerika -Linie — in das
sich hier sogar eine amerikareisend « Girltruppe
verirrt —, über eine Kasino -Bar am Wannsee , wo

Das Leben ein Karussel ist" , wo man Paso Doblo
tanzt , wo es „Nacht sein muß , wenn man sein Herz
verschenkt" , wo aber beinahe alles schief geht , so
daß die Urwaldleut « wieder zu ihren Affen zu¬
rückwollen. Der hübschen Neuheit sei unter Henry
Thiels und Ferdinand Ahnelts Kommando:
„Glückliche Reise " gewünscht . (Siehe besondere
Anzeige ) .

Der „Europa -Palast " gibt bekannt , daß beide
Filme seines augenblicklichen Spielplanes „Bank¬
krach in Amerika " und „Blonde Sklavin " in
deutscher  Sprache aufgeführt werden.

Großer Anglerwettstreit an der Ochtum. Anläß¬
lich seines 25jährigen Bestehens veranstaltet der
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Bremische Landesfischerei -Verein e. V ., ar» Sonn¬
tag , den S. August , einen intemationalen Angler-
Wettstreit sowie von den befreundeten holländi¬
schen Vereinen aus Groningen sind bereit - einge¬
gangen . — Geangelt wird an der Ochtum auf
der Strecke von der Landstraße Kirchweyhe -Dreye
bis zur Ochtumbrücke Lei Kattenturm in der Zeit
von 7 bis 13 Uhr.

Da die fischreiche Ochtum den Fang mit ver¬
schiedenen Angelarten (Stippfischerei , Spinn - und
Grundangel «!) gestattet , kann Lei günstiger Wit¬
terung mit guten Erfolgen gerechnet werden.
Nähere Bedingungen sind durch die Geschäftsstelle
des Bremischen Landesfischerei -Vereins e. V .,
Balgebrückstraße 16, zu erfahren.

Schnelldampfer,Meinen " vom Norddeutschen
Lloyd , Eommodore L. Ziegenbein , Heimkehr von
Reuyork , trifft voraussichtlich Donnerstag , 3. Au-
gust, morgens 8 Uhr in Bremerhaven ein . An¬
schließend werden die Fahrgäste gelandet.

Reederei Gebr . Schreiber.  Täglich
Fahrten nach Brake —Bremerhaven und Zroischen-
stationen , um 7.50 Uhr mit dem „Hanseat " , um
15.36 Uhr mit „Stadt Bremen " . Täglich weitere
Verbindung nach Degesack—Blumenthal —Farg«
um 7.50, S.06, 13.36, 14.36, 15.30 17.36 und 19 Uhr.
Abfahrten Kaiserbrücke . Jeden Sonntag und Mitt-
woch Abendfahrt mit dem „Hanseat " mit Musik
und Tanz nach Degesack und zurück 36 Pf . Ab¬
fahrt 21.00 Uhr . Täglich Hafenrundfahrten um
16, 12, 15 und 17 Uhr.

4*io« Fahre«Rauhes Sims
Eine SauSsammlnng-es Vereins für Innere Mission

Von demVereinfürJnnereMission
in Bremen werden wir um Aufnahme folgender
Zeilen gebeten:

Das Rauhe Haus in Hamburg,  die
Gründung Joh . H. Wicherns , besteht im Septem¬
ber dieses Jahres 106 Jahre . Starke Segenströme
sind von dieser „Brunnenstube der Inneren Mis¬
ston" hineingeflossen in unsere Kirche und unser
gesamtes Volksleben . Als Erziehungsstätte
für verwahrloste Kinder  begonnen , hat
das Rauhe Haus seinen Dienst erweitern und allen
Volksschichten Helferdienste in der Erziehung tun
können . Aus einem Stab von Helfern , den Wichern
um sich scharte, erwuchs dteBrüderschaftdes
Rauhen Hauses,  die , von Wichern geschult,
ihren Dienst aufnahm in der Jugendfür¬
sorge,  unter den Wanderern und Aus¬
wanderern , den Seeleuten  und anderen
von der Kirche nicht erreichbaren Menschengrup¬
pen . Heute stehen etwa 4066 „Diakons ", aus zwan¬
zig Diakonenanstalten , die nach dem Vorbild des
Rauhen Hauses gegründet sind, auf den verschie¬
densten Gebieten kirchlicher und sozialer Fürsorge
in ganz Deutschland in der Arbeit.

Gerade in Bremen  fand Wichern von An¬
fang an großes Verständnis . Unter seiner Mit¬
wirkung wurden schon 1847 die Knabener-

-ziehungsanstalt Ellener Hof  und 1848
der Verein für Innere Mission  gegrün¬
det , der sich wirkungsvoll der verschiedensten Not¬

stände annahm . Tatkräftige Bürger Bremens stell¬
ten sich in die Arbeit . Von Wichern vorgebildete
Berufsarbeiter traten an ihre Seite . So ist es noch
heute . Die Not der Zeit drückt besonders schwer
auf das Rauhe Haus . Der Bremer Senat hat ihm
zu seiner Hundertjahrfeier im August eine Haus-
sammlung bewilligt . Damit diese altehrwürdige
Stätte der Inneren Mission auch weiterhin ihren
heute so dringend notwendigen Dienst tun kann,
wird hiermit herzlich um eine Jubiläums-
gabegebeten.  Die Gaben werden erbeten aus
das Postscheckkonto: Pastor Heyne (Jubiläums-
sammlung für das Rauhe Haus Hamburg ) Ham¬
burg Nr . 865 68. Auch die Eemeindepastoren sowie
das Büro der Inneren Mission , Eeorgstraße 22,
nehmen gerne Gaben für das Rauhe Haus ent¬
gegen.

Diese Bitte unterstützen auf das wärmste : Dr.
Vellstedt , Pastor Boche, Richter Dr . Larstens , Frl.
D. Dreier , Pastor Frick, E . Eroot , Regierungsrat
Dr . Erotzcurth , Senator Heider , Pastor Heyne , Di¬
rektor Heuermann , I . Ed . Hirschfeld , Professor
Dr . Kippenberg , F . Küster , K . Lindemann , Frau
I . Lohmann , Professor Dr . Maas , A. Mundhenke,
Dr . Petri , Pastor D. Pierstg , Pastor Pfalzgraf,
Präsident Dr . Quidde . Pastor Rahm , Pastor
Rosenboom , van Scharrel , H. Schmalenbach,
Pastor Schmedes , Ph . Schmidt , Dr . Seidler , Land¬
gerichtsdirektor Dr Steengrafe , Frau E . Stein¬
brügge , Dr . K . Stoeossandt , F . M . Vietor , Pastor
Lic . Dr . Weidemann . O. Willich.

Bremer Vereinsleben
Verein ehemaliger 1k. Husaren.  Heute , Mitt-

woch, 2. August, 20.30 Uhr, Borstauks-Bersammlung im
Vereinslokal. — Mittwoch, 9. August, außerordentliche
Mitgliederversammlung. Neuwahl des Vorstandes.

Verein « hem . 84er.  Donnerstag , S. August.
20.80 Uhr, Versammlung mit Damen und Freunden des
Verein« im ParkhauS (Bürgervark). n

Verein ehem . 218er.  Die Monatsversammlung
am 3. August in der Domschstnk« fällt au».

Verein 19. Dragoner.  Mitglicder -Versammlung
für August füllt aus.

Reichsbundorchester ehem . Militärmusiker.
Donnerstag, 3. August, 20.30 Uhr, Militürvrobe. Voll¬
versammlung 10 August, 20.30 Uhr Münchenerstrabe
68-70. Wichtige Tagesordnung. Sommcrausflug nach
„Villa Strom" bestimmt 28. August.

Bremer Sanität «kolonne vomRotenKren «.
Abteilung Findorff. Nächst« MitgliederversammlungSonn¬
abend, k. August, 20.30 Uhr, Hotel „Stuttgarter Hof" ,
Münchenerstraße68-70.

Bremer Männer - Gesangverein  von 1877 und
Neuer Männerchor von 1907. Mittwoch, 2. August, 20.30

Uhr, Generalprobe in den Tentralhallen zum „Deutschen
Fest" der NSDAP im Waller Park. KartenauSgabe.

Männergesangverein „Frisch Auf ". Heute,
20LO Uhr, Kegelabcndbet Kackebarth, Neucnlanderstraße.

Quartettvereinigung „Unterweser - Bre¬
men ". Sonnabend, S. August, Empfang des Männer-
gesangvcretnsRadevormwald in der Börsenpassage. Treff¬
punkt 13.1b Uhr. 18 Uhr: Ouartiergeber im Bereinshaus
Boß, Wachtstraße. Donnerstag, 3. August, Uebungsstunde.

1. Bremer Konzertina und Bandonion-
Verein.  Freitag , 4. August, 19.30 Uhr, Unterhaltungs¬
musik für den Segel-Llub „Niedersachsen", auf dem
Werder.

Veetilgungrmatitut ine Ungerieier
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Kleingartenverein „Hufe ". Sonnabend , k. Au¬
gust, Beleuchtung des KleingärtengeländeS. Kinder, 20
Uhr, mit Laternen beim Materiallager. — Sonntag, 6.
August, Große Blumenschau im Landheim, Gartenkonzcrt
ab 1b Uhr. — Montag, 7. August, Mitgliederpslichtvev-
sammlung im Landheim, 20 Uhr. — Sonntag, 20. August,
Blumenspendefür die Krankenhäuser, Ehrensriedhöfeund
nationalen Denkmäler. Die Blumen müssen in kleinen
Sträußen zusammengebundenwerden: 7—9 Uhr Abgabe
beim Materiallager. — Gutscheinevon der Parzellenschau
müssen bis zum 8. August abgeholt sein, sonst Verteilung
an unsere erwerbslosen Mitglieder!

Theosophisch « Gesellschaft.  Donnerstag , 3.
August, 20.30 Uhr, Molkenstraße 641. Vortrug: „ES
werde Licht".

Aus äslu alten Lrernen ,

kisckliaiidel und vor 12Z dakron
Von vr . Villi Klevenkusen

Obgleich es uoch vor Tag « war , herrscht« an der
Schlachte , jenem alten Hafenplatz unserer Heimat,
schon ein geschäftiges Treiben . Ein Helgoländer
hatte sein mit Seefischen betadenes Schiff an den
Pfählen festgemacht, und unschwer konnte man er¬
kennen , daß die Unterhaltung , die von einem Hau¬
fen Fischweiber mit lebhaften Gebärden geführt
wurde , sich um eben diesen Helgoländer Fischer
drehte . War es denn nicht unerhört , daß dieser
Mann , der da lächelnd an der Bordwand stand
und seinen Knechten Anweisung gab , den reichen
Fang auszuladen , es den Fischhündlerinnen ab¬
geschlagen hatte , ihnen die schönen Schellfische und
Schollen zu überlassen , die sie noch heute morgen
an den Türen der Hausfrauen feil zu halten ge¬
dachten?

Der Fischer war durch ein unliebsames Erlebnis
klug geworden . Hatte er sich vor Jahren einmal
verlocken lassen, seinen ganzen Fang um einen
geringen Preis an die Weiber abzugeben und
nicht selbst auf der Schlachte zu verkaufen . Zum
Glück war er noch mit einem ernsten Verweis da¬
vongekommen , obgleich die „Publicatio des Hoch-
Edlen Hoch-Weisen Rahtes der kayserlich freyen
Reichsstadt vom 20. Maji 1747" allen mit einer
harten Strafe drohte , die ihre Waren an Wieder¬
verkäufe : abgaben . Es sollten alle dazu angehalten
werden , „Waaren (als Hüner , Tauben , Gänse,
Endten , Vögel , Fisch« oder wie dieselben auch
sonst Nahmen haben möchten) in die Stadt ans
Marckt zu bringen und daselbst bis umb 11 Uhr
Vormittages an die Bürger und Einwohner der
Std ^ jedoch nicht an VorhüMe , seil zu bieten.

Dafern indessen selbige in sothaner Zeit ihre
Waren umb einen billigen Preiß nicht verkauffen
könten , soll nach deren Verlaufs ihnen erlaubet
seyn, damit zu Hausiren , solche an den Thüren aus-
zubieten und ihrer besten Gelegenheit nach zu ver¬
kauften ."

Heute schien aber auch ein besonders schlechter
Verkaufstag zu sein. Nur ab und an kam eine
Bürgerin , die dem ihr folgenden Dienstboten einige
Fische in den Korb legen ließ . Die Sonne brannte
unbarmherzig auf die offenen Fischbehälter , so
daß die Fischweiber den Knechten hämisch zuriefen,
ihre Ware wäre bis 11 Uhr ja doch verdorben.
Hätte man ihnen die Fische überlassen , so brutzel¬
ten sie schon lange in der Bratpfanne ! Man wäre
gewiß noch tätlich geworden , wenn nicht die Auf¬
merksamkeit der Weiber durch ein neu ankommen¬
des Fischerboot abgelenkt worden wäre . Mit Win¬
deseile hatten sie sich wieder am Ufer aufgestellt,
um den Fischer zu veranlassen , ihnen den Fang zu
übergeben.

Dieses Mal hatten sie Glück. Froh , so schnell
wieder abfahren zu können , lud der Fischer aus,
wendete und verschwand bald wieder in dem Dunst
der auf der Unterweser lag.

Jedoch lange sollten die Fischfrauen sich ihres
Kaufs nicht erfreuen . Obgleich die Knechte des
Helgoländers damit zufrieden sein sollten , daß
ihnen durch den Verkauf des neuen Fanges keine
Konkurrenz an der Schlachte erwuchs , konnte einer
von ihnen doch nicht umhin , dem Schlachtvogt
einer Wink zu geben , um den sck' on im Abmarsch
begriffenen Frauen s : r ^ rr abnehmen
zu lassen.

Aus Vegeimk
ZusammenarbeitStadtverordnetenversammlung

und Magistrat
Vegesack,  1 . August . Der Magistrat hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen, den Ortsgruppen¬
leiter und Fraktionsführer der NSDAP . Pg . Den¬
ker, zu sämtlichen Magistratssitzungen mit beraten¬
der Stimme hinzuzuziehen . Mit dieser Maßnahme
ist die direkte Verbindung zwischen Magistrat und
Stadtverordnetenversammlung hergestellt . (11

Besetzung des Schulhausmeisterpostens
Vegesack,  1 . August . Durch Verfügung des

Bremer Senats wurde der bisherige Schulhaus¬
meister Haupt seines Postens enthoben . Wie wir
nunmehr erfahren , wird dieser Posten durch Ver¬
fügung von einem Militäramvärter besetzt wer¬
den muffen . Die vielen Eingaben auf Besetzung
dieses Postens seitens der hiesigen Einwohner fal¬
len damit ins Wasser . (11

Außerordentliche Hauptversammlung der Sparkasse

Vegesack,  1 . August . Zu Montag , den 31. v.
Mts . hatte der Vorstand der hiesigen Sparkasse zu
einer außerordentlichen Hauptversammlung der
Sparkasse eingeladen , die durch den Vorsitzer
Vuermeyer  eröffnet wurde . Auf der Tages¬
ordnung standen 1. Ersatzwahl eines Vorstandmit-
gliedes , 2. Satzungsänderung . Zu Punkt 1 führte
der Vorsitzer aus , daß das bisherige Vorstands¬
mitglied Herklotz aus dem Vorstand ausgeschieden
sei. Von der Stadtverwaltung sei der Wunsch aus¬
gesprochen ein Mitglied der städtischen Körperschaft
in den Vorstand zu entsenden , dieser Wunsch finde
die vollste Unterstützung des gesamten Vorstandes.
Pg . Bürgermeister Westphal  schlug als Vor¬
standsmitglied den Ortsgrnppenleiter der NSD¬
AP und Fvaktionsführer Pg . Denker  vor.
Staatskommissar Dr . Salander befürwortete eben¬
falls den Vorschlag . Die Wahlhandlung ergab , daß
Pg . Denker einstimmig gewählt wurde . Die unter
Punkt 2 vorgetragenen Satzungsänderungen wur¬
den einstimmig genehmigt . (11

Ecmeindeoatssitzung in Aumnnd

Aumund,  1 . August . Auf der am Montag in
Aumund stattgefundenen Eemeinderatssitzung
wurde beschlossen, daß die Gemeinde Aumund
einen hauptamtlichen Gemeindevorsteher anstellen
wolle . Der bisherige Gemeindevorsteher wurde
mit den Stimmen der SPD gewählt , er wird da¬
her wohl kaum sein Bestätigungsschreiben von der
zuständigen Behörde bekommen . Die Wahl des
neuen Gemeindevorstehers wird in nächster Zeit
erfolgen . Der vorgelegte Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1933 wurde einstimmig genehmigt.
Weiter wurden Pläne für die seitens der Ge¬
meinde vorgeschlagenen Arbeitsbeschaffungsmög-
lichkeiten vorgelegt und zur Kenntnis genommen.

(11

Neue Geschäftsstelle der NSDAP tu Bkumenthak

Blumen thal,  1 . August . Die NSDAP hat
durch einstimmigen Beschluß der zuständigen In¬
stanzen im Rathaus zu Blumenthal eine Geschäfts¬
stelle eingerichtet . Am Sonnabend wurde diese
Geschäftsstelle feierlichst im Beisein des Gemeinde¬
vorstehers , des gesamten Gemeinderats einge¬
weiht . Es ist vorgesehen , diese Geschäftsstelle so
auszubauen , daß auch die HJ , der VDM , und die
SA in ihr Unterkunft finden . Herr Dir . Ullrich
von der Bremer Wollkämmerei überreichte als
erste Stiftung ein großes Oelgemälde des Führers.

(11
Pg . Löffler zum Gemeindevorsteher

von Blumenthal ernannt

Vlumenthal,  1 . August . Der bisherige kom¬
missarische Gemeindevorsteher Pg . Steuerobersekre¬
tär Löffler , wurde einstimmig zum Gemeindevor¬
steher von Vlumenthal gewählt und eingeführt.
Damit ist auch in Blumenthal gesetzmäßig die
Grundlage wieder hergestellt . Gemeindevorsteher
Löffler dankte in einer kurzen Ansprache für den
ihm übertragenen Posten . Fraktionsführer Pg.
Dierssen  begrüßte den neuen Gemeindevor¬
steher mit herzlichen Worten . Er mahnte ihn , treu
nach dem Grundsatz unseres Führers , Gemeinnutz
geht vor Eigennutz , zu handeln . (11

Nechnungssiihrer für Farge eingesetzt

Farge,  1 . August . Pg . Ortsgruppenleiter
Kühlten ist ein alter Vorkämpfer für die national¬
sozialistische Idee und hat gerade in dem roten
Farge schwere, aber auch erfolgreiche Kämpfe
durchgesetzt. (11

Freilichttheaters auf Rickmers Landgut in Ober¬
neuland . Da auf Privatbesitz als Liebhaberbühne
angelegt , ist sie leider viel zu wenig bekannt . Und
doch ist sie akustisch die beste in Bremens Um-
gebung , verdankt nur dieser Tatsache ihre Ent¬
stehung . — Am 6. August , 16,15 Uhr . spielt dort
die „ Nablinghuser Späldäl ", das fiinfaktige Lust¬
spiel von Fr . Lange : „De Deerns ut 'n Dorp-
kroog." Karten zu 50 Pfg . bei v. Halem , Böttcher¬
straße , bei Praeger u . Meier und in der Platt-
dütschen Dönzen , Böttcherstratze 8.

Luftschutz in Sberneukaird
Oberneuland,  1 . August . Bei Husheer , Jür¬

gens Holz, findet heute , Mittwoch , 2. August , 20,30
Uhr , ein öffentlicher Luftschutz-Vortrag statt ; es
spricht der Beauftragte des Reichsluftschutzbundes
Rusteberg.

Gemeindeausschuß Seehause«

Seehausen - Hasenbüren,  1 . August . Der
Gemeindeausschuß befaßte sich mit dem Vorschlag
zum Jahreshaushalt für 1933. Da bei dem An¬
teil für Wohlfahrtshilfe in der Einnahme 1800 M.
weniger einzusetzen sind, wurden Einsparungen bei
folgenden Posten vorgenommen : Beim Verbin¬
dungsweg Hasenbüren —-Strom 1000 Mark , bei den
Aufwendungen für das sonstige Eigentum 300 M .,
beim Zuschuß für die Unterhaltung des Anlegers
400 Mark , bei den sonstigen Ausgaben 100 Mark,
zusammen 1800 Mark . Der Haushaltsplan balan¬
ciert nunmehr mit 32 650 Mark in Einnahmen
und Ausgaben . Der Ausschutz stimmte dem neuen
Haushaltsplan zu. Von Albert Frese war der
Antrag gestellt worden , in seinem Hause eine ge¬
meindliche Fernsprechstelle einzurichten . Der Aus-
schuß beschloß, dem Antrag stattzugeben , wenn der
Antragsteller bereit ist, sämtliche der Gemeinde er¬
wachsenden Kosten zu übernehmen . Zu Wasserge¬
schworenen wurden Hinrich Seekamp und Johann
Kämena gewählt . Der Gemeindevorsteher Ernst
Klatte berichtete über den vom Landherrn vor¬
sorglich erhobenen Einspruch gegen den Bau des
Anlegers . Es wurde beschlossen, vorläufig keine

j Fürsorgearbeiten ausführen zu lassen . (15

Tagung der DeuMen
Gesellschaft für Gartenkunst

Hannover,  1 . August . Die Deutsche Gesell¬
schaft für Gartenkunst hielt hier im Verein mit
den leitenden Beamten öffentlicher Garten - und
Friedhofsverwaltungen eine Tagung ab , in deren
Mittelpunkt eine Rede des Staatskommissars für
den Arbeitsdienst im Bezirk Niedersachsen , Dr.
Wagner - Hannover,  über die Arbeitsdienst¬
pflicht In ihrer Auswirkung auf das Grünflächen-
wesen stand . Der Arbeitsdienst , so führte der Red¬
ner aus , sei keinesfalls ein Mittel gegen die Ar¬
beitslosigkeit . Um diese überwinden zu können , sei
die Ausstellung eines umfassenden Arbeitsbeschaf-
fungsprogramms sowie die Hebung der allge¬
meinen Kaufkraft notwendig . Wenn die National¬
sozialisten besonders die Hebung des Bauerntums
in die Wege leiteten , so bedeute das für den Ar¬
beitsdienst die Kultivierung von Oedländereien

Die „Nablinghuser Späldäl " in Oberneuland
Oberneuland,  1 . August . Gepflegte Tan-

nenhecken, dahinter hochragende Linden , gewaltige
Eichen und Buchen, das ist die Einrahmung des

Als der Senat hörte , daß sich „von Neuem der
strafbare Unfug geäußert , daß Vorläufer sich un¬
terstanden , wenn an hiesiger Schlachte Seefische
zum Verkauf gebracht , solche zum Theil oder
sämmtlich , um sie wieder zu verhandeln , an sich zu
kaufen und dadurch den Preis derselben unerlaub¬
terweise zu erhöhen ", ließ er „von Polizey wegen"
bekannt machen , „daß Niemand bei 25 Grate
Strafe , „und den Umständen nach schimpflicher
Haft , sich unterstehen solle, an der Schlachte zum öf¬
fentlichen Verkauf gekommene Seefische jeder Art
wie auch Stinte , Austern , Muscheln , Hummer oder
Seekrebse zum Wiederverkauf zu erhandeln noch
für den Eigenthümer derselben in Tagelohn zu
verkaufen , eh« der Ausrufer , daß solche an der
Schlachte zu verkaufen , in der Stadt ausgerufen
und nach beendigtem Ausruf 12 volle Tags -Stun-
den zum Einkauf hiesiger Bürger und Einwohner
verflossen sind, auch ist dem Schlachtvogt aufge¬
tragen , auf das Uebertreten sorgfältig zu achten
und solche ohne Verzug der Polizey -Behörde zur
Bestrafung anzuzeigen ."

Das war natürlich hart für die Fischhändlerin¬
nen , die ja keinen anderen Erwerb hatten als das
Herumtragen und Feilhalten der zur Stadt ge¬
brachten Fische. Der Taglohn , den sie erhielten,
war überdies äußerst gering , kamen sie doch selten
über 18 Erote . Wenn sie nun bis 11 Uhr auf dem
Marktplatz warteten , so waren sie nicht nur „dem
Gespött des Pöbels und auch wohl anderer aus¬
gesetzt" , sondern die Fische waren längst nicht mehr
so frisch und die Hauptoerkaufszeit war vorüber.
Sie entschlossen sich daher , ein Gesuch an den Senat
zu richten , in dem man unter anderem die schönen
Sätze findet : „Einen anderen Erwerb haben wir
nicht und können auch keinen anderen ergreifen.
Wir sind größtenteils Wittwen oder ledige Mäd¬
chen, die über die Jahre des ehelichen Begehrs hin¬
aus sind."

.Al̂ x dMoS wur de dem Gesuch, mHt willfahrt,

usw . Das Wort Friedrich des Großen „Je schlech-
ter es einem Lande geht , desto mehr muß kulti¬
viert werden, " habe auch heute noch seine voll«
Berechtigung . Wenn man heute ^ siedeln wolle,
müsse man zunächst einmal vernünftige Grund¬
lagen schaffen. Es müsse langsam aber sicher ener¬
gisch dafür gesorgt werden , daß jeder Deutsch« nur
deutsche Erzeugnisse kauft . Das Schlagwort von der
deutschen Ueberproduktion fei eine der größten
Lügen des letzten Jahrzehnts , denn das deutsche
Volk habe einen ungeheuren Bedarf . Wenn man
heute den Arbeitsdienst einsetze, so wolle man keine
anderen Arbeiter brotlos machen , sondern man
tue es , um der gesamten Landwirtschaft zu hel¬
fen . Ein wichtiges Gebiet sei auch die Siedlung
im nationalsozialistischen Sinne , durch die in Nie¬
dersachsen allein 200 neue Ortschaften entstehen
würden . Langsam aber stetig wolle man eine
Auflockerung der Großstädte herbeiführen.

Fünf Komnmniften Wögen
Hochverrat verhaftet

Teile,  1 . August . Den Kommunisten ist nun
auch in Gelle ein entscheidender Schlag versetzt
wovden . Seit langem bestand der Verdacht , daß
sich einzelne Personen hier in staatsfeindlichem
Sinne betätigen . Die Polizei stellte deshalb von
langer Hand vorbereitete vorsichtige Beobachtun¬
gen an , um nunmehr zuzugreifen . Hierbei wurden
5 Personen aus der Blumgäger Vorstadt , zu¬
meist in ihrer Wohnung , wegen Vorbereitung zum
Hochverrat festgenommen . Die Verhafteten sind
überführt , in geheimen Versammlungen die Or¬
ganisation des Rot -Front -Kämpferbundes fortge¬
führt und so eine Geheimzelle kommunistischer
Umtriebe gebildet zu haben . Bei der Durchsuchung
der Wohnungen der Verhafteten wurde zahlreiches
illegales Schriften - und anderes belastendes Ma¬
terial von der Polizei gefunden und sichergestellt.
Die Verhafteten wurden nach der polizeilichen
Vernehmung dem Amtsgerichtsgefängnis zuge¬
führt.

RmSftUlk
Mittwoch , 2. August 193»

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlich«
Morgensnnk: Mitteilungen Lber Tierzucht. 6.00 Morgen¬
gymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.30 Mor¬
genmusik aus Bad Elster. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst,
Wiederholung der Abendnieldungen, 7.10 Morgensvruch
für die Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. Juristischer Haussrauenfunk: Diebstahl
in der Sommerfrische. 10.50 Nachrichtendienst. 11.00
Schallplattenkonzert. 11.30 Mittagskonzert. 12.10 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt.
13.00 Börsenfunk. Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt.
13.10 Wetterdienst, Weser-Wasserstand, Kriminalmeldungen.
13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.10 Unterhaltungsmusik auf Sckiallvlat-
ten. 15.00 Börsenfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk und Lnft-
verkehrsmeldungen. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Das
schöne Deutschland. 17.30 Die neue Hansa. 18.00 Die
Heere fremder Staaten . 18.20 Lieder znr Laute. 18.45
Frankfurter Abendbörse. Vorberichtüber den Donnerstag-
Rindermarkt. 18.50 Wetterdienst. 19.00 Stund« der
Nation : Die deutsche Reichsmarine. 20.00 Aufruf für
die Spende der nationalen Arbeit. 20.05 Ein Bvlksliedev-
sviel für Franenchor und Klavier (Ov. 53). 20.40 Hüt
Abend Danzmusik. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe,
Wetter-, politischeund andere Meldungen: Svort -, lokale
und Kriminalnachrichten. 22.20 Zeitfunk. 22.30 ustr^ l-
haltnngskonzert.

XVetleräisnst der

Öffentliche iMerchenikiel!«Lremszöen LaöUkr

Der Norbseetieflern rückt nur langsam ostwärts
weiter und bedeckt nun Dänemark . Da der vom

Azorenhoch Lber Großbritannien vorgestreckte
Keil schnell nachdrängt , bestehen im Gebiet der
Nordsee ziemlich scharfe Druckunterschiede . Diese
bewirken vielfach stark böigen Zustrom kühlerer
Lust von Skandinavien her , unter mehrfache«
Nisderschlagschauern . Die weitere Ostwärtsver»
lagerung des Hochdruckkernes wird wahrscheinlich
noch keine endgültige , aber wenigstens vorüber¬
gehende Beruhigung mit sich bringen.

Voraussage  für den 2. August : Mäßige,
noch ' etwas böige Winde nördlicher Richtungen,
abnehmende Bewölkung , noch einzelne Schauer,
kühl.

Voraussage  für den 3. August : Schwach¬
windig , vorübergehend aufheiternd , tagsüber
etwas wärmer.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Stb.
25. Min. Nordenham -s- 20 Min.. Brake-f-1 Std . 5 Mim,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Nremerhav.

mitteleuropäischeZeit
2. Aug. 1933 11.31 11.01 23.50 858 21.45
3. Aug. 1933 0.20 13.01 — 12.31 10.26 33.17
4. Aug. 1933 1.52 14.22 1.22 13.52 11.47
5. Aug. 1933 3.08 15.27 2^ 8 14.57 0.33 12LL
8. Aug. 1933 4.10 18.25 3.40 15.55 1.35 13 2A
7. Aug. !933 5.02 17.11 4P2 18.41 2.27 14LS
8. Aug. 1933 5.48 17.55 5.18 17.25 3.13 15.20

da eigentlich kein Bedürfnis vorlag , die Fische den
Bürgern ins Haus zu bringen . Denn abgesehen
davon , daß der Weg zur Schlachte , bei der dama¬
ligen geringen Ausdehnung unserer Stadt , nicht
so weit war , konnten die Hausfrauen auch auf dem
Markt einkaufen , wo die Amtsfischer dreimal in
der Woche ihre Fänge zum Verkauf stellten.

Während bis zu diesem Jahre nur die Knochen-
hauer auf dem Markt Verkaufsbuden haben durf¬
ten , wurde den Amtsfischern im Dezember des¬
selben Jahres auch die Aufstellung von tragbaren
Zelten an der Südmauer gestattet . Sie waren
deshalb tragbar , weil nach jedem Markttag , eigens
vom Fischeramt dafür besoldete Leute , die Buden
wieder abbauen mußten , um den Platz wieder frei
zu machen für die Kaufleute , die zu der Zeit dort
oft ihre Besprechungen hatten.

Westwärts
Ein deutscher Kolonialpionier.

Die 150. Wiederkehr der Geburtstages Simon
Bolivars , die auch das handelstreibende Bremen vor
einigen Tagen feierlich begangen hat , gibt uns An¬
laß , uns eines verdienten bremischen Mitbürgers,
des Konsul H. C. Franzius ' zu erinnern , der volle
fünfzig Jahre lang ein Gast jener Länder war , die
General Bolivar ihre Befreiung danken . Er hat sein
köstliches, an Mühe und Arbeit reiches Leben in der
Schrift „ Westwärts , Wanderjahre eines Hanseaten"
geschildert. „Westwärts " ist aus hundert Seiten ein
Rechenschaftsbericht, schlicht, genau und verantwort-
tungsbewußt niedergeschrieben , mit einer Fülle von
Humor und einem staunenswerten Erinnerungsver¬
mögen an all die vielen lustigen kleinen Erlebnisse
und Begegnungen im damals halbzivilisierten La-
tein -Amerika . Dabei ist Franzius ehrlich und wahr-
hajti - U»k mir ein Deutscher, Ohn« Beschönigung er¬

zählt er von verpaßten Gelegenheiten , Dummheiten
und erlebten Enttäuschungen.

„Westwärts " ist für uns heute ein Gegenstück zu
den „ Denkwürdigkeiten ", die Bremens Bürgermeister
Duckwitz in der Mitte des vorigen Jahrhunderts sei¬
ner Vaterstadt vor dem Vergessenwerden entriß . Hier
wie dort ist dem Kaufmann die Führung übergeben,
hier wie dort ein Hanseat auf verantwortungsvollem
Posten . Beiden ist die Rolle des Kulturträgers und
Kulturbringers gemeinsam , die Aufgabe , zum Wohls
ihrer Vaterstadt und ihres Vaterlandes das ihre auf
dem anvertrauten Posten zu tun , ohne ein großes
Wesen davon zu machen.

In manchem erinnert Franzius an einen ganz
großen Deutschen, an Alexander von Humboldt , der
einige Jahrzehnte zuvor durch seine Besahrung und
Beschreibung des Orinoco in Südamerika das Vor¬
bild für eine moderne Reisebeschreibung schuf. ES
versteht sich, daß es sich der Kaufmann versagen muß,
naturwissenschaftliche Ergebnisse im großen Stil zu
geben.

Franzius ist Kulturpionier , der fern von der Hei¬
mat auf seinem Posten sich wohl fühlt . „Ich kann
wohl sagen, Laß ich die schönste Zeit meines Lebens
hier in Bolivar verbracht habe " schreibt er. Furcht¬
los mußte man sein, und an nichts sein Herz hängen,
damals als friedlicher Eroberer . Ein weiterer Ver¬
gleich, etwa mit dem Lord Clive Macaulays , zwingt
sich einem beim Lesen seiner Lebenserinnerungen
auf : Hier wie dort ist das Leben eines Abenteurers
um der nationalen Sache willen geschildert. Gewiß,
bei Clive sind die Verhältnisse großartiger , die
Räume gewaltiger und die Zielsetzung ist eine an¬
dere, aber die Grundidee im Leben beider Männer
ist doch die gleiche: Rückhaltloses Sicheinsctzen für
die Aufgabe , die die Heimat ihren vorgeschobenste«
Posten auftrug . Beide lösten sie, Elive blutig , rm
großen Stil , Franzius friedlich, durch den Handel,

W-
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Dar is mal en Fährmann wen , de hett an en
grotes , breedes Wal er mahnt , nem all de Lüd von
mied un sied röber muffen . He ir al arrg to Jahren
wen un hett veel an Krankheit leden, un hett grulige
Angst vör den Dood hatt.

Eeenmal liggt he ok wedder so mit Wehdaag dar.
He gruwelt al de halbe Nacht daröwer na , to wat fSr
'n Lock dat rut will mit sin Krankheit.

"Da op eenmal fahrt he in sin Bett in de Höcht.
Dat ir , az wenn em een mit 'n Meß von achtern
to dSrch de Rippen steken hett . „Hol über !" hett dar
een ropen op de anner Siet von ' t Mater . Awer dat
iS nich, aS wenn dat en Minsch dahn hett , so grästg
kann en Minsch dat gar nich ropen!

De Fährmann loopt de kolen Schuern man so
Sber'n Puckel, un de Tänen klappert em in 'n Mund.

He krüppt fik ünner de Del un höllt sik de Ohren
to, awer dat helpt em allnr nich, he hört dat doch.

Nu hett de Fährmann twee grote Jung ; hatt . As
dat nich ophöllt mit ,Lol ober !" da mutt de öllste
«it ut ' t Bett un mutt na ' t Mater daal.

Wahrt awer nich so lang , da ir he wedder rügg.
He flüggt an 'n ganzen Liew un seggt, sin Boot dat
hett nich wegwullt von de Kant , dat is ümmer man
so in ' t Krink rümfahrt.

Nu mutt de tweete Jung ja los . De is noch gauer
wedder trügg . Em staht de Haar to Barg , un he ver¬
teilt , sin Reemen hebbt dat Mater nich tofaten krie¬
gen kunnt . Uemmerlos , wenn he ehr rünnerlaten
hett , denn hett sik dat Mater gau wegahn na de Siet,
un he hett in de Lust rin langt.

„Helpt nicks", seggt de Fährmann , „denn mutt ik
sülben loS. So lang ik denken kann , is hier noch jeder
haalt worden , de bi Nachttied ropen hett ."

He will nu to Höcht kamen un rut ut ut ' t Bett;
da schütt em dat op eenmal so in ' t Krüz , he mutt
fik man gau wedder daalleggen , anners geit em dat
siecht.

Nu hett de Fährmann noch een Dochter hatt , en
gadliche Deern von söbentein — achttein Jahr . De
hett dar blangen em seetcn an sin Bett un hett em
plegt.

De duert at , wa ehr Vadder fik dar quält , fe hett
veel von em holen . „Laat , Vadder ", seggt se lieS, „ik
gah för di loos , ik kaam wol röber ."

„Nee , min Deern, " seggt de Fährmann , „du schallst
dar nich na to, du nich. Wenn gar de Jungs nich
wegkaamt von de Kant , denn kummst du ok nich
weg."

De Deern de lett dat Quälen awer nich na , un da
seggt de Fährmann toletz doch ja , un se fahrt loos.

Dat geiht ehr op ' t Mater veel beter , aS se sik dat
moden wen is . Dat Boot fahrt nich in 'n Krink rüm,
un dat Mater wahrt sik ok nich weg. Da markt se ja,
dat ehr beiden Bröder blooß Angst hatt hebt.

Se hett sülben ok Angst, ja , dat hett se. Je wieder
se M .dat ärmere Oewer to kummt , so duller puckert
ehr dat Hart . Awer se denkt an ehrn Vadder , un se
stoppt fik de Ohren dicht un nimmt fik stramm in 'n
Tögel.

As se nu op de anner Siet anstött un ut ' t Boot
rutstiggt , keen stecht dar un grient ehr an ?: De
Dood!

„Min Deern, " seggt he un quetscht de Wöer man
so dörch de Tänen , „ good, dat du kummst, ik will din
Vadder holen ."

Da fangt de Deern ja brüderlich an to weenen.
„O Dood ", seggt se un smitt fik vör em daal , ,staat
Vadder doch noch an ' t Leben . He löppt so geern
noch an 't Leben . He löppt so geern noch 'n besten
mit un hett so 'n Angst vör di."

„Na good", seggt de Dood toletzt, as se gar nich
nageben deiht mit Beddeln , „ik will di op de Proov
stelln. Wenn du dat serdig krigghst, wat ik von di
verlang , denn wöllt wi mal wieder sehn."

Rasch springt de Deern tohöcht ung maakt fik vör
em groot . „ Wat schall ik doon ?" seggt se, „vör min
Vadder krieg ik allns trecht ."

„Denn treck di mal din Strümp un Schoh ut,"
seggt dar de Dood . — De Deern deiht dat.

„So , seggt he, „ denn gah mal na den Boom hen,"
un darbt wiest he mit sin knökern Hand dar eener-

wegens lank . „Neeg bi den Stamm dar waßt en
rode Blom , de haal mi her ."

De Deern de geiht ja loos . Awer se hett man
eerst eenen Schritt daan , da markt se, allns is
anners worden üm ehr rüm . Se geiht op luder
Dorn un Diffeln , un dat duert nicht lang , enn sünd
ehr ganzen Föt öber un über vull von Dorn un sünd
ganz blödig . Se bitt de Tänen awer tohopen un lett
sik nich ünnerkriegen , un toletzt höllt se ja richtig de
Bloom in de Hand.

„O, " denkt es, as se nu trüggkieken deiht, „wat is
dat noch för 'n grulig wieden Weg torügg , dat hool
ik gar nich ut ."

Awer se sluckt de Tranen all still bi sik daal un is
denn doch toletz wedder mit ehr Bloom bi den Dood.
Nn so as se den letzten Schritt deiht un al gar nich
mehr den Foot ansetten mag , da is op eenmal all de
Wshdagg weg, un all de Dorn sünd ut de Föt rut.

„So, " seggt de Dood to ehr , „de erste Proov hest
du bestahn . Nehm di in acht, de tweete is swarer ."

„O Godd, " denkt da de Deern , „wat nu wol
kummt ? "

„Sühst du den Waterpool dar in de Wisch?" seggt
de Dood . — Ja , den süht se.

„Denn gah dar mal hen un speegel die in den,"
seggt de Dood.

„Wat he dar wol ut hett ?" denkt de Deern , „dat
ik mi dar in spregeln schall." — Se is en schöne,
smuckeDeern wen.

Na , se geiht ja loos . Kuum dat se ünnerwegens is,
dar ward ehr op eenmal so narrsch tomood . Dat ruckst
un tuckst allerwegen ; in ehr Gesicht, so weet gar nich,
wat mit ehr los is . —

Awer aS se nun an den Waterpool kummt un dar
rinkickt, du leebe Godd ! wat kriggt se för 'n Schreck!
De Ohren staht ehr aS 'n paar Eselsohren an 'n
KoPP, de Nees is krumm as 'n Flitzbogen un grulig
lang un de Mund so bresd un kwulstig as bi ' n
grote mette Pogg . Mit een Wort , se süht slimmer ut
aS 'n Hex.

„Wullst du so blieben ?" röppt de Dood, ,chin Leben
lang ?"

Nee, denkt de Deern , dat kann se nich, un se weent
as 'n lütt Kind un schüttelt mit 'n KoPP.

,' Good", röppt de Dood , denn haal ik mi din Bad¬
der ". Da iS de Deern ja as vör 'n KoPP slaan , un se
snuklert lieS : „Ik will so blieben , ik will so blieben !"

„Denn iS dat wat anners ", seggt dde Dood , ,chenn
kaam man wedder trügg ."

Se mag fik nu ja gar nicht neeg bi sehn laten , de
Deern , se schaamt fik rein vör sik sülben . Awer dat
helpt all nicks, se mutt ja doch wedder trügg . Nn aS
se nun na 't Oewer von dat grote Mater kummt
un unversehnS mal rinkickt in den Speegel : „Nee, j

Der kelcîvebel
Man berichtet , daß die Polen bei den Kämpfen in

Oberschlefien einen deutschen Feldwebel fingen —
oder vielmehr das , was von ihm noch übrig war:
Denn den linken Arm und das rechte Bein hatte ihm
bei ArraS eine gut funktionierende amerikanische
Granate abgeholt , und am wilden Schädel brannten
ihm , wenn er in Wut kam, zwei vernarbte Schräm-
men in rotem Feuer . Aber da es um die heilige
Heimat ging , hinkte er in der glühenden Freischar
mit und hieb und schoß und stach — bis zu der
Minute , wo raffelndes Geknatter vor ihm und neben
und hinter ihm die Leiber der Kameraden zerfetzt
hatte und die Polen an ihm waren und ihm die
leergeschoffene Pistole aus der Hand schlugen und ihn
niederzerrten und wegschleisten.

Da lag er in einer Holzfällerhütte im Winkel und
riß sich mühsam immer wieder aus der Ohnmacht
hoch, die ihn überwältigen wollte , und kaute in
rasendem Zorn seinen zerfaserten Schnauzbart und
spie das Blut , das ihm von der aufgeschlitzten Wange
in den Mund lief , in die Stube . Nnd durch das
surrende Sausen halber Betäubung , das seine Ohren
füllte, drangen polnische Worte zu ihm : Fünf »er¬
weiterte Kerle beratschlagten , was sie mit ihm auf-

wa is ' möglich? Allns is wedder weg! Se is wedder
genau so schön, as se ümmer wen is.

Awer se kann sik dar gar nich eerst richtig to
frei 'n . De Dood stecht all wedder achter ehr un seggt:
„So , min slimmste Proov ."

Eerst is s« ja ganz bestött öber de Wöer , awer denn
besinnt se sik wedder . Hauptsaak is , denkt se, dat se
nich mehr so häßlich is . Un wenn dat bet nu hento
good aflopen is , denn ward dat Drüdde ok je wol
nich gar to stimm warrn.

„Ik bün Praat ", seggt se to den Dood, „ segg man,
wat schall ik doon ?"

„Denn gah mal op diffen hogen Barg rop " seggt
de Dood. Da hett dar , nehm he hinwiest , op eenmal
een hogen steilen Barg stahn.

De Deern geiht dar ja rop . As se baben op de
Spitz is , da süht se vor sik een grade , steile Wand;
de faallt ja wol hunnert Meter deep daal , s« mag
dar gar nich henkieken.

„Nu nimmst du 'n Toloop ", seggt de Dood, „maakst
de Ogen to un springst dar daal ."

„O Dood ", schriggt de Deern op un schmitt fik vör
em in de Knee daal , „kannst du nich een annere
Proov geben ? Ik kann 'dar nich daalspringen ." —
„Warum nich?" seggt de Dood un grient sik een, „dat
deiht di lang nich so weh aS in de Dorn ."

„Awer denn bün ik ja doot ", seggt de Deern un
bebert an 'n ganzen Liew.

„Helpt all nicks," seggt de Dood, „wat ik hebbn
mutt , dat mutt ik hebbn, un jo Familn stecht hüt in
min Register ."

Da mutt de Deern je richtig rangahn an de steile
Wand . Awer as se dar mal 'n beten in ' t Miede
kickt, da liggt de Welt so schön vör ehr dar , aS se ehr
noch keen eenmal liggen sehn hett.

„Warüm hest du mi laten aS 'n Hex?" schreet de
Deern op, „denn harr ik daalspringen kunnt . Awer
nu — nee, ik kann un kann 'dar nich hendaal " - .

..Good", röppt de Dood. Damit langt he na ehr
Boot un will rinstieg -rn.

„Hool an ! Hool an !" schriggt da de Deern aallnS
wat se man kann , „ik spring al daal ." Un darmit
nimmt se ok al 'n Toloop un springt in -de Deepde
rin.

Se fcllt un fallt , dat hett un kriggt keen End . Ehr
dücht ümmer , nu un nu mutt se opslagen op de
spitzen Felsen.

Da op eenmal is ehr Besinnung weg, - un-
aS se wedder to fik kummt , da sitt se fein in ehr Boot
un hett de schöne rode Bloom in de Hand , un de
Dood is naarms mehr to sehn.

Da rudert se ja so gau , aS se man kann , na HuuS
trügg . Un as se bi ehrn Vadder in d« Kamer rin-
kummt un he sücht de rode Bloom in ehr Hand , da
is he mit een Slagg ganz un gaar gesund.

Da hebbt de beiden vör luder Freid weent un lacht
un hebbt gar nich mehr an den ölen Dood dacht, un
da is je allns wedder goor wen.

stellen könnten , um aus ihm herauszupressen , was
sie über die deutschen Truppen wissen wollten , bevor
sie Schluß machten mit ihm.

Steilauf fuhr er wie «ine jäh aufschießende
Flamme und war mitten unter ihnen , in der Hand
eine Axt, die er aus dem Winkel unterm Brennholz
hervorgerissen hatte : „Zerhacken könnt ihr mich!",
schrie er . „In Stücke schlagen! Verbrennen ! Ihr
Hunde ! Äht her, ich nehme euch die Arbett ab !"
Mt brüllendem Lachen schwang er den linken Arm,
den künstlichen, auf den Tisch und hieb mit -der Axt
die Stücke herunter und höhnte , als die Polen er¬
bleichend zurückwichen. Als er aber auch noch das
rechte Bein , das künstliche, dröhnend auf die Pritsche
fallen ließ und mit einem Streich den Fuß herunter¬
hieb und die hochaufgeschwungene Axt sich zischend in
das Schienbein grub , bekreuzigten sich die Polen und
drängten sich polternd zur Tür hinaus und wetzten
schreiend ins Gebüsch, als wäre ihnen das Donner¬
wetter auf den Hacken.

Der Feldwebel tanzte auf einem Bein zur Tür,
schmiß mit Hoho und Haha die Axt hinter ihnen
drein , wischte sich mit dem Jackenärmel Blut und
Schweiß von der Stirn , griff sich einen weggewor¬
fenen polnischen Schießprügel als Stütze und hinkte
in den Wald hinein , dorthin , wo Gewehrgeknatter
das Nahen der Kameraden ankündigte . . .

Ksri Oards.
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Klaus verschwieg, aus welchem Grunde nur die
erste Strophe gesungen worden war , denn hinten im
Saal saß mit einigen Nachbarn die „nächtliche Er¬
scheinung", die so kniffig zu dem jungen Seemann
herüberblinzelte , als wolle sie sagen: „Auch du, Klaus,
bist weggelaufen !".

Dieses Mal wurde dem jungen Matrosen der Ab¬
schied aus dem Heimatdorf doch recht schwer, und
einmal wurden ihm sogar die Augen naß.

Das Universalmittel des Kapitäns.

auch dieses Universalmittel nicht. Kein Mensch hatte
das heimtückische Wesen dieser Krankheit begriffen,
die an Bord des „Karl " in seuchenhafter Form auf.
trat . Sie griff schnell um sich, packte einen großen
Teil der Paffagiere und forderte auch schon bald das
erste Todesopfer , einen jungen Mann . Als dieser
gestorben war , trug man die Leiche an Deck, wo sie
in Segeltuch eingenäht wurde , das mit Steinkohlen
beschwert war . Abends versammelte sich die Mann¬
schaft und die noch nicht erkrankten Paffagiere auf
dem Vorderdeck, wo eine kurze Totenfeier nach See¬
mannsart stattfand.

Zwei Tage nach Pfingsten brachte Brummer Klaus
wieder nach Bremerhaven , wo er als Vollmatrose für
das Segelschiff „Karl ", Kapitän Südering , anmusterte.
Das Schiff war für Neworleans bestimmt , wohin es
NX) Passagiere bringen sollte. Hellmerz hatte die
Hoffnung , daß diese Fahrt schneller und glücklicher
verlaufen werde, als die erste Amerikafahrt mit der
„Luise ".

Die Fahrt nach England dauerte denn auch nur
18 Tage . Zur Ergänzung des Proviants wurde ein
kleiner englischer Hafen angelaufen , und während
der „Karl " am Pier mit der Uebernahme von Le¬
bensmitteln beschäftigt war , schlenderte Klaus am
Bollwerk längs . Da wurde er Zeuge eines eigen¬
artigen Vorganges . Am Hafen kam eine Marine¬
truppe längs , die einen Offizier und etwa ein
Dutzend Matrosen zählte . Die Abordnung ging auf
eine Gruppe junger englischer Matrosen zu, die in
einem Haufen zusammenstanden . Die Mariner
holten sich drei Matrosen heraus , während die an¬
deren Schiffer die Flucht ergriffen ; trotz heftigen
Widerstreben ? wurden die Gefangenen in die Mitte
des Marinetrupps genommen und abgeführt . Klaus
war der Ansicht, es handele sich um Deserteure , die
von ihren Schiffen fortgelaufen seien und die nun
von einer Abteilung Marine ergriffen und zurück¬
gebracht würden.

Ein in -der Nähe stehender englischer Schiffer er¬
zählte Klaus jedoch, daß hier eine alte Sitte ausgeübt
wurde , die schon fast ganz aus der Mode gekommen
sei und nur noch selten vorgenommen werde.

Wenn die Werbung der englischen Flotte für die
Auffüllung der Schiffsbesatzung nicht den gewünschten
Erfolg hatte und es an Freiwilligen mangelte , dann
begaben sich die Matrosen eines Kriegsschiffes unter
Führung eines Offizier ? auf die Suche nach brauch¬
barem Ersatz. Die Kommission konnte jeden jungen
Burschen aufgreifen , der ihr tauglich für den Schiffs¬
dienst erschien und ihn auf da ? Kriegsschiff bringen,
wo er dann der Besatzung eingereiht wurde . —
Aehnliche „Rekrutierungen " hatte es auch früher beim
englischen Landheer gegeben, doch waren sie dort jetzt
eingestellt , während sie bet der Marine noch ange¬
wandt wurden . Der Engländer nannte diese Tätig¬
keit der Kommission „Pressen der Matrosen ". —
Klaus freute sich, daß eS in Deutschland solche Me-
thoden einer mittelalterlichen Zeit nicht mehr gab.

Nach zwei Tagen schwamm der „Karl " bereits
wieder auf See und nahm Kurs nach Amerika . —
Auch auf diesem Schiff waren di« Passagiere einge¬
pfercht, denn die Auswanderung nach Amerika war
von Deutschland aus so stark, daß alle Segler und
Dampfer ständig überfüllt waren.

Einen Arzt gab eS nicht an Bord des „Karl ", und
wenn Krankheiten ausbrachen , dann mußte der Ka¬
pitän diese mit den Mitteln aus seiner kleinen
Schisfsapotheke bekämpfen . Für Kapitän Südering
war „Hamburger Pflaster " das Universalmittel , daß
er überall anwandte . Bei Wunden wurden diese mit
dem Pflaster beklebt, und hatte ein Passagier Fieber,
dann legte Südering sein unfehlbares Mittel auf die
Stirn des Kranken . Sogar gegen die Seekrankheit
benutzte der Kapitän „Hamburger Pflaster ", das er
dem Pattenten auf den Leib klebte, „Damit der
Magen wieder in Ordnung gebracht werde ". Von
einem soliden Magen hing nach Südering das ganze
Leben des Menschen ab.

Wer gegen die Ruhr , die eines Tages ganz plötz¬
lich unter den Passagieren des „Karl " auSbrach , hals

Bald aber schwoll die Zahl der Toten an und die
Leichen wurden schließlich heimlich nach oben ge¬
bracht , wo sie auf das Logis gelegt und in Segeltuch
eingenäht wurden . Wenn es dunkel geworden war,
sprach einer der Matrosen ein Vaterunser und zwei
andere senkten die Leiche über Bord . So wurde die
abendliche Totenbestattung an Bord des „Karl " all¬
mählich zu einer traurigen Gewohnheit und die
Leute , die für diese Tätigkeit bestimmt waren , fragten
sich bei sinkender Sonne gegenseitig : „Wieviel Leichen
haben wir heute ?"

Im Verlauf weniger Tage hatte die -Krankheit L7
Todesopfer gefordert und der Segelmacher klagt»
schon, daß bald kein Segeltuch mehr für das Eine
hüllen der Leichen vorhanden sei.

Endlich ging ein alter Matrose zum Kapitän und
sagte, er habe in einem alten Doktorbuch gelesen,
daß Wasser aus einem rostigen Behälter ein aus¬
gezeichnetes Mittel gegen die Ruhr sei. Südering
schüttelte den Kopf, denn wenn Hamburger Pflaster
die Seuche nicht zum Stillstand bringen könne, dann
habe die Anwendung von rostigem Wasser erst recht
keinen Zweck. Doch ließ er in seiner Verzweiflung
denKoch kommen und fragte ihn , ob er rostigesWassSr
an Bord habe . Der Koch zeigte auf einen alten Tank,
der an Deck stand und in dem vielleicht das g«.
wünschte Wasser zu finden sei, da der Tank lange
nicht gebraucht worden war . Der Behälter wurde
untersucht und er zeigte in seinem Innern wirklich
Rostflecken, so daß also auch das Wasser rosthaltig
sein mußte . Die Passagiere mußten kleine Mengen
von dem Wasser zu sich nehmen und es traten von
da ab keine neuen Erkrankungsfälle mehr ein , wäh¬
rend dje Todesfälle rasch abnahen und schließlich
ganz aufhörten . — Das letzte Opfer war eine junge
Mutter gewesen, die mit ihrem Säugling die Reise
nach Amerika angetreten hatte . Vormittags war sie
noch an Deck gewesen und abends senkten die Ma¬
trosen ihre Leiche über Bord . — Das Kind wurde
nach der Ankunft in NeworleanS der dortigen deut¬
schen Gesellschaft übergeben , die Patenstelle bei dem
mutterlosen Jungen annahm.

Von einer Wasserhose bedroht.

Später passierte das Schiff eine Wasserhose, die schon
auf eine Entfernung von mehreren Seemeilen ge¬
sichtet wurde , da sie wie ein weißer Geiser in den
Himmel ragte , als ob sie Wasser und Wolken mit¬
einander verbinde . Das Schiff suchte der Wasserhose
auszuweichen , indem das Ruder hart Backbord ge¬
legt wurde . Wer das seltene Naturschauspiel schien
wie mit geheimen Zauberfäden an den Segler ge¬
kettet zu sein, es kam brausend näher , so oft auch
der Kurs des Schiffes geändert wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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Nur Ole und Paul bleiben im Schacht, und auch
Hans Geist ist jetzt wieder mit dem Obersteiger Bür¬
ge! bei ihnen.

Unter Todesgefahr , denn jeden Augenblick kann
der Berg erneut zusammenrutschen , kriechen sie in
den Hauptstollen.

Der ehemals waagerechte und schnurgerade Stollen
hat seine Gestalt ganz verändert.

Er geht eine Strecke weit hoch, dann wieder tief.
In den Tiefen hat sich Wasser angesammelt . Ole und
Paul kriechen den Stollen entlang und bergen einen
Toten nach dem anderem

Oben am Schachteingang erhebt sich ein großes
Weinen , tiefste Verzweiflung erfaßt die harrende
Menge , als der Förderkorb die Toten ans Licht
schafft.

Die Hilfsmannschaften sind inzwischen wieder in
den Schacht eingefahren . Sie kennen die Gefahr , aber
sie schämen sich, hinter dem alten Ole zurückzustehen.

Der Hauptstollen ist mit Leichen besät ! Die Berg¬
leute scheinen das Nahen der schlagenden Wetter ver¬
spürt zu haben und sind von ihren Arbeitsstätten ge¬
flüchtet , aber sie kamen nur bis in den Hauptstollen,
dort erreichte sie der Tod.

Ole bemerkt , daß die Seitenstollen noch verhältnis¬
mäßig gut in Ordnung sind.

Er kriecht in einige hinein , findet sie verlassen , nur
der Stollen 112 birgt Opfer.

Verschiedene Stollen aber sind vollkommen ver¬
schüttet , und Ole kann nicht feststellen, ob unter den
Gesteinsmassen noch tote Menschen liegen.

Er und Paul bergen in acht Stunden zweihundert«
neunundsechzig Bergarbeiter . Tot , erstickt! Wer Gott
hat ein Wunder getan.

Sie können auch noch achtzehn Bergleute , zwar
total erschöpft, aber doch noch lebend , ans Tageslicht
bringen.

Keiner , außer Ole , Paul und dem Obersteiger
HanS Geist hatte sich in den Hauptstollen gewagt , die
anderen warteten rm „Saal ", nahmen die Toten in

Empfang und brachten sie zum Förderstuhl.
Zehn Stunden danach, als der erste Tote aus dem

Hauptstollen geborgen worden war , kriecht Ole durch
die schmale Oesfnung -des Stolleneingangs , gefolgt
von Paul , und wankt auf Hans Geist zu.

Der Obersteiger fängt den Taumelnden auf.
„Ole , mein Freund !" sagt er mit feuchten Augen.

Die anderen Männer sehen mit Bewunderung auf
die beiden Helden , die schier Uebermenschliches voll¬
brachten und dabei zehn Stunden lang in Gefahr
waren , selbst vom Berg begraben zu werden.

Ole fährt sich ein paarmal über Stirn und Augen,
als wollte er die furchtbaren Bilder verscheuchen, die
er in dieser Nacht schauen mußte ; die in Bündeln
liegenden Leichen, verschlungen und verkrampft im
Todeskampfe , die gebrochenen Augen , die ihm wie
anklagend entgegenstarrten.

Er weiß, daß er nie wieder in ein Bergwerk fahren
kann , denn diese Bilder wird er nie loswerden , wird
sie nie ganz vergessen können.

„Komm , Ole !" sagt der Obersteiger . „Du hast mehr
geleistet als ein Mensch zu leisten vermag ."

„Fehlen noch welche? " fragt der Riese.
„Siebzehn Mann ! Aber die hat der Berg so tief be¬

graben , daß eS viel Zeit brauchen wird , ehe man sie
bergen kann . Komm , Ole ! Denk daran , daß du noch
achtzehn Kameraden das Leben gerettet hast . Ole , das
wird man dir nie vergessen! .Dir und Paul !"

Die Bergleute , die sich an dem HilfSwerk beteiligt
hatten , treten nun zu Ole und Paul und drücken
ihnen stumm die Hände.

Bor dem Fördergebäude drängt sich die wartende
Menge.

Von Mund zu Mund ist die Kunde gegangen:
Zweihundertneunundsechzig brachten sie tot aus dem
Schacht , aber achtzehn Mann haben sie lebend her¬
ausgeholt!

Grenzenlose Freude erfüllt die einen , die den Der-
lorengeglaubtsn gerettet wußten , unnennbares Weh

Herzzerreißende Szenen spielen sich an den Toten¬
lagern ab . —

Da tritt Ole aus dem Fördergebäude , gefolgt von
Paul und Hans Geist.

Alle erkennen den Niesen und tausend Hände
strecken sich ihm entgegen.

„Ole !"
„Ole !"
Ein vielhundcrtstimmiges Gemurmel und doch nur

dieser eine Name.
Ole , der Held, der mit seinen beiden Kameraden

insgesamt vierundvierzig Männern das Leben
rettete!

Sie sehen, wie er wankt , daß auch Paul sich kaum
mehr aus den Beinen halten kann vor Erschöpfung
und bilden eine Gasse.

Ole schreitet gesenkten Hauptes die Front der To¬
ten ab und stöhnt vor Schmerz , als er im Scheine
der Lampen und Fackeln die vielen , vielen Kame¬
raden wiedersieht.

Mit beiden Händen verhüllt er seine Augen.
Plötzlich taumelt er und bricht zusammen . Die

Bergleute um ihn fassen rasch zu und tragen ihn in
das Verwaltungsgebäude.

* » *
Hans Geist kann vor Erschöpfung kaum sprechen,

aber er berichtet doch noch der Kommission aus Saar¬
brücken, wie es um das Bergwerk steht und daß die
Rettungsmaßnahmen vorläufig als beendet ange-
sehen werden müssen.

Alle hören erschüttert von den Heldentaten OleS
und Paul.

Da erscheint der Landjäger auf dem Plan und
meldet dem Generalinspektor das Vergehen Öles an
Mairinger und daß Ole versprochen habe , sich sofort
nach dem Rettungswerk zu stellen.

„Ich habe noch den offenen Befehl , ihn zu ver¬
haften !" schließt der Landjäger achselzuckend.

,Herr Wachtmeister, " erklärt der Generalinspektor,
„ich bürge für Herrn Häuser . Ein Mann wie der
kneift nicht ! Kvmmcn Sie , wir wollen mit ihm
sprechen."

Sie betreten den Raum der HilfSstation , wo Ole
aus einem Feldbett ruht.

AIs map ihn befragt, erklärt er: „Ich werde mich
verantworten , aber erst muß ich meine toten Kame¬

raden zu Grabe geleiten . Dann komme ich von
selber !"

Der Landjäger telephoniert mit seiner vorgesetzten
Behörde und die ist damit einverstanden , daß sich
Öle nach dem Begräbnis der Bergleute dem Saar-
brückenex Landgericht selbst stelle.

13.
Die ungeheure Bergwerkskatastrophe von Vachta

erfüllte das ganze deutsche Land mit großer Trauer.
Me heldenhaften Leistungen der drei Männer

wurden in allen Zeitungen ausführlich geschildert
und mit begeisterten Worten gepriesen.

Geradezu sensationell aber wirkte die gleichzeitige
Nachricht von der Tat Öles an dem Gutsbesitzer
Jakob Mairinger . Man ahnte , daß hier ganz be¬
sondere Zusammenhänge vorliegen müßten . Me
Tagesblätter sandten ihre Reporter nach Vachta,
fanden aber überall verschlossene Türen.

Tiefste Trauer lag über dem Bergarbeiterdorf.
Was nützten den Bewohnern alle Beileidskund-

gebungen , sie hatten den Vater , Sohn oder Bruder
verloren . Fast in jedem Hause war ein Opfer zu be¬
klagen.

Der Tag , an dem man die zweihundertneunund¬
sechzig verunglückten Bergleute zur ewigen Ruhe be¬
stattete , kam heran . Don weit und breit waren die
Menschen herbeigeströmt , um -der Trauerfeier bei¬
zuwohnen.

Der Rundfunk übertrug sie und ganz Deutschland
lauschte ergriffen.

Und ganz Deutschland hörte erschüttert das qual¬
volle Weinen und Schluchzen der vielen Frauen,
Männer und Kinder.

Ole sprach als erster am Grabe.
Er stand aufrecht vor der unübersehbaren Reihe

der Särge . Sein Haupt war gebeugt.
„Kameraden !" begann er, „ ihr seid für immer von

uns gegangen , als Opfer eurer harten Arbeit . Euer
Leben war nur Mühe und Plage , euer Brot war
schwer errungen . Das Leben war alles , was ihr be¬
saßet. Und das hat man euch genommen ! Ihr seid
nun drüben in einer anderen Welt . In einer besseren
Welt , die frei ist von Haß und Leid, eine Welt , in
der die ewige Liebe die Menschen zu wahren Brüdern
werden läßt.

Ihr seid gestorben, Kameraden , bei eurer Arbeit!
Ihr fandet den Tod durch eure Arbett , oder viel¬

mehr dadurch, daß die Leitung des Werkes es ver¬
säumt hatte , eure Arbeit zu sichern, euer Leben zu
schützen. Ich muß anklagen in dieser Stunde alle
jene Männer , die pflichtvergessen waren , und es
sind viele ."

OleS Rede klang in die Bitte an alle aus : ,Helft
wenigstens den Aermsten ! Helft den Hinterbliebenem
die nun ihres Ernährers , ihrer Stütze beraubt find ."

Wie ein gewaltiger Aufschrei klangen seine Worte-
Die vielen Tausende standen mit gesenkten Häup¬

tern . Und unter ihnen auch diejenigen , die sich nicht
freisprechen konnten von Schuld . OleS Worte schlu¬
gen wie mit Hämmern an ihre Herzen.

Dann betteten die Bergleute von Vachta ihre to¬
ten Kameraden in einem riesenhaften Grabe zür
letzten Ruhe.

Viele sprachen noch am offenen Grabe . Tausende
weinten und schluchzten.

Es war , als sei alles Leid der Welt an diesem
Ort zusammengeströmt.

Ole warf als erster eine Handvoll Erde den Ent¬
schlafenen nach. Dann folgten die Angehörigen und
die Vertreter der Regierung und verschiedenen 'Be¬
hörden . Hieraus traten die Bergleute , Mann um
Mann , zum letzten Abschiedsgruß an das mächttze
Grab.

Die Rede Öles hatte -das ganze Volk aufgerüttelt.
Die deutsche Regierung nahm Stellung zu dem Un¬
glück und verlangte schärfste Untersuchung.

Des Obersteigers Memorandum an die Saarberg¬
bauinspektion wurde veröffentlicht.

Am Tage nach der Beisetzung -der Opfer fuhr Ole
nach Saarbrücken , um sich dem Landgericht -zu ' stellen.

Ganz Vachta gab ihm bis zum Bahnhof das ' Ge¬
leit.

» »*

In der Trompetenschenke ist eine ĝroße Zahl ^Berg,
leute versammelt . Sie sitzen nachdenklich b'ei ihren
Gläsern Saarwein und reden nur wenig.

Sie sind in die Schenke gegangen , um dem
Schmerz , -der Trauer , im . eigenen Arm , wettiWmir
für Stunden zu. enkflishdn.
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Der Fützrer des Gaues N edee-
kachsen des Deutschen Zutzball-

VeebandeS heute in vremsn
Recktsanwalt Schmidt,  der vom Rc ' chs-

sührer Beauftragte des Gaues Niet ersieh en.
weilt heute abend in Bremen , um mtt den
bieiiaen Grosrvcrcinen Fühlung zu nehmen
betreffs Zuteilung zur Gauliga.

Die umherlaufenden Gerüchte

über die mutmaßliche Einteilung der erüen
Spielklasse halten wir für unmöglich Das
Stärkeverhältnis des ehemaligen Weser
Fade -Bezirk war in Bezug aus die M tgl .c-
derstärke 5 :3, in Bezug aus die Teilnahme
an den Endspielen um die norddeut,che
Meisterschaft 4 :2. Aus dieser Basis dürfte
Nres ^ achtens auch die Zuteiln ..« zur
ersten Spiclklasse im neuen Gau liegen 1o
daß Bremen irmnerhin mindestens drei Ver¬
eine für die erste Spiclklasse stellen wird.

Daß die Stadt Hannover schon m der letz¬
ten Serie nur noch zwei Oberligamannschaf¬
ten besaß , während in Bremen -Stadt deren
sechs beheimatet waren , wird die Berech¬
tigung des bremischen Wunsches nach mn-
bestens drei Vereinen nur unterstreichen Die
Stadt Hannover wird nämlich ihre beiden
-rlton Vereine

hundertprozentig

in die neue Spielklasse überführen . Man
redet davon , daß auch Osnabrück seinen emen
Oberligaveretn in die neue erste Spielklasse
einbringen wird , und man will sogar willen,
daß auch Braunschwig von seinen drei am
Tabellenende rangierenden Vereinen zwei
Mannschaften in die Gauliga einb - ingt.
Sollt wirklich eine derartige Regelung ge¬
plant sein , dann glauben wir , um drei
Bremer Vertreter nicht bangen zu brauchen,
denn wenn Hannover und Osnabrück ihre
Oberligamannschaften restlos , Braunschw °iq
von drei Mannschaften zwei in die erste
Spielklasse einbringen , dann wird man von
den 6 Bremer Oberligamannschaften nicht
vier , also zwei Drittel , fallen lassen können,
umsomehr , als Bremen in Bezug auf Spiel-
stärke das ganze Gebiet des Weser -Jade -B "-
zirks repräsentiert.

Würde man Bremen wirklich nur zwei Ver¬
treter zubilligen , so bedeutete das ein Ver¬
hältnis des alten Südbezirks zum ehemaligen
Weser -Jade -Bezirk von 7 :2 . wie es nie be¬
standen hat , und wie es auch durch nichts zu
begründen ist . Wie gesagt , wir glauben an
drei Bremer Vertreter und halten dir Auf¬
regung unter den Sportlern Bremens für un¬
nötig . Wir haben zu dem Führer des Gaues
Niedersachsen , Rechtsanwalt Schmidt-
Hannover das volle Vertrauen für eine ge
rechte Regelung dieser Fage im Sinne unse¬
res Aufbauwerkes-

DFV-GauMLer in Berlin
Der Führer des Deutschen Fußballbundes , Felix

Linnemamr , hat die 16 Gauführer und die Bundes¬
fachwarte zu einer Besprechung nach Berlin einge¬
laden . Die Tagung soll am 12. und 13. August im
Hotel „Russischer Hof" stattfinden.

DaS Hitlsr -Pokal -Enbspiel « ird von Dr . Bauroenz
geleitet.

Das am kommenden Sonntag in München zum
Austrag gelangende Fußball -Endspiel um den Adolf-
Hitler -Pokal wird von dem Kölner Schiedsrichter Dr.
Bauwenz geleitet.

Fußball -Verein „Woltmershausen von 1960" e. V.

Allen Mitgliedern zur Kenntnis , daß durch Ver¬
fügung des Herrn Landesbeauftragten für Sport die
Sportabteilung des aufgelösten Allg. Turn -Vereins
Woltmershausen uns angeschlossen worden ist. Wir
ersuchen daher die Kameraden des Allg. Turn-

Vereins Woltmershausen , sich unverzüglich wegen
Aufnahme und Eingliederung in der Geschäftsstelle
des Vereins , Westerdeich 133, zu melden.

Fiemenwort
Fußball.

Bremen -Besigheimer Oelfabriken — DJK . Heme-
lingen I 4:3.

Wittekind Wildeshausen — Deutsche Linoleum -Werke
Delmenhorst 3:3.

Bruns Kaffee I . — Martin Brinkmann II . 2 :4.
SV . Shell — Nordd . Lloyd 4:3.
Nordd . Lloyd I . — Fürsorgeamt I . 3:2.

Sportverein Lloyd e. V.

Unsere Leichtathleten konnten am Sonntag , dem
30. Juli , beim Sportsest des S . V. Wittekind , Wil-
deshausen, in Wildeshausen einige sehr schöneErfolge
erzielen.

100 Meter Kl. 4 H. Seiler 2., W. Bösch 3., E.
Hielscher 5. Platz . 1000 Meter Kl. 3 W. Janecke 1.
Platz . 5000 Meter Kl. 4 R . Schwiering 1. Platz . Weit¬
erung Kl. 4 W. Bösch 1. Platz . In der Straßen-
stafsel wurde der 2. Platz errungen . Bei der starken
Besetzung in der Staffel eine wirklich hervorragende
Leistung.

Sonntag , 6. August, spielt die erste Herrenmann¬
schaft — V. f. R . 1., Platz V. f. R ., Beginn 16 Uhr.
Vorher die Reserven, Beginn 14.30 Uhr. Umziehen
im Vereinsheim , Kuhhirten.

Soiley
Interne Leichtathletikmeisterschasten des Bremer

Hockey-Club e. V.

' Die am Sonnabend in Obernculand ausgetragenen
diesjährigen Clubmeisterschaften des BHC brachten
fast in allen Konkurrenzen Verbesserungen gegen das
Vorjahr . Die einzelnen Ergebnisse waren:

Herren:  100 Meter Klasse I H-ilbs 11,7. Klasse
II Toel I 12,9. Senioren Winckelmann 12,4. 400
Meter Heimbs 57,4. 1000 Meter PabstS .59,1. Speer¬
werfen Seekamp 43,12. Kugelstoßen Seekamp 9.63.
Weitsprung Wirrte 5,83. Hochsprung Altgalt 1.50.

Damen:  100 Meter Jensen 14,8. Weitsprung
Zeusen 3.98. Hochsprung Brandt 1.30. Hockeyball-
weitwurf I . Heidrich 37,20.

Irr Burklans des AachenerIkeiWrniers
Lonckerbericbi cksr

Aachen, 31. Juli.

Der große Tag des Turniers war natürlich der
Nachmittag , an dem M i n i st er p r ä s i d e n t G ö -
ring  diese Veranstaltung mit seinem Besuch beehrte.
Die Volksverbundenheit des Ministers kam so recht in
den großen Ovationen zum Ausdruck.

Vor der Ehrenloge stand der Goldpokal , den Herr
Reichspräsident von Hind enburg  als Wander¬
preis für das Aachener Turnier gestiftet hatte , um
dieses herrliche Stück bewarben sich: von der deutschen
Mannschaft Obltn . Momm (Baccarat ), Obltn . Hasse
(Derby ), Obltn . Großkreuz (Benno ), Obltn . Brandt
(Thora ). Die Equipe der Ungarn bestand aus Hptm.
Hartmann -Pauly (Jrmack ), Prinz Odescalchi (Don
Juan ), Hptm . Coloinan von Caeh (Henrik ). Der
Wettkampf von nur zwei Nationen wäre nicht span¬
nend genug geworden , deshalb erklärten sich freund¬
licherweise die Bulgaren bereit , obgleich sie nur zu
der Vielseitigkeitsprüfung gekommen waren , mit zu
starten . Es waren dies Oberstltn . Stoitchess (Bac¬
carat ), Rittm . Lckarsky (Ozoron ), Rittm . Mintschess
(Losung).

Die dreizehn Hindernisse, bis 1,40 Meter hoch und
1,20 Meter breit , genügten nicht den in internatio¬
nalen Reglement vorgesehenen Ansprüchen (Hinder¬
nisse von 1,60 Meter Höhe fehlten). Deshalb konnte
dieses Springen nicht als Preis der Nationen , wie
ursprünglich vorgesehen, sondern nur als internatio¬
naler Mannschaftskampf um den Hindenburg -Pokal
geweitet werden.

Bei diesen reduzierten Anforderungen nimmt es
weiter kein Wunder , daß die Deutschen fehlerlos und
in bester Zeit sprangen . Die Ungarn lösten die Auf¬
gabe sehr gut und hatten als Schlußsumm -e nur vier
Strafpunkte . Die Bulgaren , welche wie schon gesagt,
lediglich aus Kameradschaft mitstarteten , machten so
viele Fehler , daß sie bereits nach dem ersten Gangs
aufgaben , ihre Pferde sind für einen solchen Par¬
cours nicht eingesprungen.

Ministerpräsident Göring  überreichte dem deut¬
schen Equipenches mit anerkennenden Worten den
Goldpokal , jedem der deutschen und ungarischen Rei¬
ter ein Andenken, die bulgarischen Offiziere ließ er
sich vorstellen, denen er für ihr Erscheinen dankte.

Eine erheblich schwerere Aufgabe war (so genannt
nach der großzügigen Stiftung ) in dem Dr . Btche -
roux - Preis  zu lösen. Außer dem verhältnis¬
mäßig hohen Geldpreis gab es noch einen Sonder¬
preis für das beste deutsche Pferd und eine Züchter¬
prämie . Diese Zugaben waren in Anbetracht der zu
erwartenden starken ausländischen Konkurrenz ge¬
macht worden . Von den Ausländern drohte aber
diesmal keine Gefahr , lediglich der Italiener Keckler
mit Coclite und Dedo  kam ins Placement . Da
nur gute Pferde gingen, gab eS prachtvolle Ritte.
Nach Stechen über erhöhte Hindernisse konnte Obltn.
Brandt  auf dem Mecklenburger Coralle,  der
meist von dem russischen Oberst von Pantschulidzrw
geritten wird , wieder einen Sieg buchen. Eine außer¬
gewöhnliche Entwicklung hat in kurzer Zeit der
8jährige Aar II im Besitze von Frau Marwede
(Bremen ) erreicht, der schöne Rappe machte unter
Obltn . Hasse  nur vier Fehler . Eine noch größere
Leistung war sein Sieg im sogenannten Fastrada -
Preis,  viermal mußte gestochen werden , zuletzt
über eine Mauer von 2 Meter Höhe und einen Oxer
von 1,35 Meter respektive 1,70 Meter Höhe und 1,80
Meter Breite . Noch wertvoller war der Sieg im
letzten schweren Springen . Wieder mußte dreimal
gestochenwerden bis sich nach härtestem Kampfe Ritt.
meister vonSydowauf  dem in letzter Zeit so er¬
folgreichen Abend glänz,  von Aar  geschlagen
geben mußte . Bis zu 1,80 Meter Höhe war auch
noch Olaf (Obltn . von Nostiz) mit bei der Partie.
Dieses plötzlich bei der Polizei entdeckte 10jährige
erstklassige Springpferd , stammt aus dem Kreis
Geestemünde, sein Vater gehörte zu der bekannten
Schwabenstreich-Familie . Sogar mit zwei Pferden

kam der Kölner Herr Rolfs in das Stechen ; bei der
Konkurrenz eine glänzende Leistung.

Man konnte sich einen Begriff von den heutigen
Springleistungen der Pserde machen, wenn ein Funk¬
tionär normaler Größe neben so einem Hindernisse
stand, er verschwand fast. Ueber die ganze Anlage
dieser Hindernisbahn muß auch ein Wort gesagt wer.
den. Der abwechslungsreiche Kurs des Glücksjagd¬
springen wuiDe schon erwähnt , die Umänderungen
und Neuanlagen der Hindernisse jeglicher Art er-
wiesen sich als äußerst fair und einladend , jedes
einigermaßen eingesprungene Pserd konnte in fließen¬
dem Stil seinen Strich gehen, ob dabei Fehler ge¬
macht wurden , ist eine andere Sache . Sogar der Auf¬
bau des Barrierenspringens erwies sich als besonders
praktisch, wenn auch mit den mehr oder weniger
müden Pferden keine besonderen Höhen mehr erreicht
wurden . Der Sieg hierbei von Kptn . Keckler auf
Dedo, und der zweite Platz auf Coclite , ist allerdings
außer Frage der Geschicklichkeitdes Reiters zuzu¬
schreiben.

Noch ein zweiter Preis ging nach Ungarn , und
zwar gewann Frau Pauly , wie im vergangenen
Jahre , mit Lawendula das Amazon en-
springen  im Damensattel als Einzige fehlerlos.
Frau Schulte Stemmerk , brachte, wie stets ihren
Osterhasen und Olaf  in großem Stil über die
Bahn , aber das Turfglück entschied diesmal gegen sie,
im Herrensattel blieben fünf Damen fehlerlos . Dieses
Amazonenspringen hatte eine ungewöhnlich große
Beteiligung , wenn man beispielsweise das letzte inter¬
nationale große Amazonenspringen vergleicht.

Ein weiterer Ehrenpreis unseres Reichspräsidenten
kam zum Austrag , und zwar in der sogenannten
Olympiade dressurprüfung,  worin be¬
kanntlich die höchsten Anforderungen an Roß und
Reiter gestellt werden.

Der Entscheid des Nichterkollegiums war deshalb
besonders lehrreich , weil sich darin auch Gras Bonde
befand , langjähriger Oberstallmeister des Königs von
Schweden, ein Richter von internationalem Ruf , der
beispielsweise auch bei der letzten Olympiade in
Amerika mit tätig war , Rittmeister Gerhard vom
Schulstalle der Kavallerieschule Hannover wurde mit
Fels  an die erste Stelle gesetzt, dieser kompakte
Braune mit seinem Hengsthals bedurft « ungeheurer
Arbeit , um ihn zu dem zu machen, was er heute ist.
Besonders auffallend sind die absolut exakten Bewe¬
gungen , der kadenzierte Tritt , dabei kommt ein ener¬
gischer Schwung aus der Hinterhand . Herr Staeck
mit Draufgänger  kam auf den zweiten Platz.
Einen ausgezeichneten Eindruck bekam man von
Gulliver (in Südschweden gezogen) unter dem
schwedischenOberleutnant Byström . Der Reiter gibt
unsichtbare Hilfen , dabei reagiert das Pferd wunder¬
voll, beispielsweise mächt er fliegende Changements
auf ein Tempo so lange der Reiter will , bei ener¬
gischer Mitarbeit der Hinterhand . Me Passage ist
flüssig, nie hatte man den Eindruck von Gespannt¬
heit, auch nicht in der Piaffe . Nur fünf Wertpunkte
trennten ihn von dem Ersten Volle Anerkennung
wurde dem Schweden in der Dressurprüfung,
indem er gleichzeitig mit Herrn Waetgen auf Burgs-
dorff die goldene Schleife bekam. Der holländische
Kapitän Versteegh mit seinem His Excellente
und Ad Astra  wirkt ebenfalls recht sympathisch,
Reiter und Pferde der Aufgabe absolut gewachsen.
Leider fehlte Major Bürckner mit seinen Pferden
und Herr Lörke, dafür waren von dem Schulstalle
der Kavallerieschule Hannover mehrere Herren ge¬
kommen, welche sich besser erwiesen , als ihr finnischer
Kamerad Oberst Forssel mit feinem hochblütigen
P y r r h u s.

Dieses prachtvolle Turnier an der äußersten West¬
grenze hatte nicht sportlichen und hippologischen
Wert , sondern war auch eine, große nationale Wer¬
bung.

öäax ^ .Iciendoveu

4960 Kilometer zu Werd durO
deuWe Gaue

Vorgestern trafen 2 Essener SA -Leute, die es sich
vorgenommen haben , zu Pferd durch Deutschland zu
reiten , in unserer alten Hansestadt ein . Sturm-
führer  7/58 Lippermann und Sturm-
mannTillmann  vom Sturm 7/58 Essen wollen
die gewaltige Strecke von 4000 Kilometer , eine groß¬
artige Leistung für Mann und Roß , bis zum De¬
zember diesen Jahres zurücklegen. Es ist dies das
erste Mal , daß eine solche Tour zu Pferde unter¬
nommen wird . Der Zweck ist eine großzügige Wer¬
bung für die Reiterstürme der SA . Darüber hinaus
wird die Veranstaltung sich aber auch zu einer großen
Werbung für das deutsche Pserd auswirken . Falls die
beiden stattlichen Braunen Ede und Zeppelin
den großen Anforderungen nicht gewachsen sein soll¬
ten, so ist der weitere Verlauf der Reise durch Ersatz-
Pferde sichergestellt.

Am 23. Juli , morgens 10 Uhr , machten sich die
Reiter auf ihre große Reise. Der SA -Sturm 7/58
ließ es sich nicht nehmen , seinen Sturmführer und
Kameraden bis zur Stadtgrenze zu geleiten . Ueber
Haltern —Buer —Münster —Greven —Lengerich—- Os¬
nabrück erreichte man vorgestern unsere Stadt.

Uns Bremer freut es, daß sich beide Reiter lobend
über unsere Stadt und die vorzügliche Aufnahme in
derselben aussprachen . Für die Pferde sorgten Ritt¬
meister Eggeling und der Fuhrherr Kruse vorbildlich,
während sich Schameitat durch die Aufnahme der
Reiter verdient machte.

Heute mittag um 13 Uhr werden die Reiter von
der Adolf-Hitlcr -Brücke aus ihren Weg fortsetzen.
Ihre Reiseroute wird sie zunächst nach Hamburg
führen . Von dort geht es über Lübeck—Schwerin—
Ludwigslust und Perleberg nach Berlin , woselbst die
Reiter eine Unterredung mit dem Führer erhoffen.
Weiter geht es dann über Wittcnberg —Leipzig—
Chemnitz—Zwickau—Plauen —Bayrcuth und Marien-
burg zum Braunen Haus in München . Bon Mün¬
chen führt sie ihr Weg über Augsburg —Ulm- ^ Stutt-
gart —Karlsruhe —Heidelberg—Darmstadt — Frank¬
furt - Wiesbaden —Coblenz und Düsseldorf in ihre
Heimatstadt Essen, woselbst sie kurz vor Weihnachten
eintreffen wollen.

Unsere besten Wünsche begleiten die mutigen Rei¬
ter auf ihrem weiteren Weg. Die Bremer Bevöl¬
kerung wird es sich sicher nicht nehmen lassen, den
Reitern heute mittag einen Abschiedsgruß nachzu¬
winken.

Sbevste Mrmbehörde aufgskW
Aus Veranlassung des preußischen Innenmini¬

steriums beschloß die Oberste Behörde für Vollblut¬
zucht und Rennen , in der am Montag in Berlin ab¬
gehaltenen Sitzung , sich in der bisherigen Form auf¬
zulösen und eine Aenderung in der Zusammen¬
setzung der gewählten Vertreter im Sinne der Re¬
gierung vorzunehmen . Die bisher gewählten 17 Ver¬
treter des Rennfports entsprachen nicht mehr den in
jetziger Zeit geltenden Anschauungen . Der Minister
des Innern hat die Absicht, eine neue Oberste Renn-
behörde aus sieben Mitgliedern zu bilden . Die lei¬
tende Körperschaft soll bestehen aus zwei Staats¬
kommissaren, vier vom Ministerium berufenen Herren
und einen Vertreter des Unionclubs.

VsttsKweMhet
Am nächsten Sonntag veranstaltet die Lan-

desgruppe Niedersachsen des „ Deutschen Luft¬
sportverbandes " ihre erste Ballonwettfahrt
in Hannover . Der Start zu dieser Veranstal¬
tung findet auf dem Waterloo -Platz statt ; e.'
nehmen wahrscheinlich 6 Ballone tett and
zwar von den Ortsgruppen Braunsüweig,
Hannover , Hamburg , Osnabrück , Herford und
Bremen.  Der Bremer Ballon wird von
Herrn Nebelthau geführt werden.

Am Sonnabend abend startete der Ballon
„Hanseat " unter Führung von Hauptmann
Eicke vom Gaswerk in Woltmershausen a -s
zu seiner zweiten diesjährigen Nachtfahrt die
trotz des in den Abendstunden wenig günsti¬
gen Wetters , einen einwandfreien Verlauf
nahm . Der Ballon erreichte in etwa zehnstün¬
diger Fahrt die Gegend von Stendal wo er
gegen 7 lb Uhr vormittags unmittelbar an
der Bahnstrecke Bremen —Berlin glatt landete.

MLkySkt
Das längste Straßenrennen der Welt.

Die Tour de France , die bisher als längstes
Straßenrennen der Welt galt , ist jetzt übertreffen
worden . In Montreal starteten 65 Fahrer zum
Rennen „Quer durch Amerika " , dessen Strecke
über Toronto nach dem 6290 Kilometer ent¬
fernten Chikago führt , also um rund 2500 Kilo-
meter länger ist, als die „Toitr " . Unter den Teil¬
nehmern befinden sich auch fünf deutsche Fahrer,
und zwar die Berliner Wisse! und Petri , der
Westdeutsche Stübbeke , sowie die ständig in Ame¬
rika lebenden Werner Wittig und Klingelein.
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Der Höhepunkt des Deutschen Turnfestes.

Auf der Ehrentribüne , von links : Re ichsaußenminister Frhr.
Vizekanzler von Popen , Reichskanzler Adolf Hitler und

gandaministerDr . Goebbels.

vonNeurath,
Reichspropa-

Die große Rede, die Reichskanzler Adolf Hitler am Sonntag vor den Hunderttausend «!: beim 15.
Deutschen Turnfest in Stuttgart hielt , bildete den Höhepunkt und zugleich den einzigartigen Abschluß

dieser eindrucksvollen Heerschau der Deutschen Turnerschaft.

MO den WW Klm. die8. Internationale
AWenMrt

12LWüSLK WLtSLer» LM erstsrr EtsKVs
Der Welt größte motorsportliche Veraustal --

tung , die „2000 Kilometer durch Deutschland"
ist noch in frischer Erinnerung , da beginnt
schon wieder eine weltbedeutende Veranstal¬
tung ähnlicher Art . Die schon zur Tradition
gwordene Internationale Alpenfahrt , mit
einer Beteiligung aus zehn Ländern , wurde
am Montag gestartet . In fünf schwierigen
Tagesetappen geht es durch die Alpen , wobei
an jedem Tage eine Bergprüsung eingelegt
ist , von Meran bis zum Ziel in Nizza . Um
zu vermeiden , daß wieder , wie in den Vor¬
jahren , zahlreiche Alpenpokalsieger ermittelt
werden , haben die veranstaltenden Automo-
bilclubs Durchschnittsgeschwindigkeiten fest¬
gelegt . Diese beträgt in der großen Klasse
45 Stundenkilometer , die auch bei den Berg-
prüfungen erreicht werden soll . Da dies er¬
fahrungsgemäß Wohl keinem Teilnehme:
möglich ist , dürfte kein Fahrer ohne Straf¬
punkte davonkommen . Sieger wird in den
fünf Klassen also der Fahrer ,der die wenig¬
sten Punkte hat und bei den Bergprüfungen
die besten Zeiten fährt.

Bei kühlem Wetter gingen am Montag um
4 Uhr früh in Abständen von einer Minuw
121 Wagen auf die erste Etappe , die schwerer.
Wagen zuerst . Deutschland , das zahlenmäßig
hinter England am stärksten vertreten ist , ha"
14 Einzelfahrer und fünf Mannschaften im
Wettbewerb . Die Strecke führte von Meran
über den Jaufenpaß (2129 Mir .) , Falzarego
(2160 Mtr .) , das Pordol -Joch , wo die erste
Bergprüfung abgenommen wurde , Jaufen-
patz nach Meran über 409 Kilometer . Tue
gefürchtete Dolomitenstrecke hatte man also
gleich zu Beginn der Fahrt genommen , sodaß
es bereits zahlreiche Ausfälle gab . Nach dem
Eintreffen der Teilnehmer war bei der
schwierigen Berechnung der Punktwertung
noch kein Ueberblick über den Stand der Teil¬
nehmer möglich , der erst in den Abendstunden
bekanntgegeben wurde.

Ausgeschieden sind bereits : Der in London
ansässige Deutsche Klotz aus Mercedes -Benz
dessen Wagen sich bei dem Fal ; arezo -Paß
überschlug , weiter die Engländer Blackitone
auf O - M , Couper auf Talbot , Oxley aui
Frazer Nasb und Lt . Farlane auf Moßleh so¬
wie der Tscheche Huckel auf Tatra -Röhr und
der Berliner Zeek auf Austro -Daimler , dosten
Lager ausgelaufen war . Der Schweizer
Pilloud mußt auf Fiat ebenfalls aufgeben.
Ein Teil dieser ausgeschiedenen Fahrer hatte
die Karenzreit um über eine Stunde über-
schritten . Die deutschen Fabrer scheinen sich
trotz ihrer serienmäßigen Gcbrauchswaeen

recht gut gehalten zu haben , da der größte
Teil in der vorgeschriebenen Zeit die Maxi¬
malgeschwindigkeit eingehalten zu haben
scheint . Die Ausländer waren den Deutschen
dadurch sehr im Vorteil , da sie ausgesprochene
Sportwagen benutzten , die mit allen
Neuerungen , wie vierfache Vergaser und
zweifache Nockenwellen , ausgerüstet waren.

Der zweite Fahrtag . — Wieder zehn Wagen
ausgeschieden.

Bei gutem Wetter wurde am Dienstag von
Meran aus nach dem 327 Kilometer entfernten
St . Moritz die zweite Etappe der Internatio¬
nalen Alpenfahrt erledigt . Die Schwierigkeiten
lagen diesmal in den vier bis über 2000 Meter
führenden Pässen . Am Stilfser Joch ging es auf
2759 Meter hinauf und zudem war hier eine
Geschwindigkeitsprüfung eingelegt . Der Bernina - '
Paß mit 2130 Meter , der Albula -Paß mit ^ÄiM^
2388 Metern stellte Anforderungen , denen ' ^ ?chl» e
reiche Wagen nicht gewachsen waren . Bei Pracht - '
vollem Fahrwetter wurden um 6 Uhr morgens
in Meran noch 111 Wagen auf die Reise ge¬
schickt, darunter einschließlich der vier deutschen
Adler -Wagen , 30 strafpunktfrei . Zehn Wagen
blieben auf der Strecke , während über die Straf¬
punkte bei der sehr mangelhaften Organisation
durch den verantwortlichen Automobilklub von
Frankreich nichts zu erfahren war . Die Ober¬
leitung ist dieser Aufgabe kaum gewachsen , denn
über Ausfälle und ihre Gründe wird so gut wie
gar nichts berichtet . Ganz vorzüglich dagegen war
die Organisation auf der italienischen Strecke von
Meran bis Campo Cologno , wo ähnlich wie bei
der „ 2000 -Kilometer -Fcchrt " auf der ganzen
Strecke Posten aufgestellt waren , die zum Teil
noch mit Signalflaggen arbeiteten und die
Fahrer auf gefährliche Stellen aufmerksam
machten . Ueberdies ist die Anteilnahme des
Publikums in Italien ziemlich rege , ganz im
Gegensatz zur Schweiz . Bis auf die Bergprüfung
beim Stilfser Joch nahm die Fahrt einen ein¬
wandfreien Verlauf nur die als Sportfahrzeuge
hochgezüchteten Wagen , wie Alfa Romeo , Bu-
gatte , Frazer , Nash , M . G . und Riley ver¬
mochten die Bedingungen zum Teil zu erfüllen.
Bei den meisten Teilnehmern wurden indes Zeit¬
überschreitungen von fünf bis sechs Minuten fest¬
gestellt , so daß wahrscheinlich auch die deutschen
Adler -Wagen hier ihre ersten Strafpunkte er¬
halten haben.

Ausgeschieden sind auf der zweiten Etappe 10
Wagen , darunter auch der Deutsche von Wrede
auf BMW.

Aebee AuMMMartS
enMe .dst der RsrchswM Wrer

Jeder im Ausland an den Start gehende deutsche
Sportler hat sich bewußt zu sein, daß er Reprä¬
sentant des deutschen Volkes ist, und diesem Bewußt¬
sein in Haltung , Leistung und Einsatz hat er Rech¬
nung zu tragen . Laut Verfügung des Reichssport¬
führers von Tfchammer und Osten müssen daher in
Zukunft alle Auslandsstartgenehmigungen drei
Wochen vorher  beim zuständigen Sportausschuß
beantragt werden . Die endgültige Genehmigung
behält sich der Reichssportführer vor.

1. Bremer D amen - Sch w imm - Ber  ein . Heute,
Mittwoch. Training im Hansabab der IV. I . T. M.
von lbLO—16.30 Uhr, Leiterin Frau Witt und Frl . Ly
Finke. Morgen, Donnerstag, Training im Hansadad der
II. I . T. M. von 16—17 Ühr, Leiterin Frl . Lq Finke.
Alle anderen Trainingsmannschaften Pflichtgtimnastikbei
Wagenbrett von 17—18 Uhr, Damengymnastik von 20
bis 21 Uhr.

Tv . Brema.  Am 12. August 1933 außerordentliche
Versammlung' sämtlicher Handballspieler und -Svielerm-
nen um 20L0 Uhr im Vereinslokal, Becker, Fleetftraße.
Erscheinen aller Beteiligten unbedingt erforderlich. Ein-
tragnngsliste für Handball liegt nur noch bis S. Au¬
gust  in der Turnhalle und auf dem Sportplatz auS.

Hams Worttag der Grutzpe
..MMee " der SA.

Die Turnierleitung hat folgende Neuuus-
schreibung für Dressurprüfung Kl . L . Hera a b¬
gegeben , die für die Bremer Reiterinn -m und
Reiter besonders günstig ist : Offen fü - Ama¬
teur (TO . 8 60b ) ausgenommen Angehöriger
der Reichswehr und der Polizei.

Dressurprüfung Kl . L . Ehrenpreis und
RM . 217 (80 . 60 , 30 , 20 , 10 und RM 17
Züchterpreise ) für alle vierjährigen und älte¬
ren innländischen Pferde , die in öffentlichen
Dressurprüfungen noch nicht 150 RM . ae-
wonnen haben . Einchreibgebühr : 3 RM
Startgeld : 2 RM.

VeeeinSmitteilmigeK
Fürsorgeamt I - Bremen B-kigh. Oelfabrik l ' am
33. Platz: Eintracht, um 18 Uhu

Bremer Jin - Jitsu - Clu  b c. B. (Geschäftsstelle
Kornstraße 69). Donnerstag, den 3. 8. 1933, 20—22
Uhr, „Kampfsport" in der Turnhalle. Ostcrtorstraße 27.
Zum Uebungsprogramm gehört javanischeFußteckmi! und
javanische Wurstechnik nach Excellenz Kano. Anschlie¬
ßend Clubabend.

Ob erw «ser - Se g el - Berein  E . B. Die August-
Mitgliederversammlung fällt serienhalber aus.

Landsmannschaft der Sachsen (e . B.), Bre¬
men . Am Sonntag , d. 6. August, findet unser diesjähri¬
ges Vogelschießen(Armbrustschießen) für Damen und Her¬
ren im Gramblermoor bei Hacslop statt. Beginn 14LO
Uhr. Landslente und Gäste sind herzlich willkommen.

MLnner - Tnrnverein von 1875 (DT ). Alle
Turnerinnen und Turner , welche sich in der kommenden
Spielzeit am Handballspiel beteiligen wollen, müssen sich
Umgehendin die in der Geschäftsstelleansliegende Liste
einzeichnen.

Das Training beginnt nach Rückkehr der Stuttgart¬
fahrer. Platz und Zeit werden noch bekanntgegeben.

Radsport - Verein „Bremen"  von 1922 E. B.
D>e Augnst-Monatsversammlnng findet am Mittwoch, dem
p- ^ 9Ust, 21 Uhr, im Vereinslokal, Waldeck, Münchener-
straße 76-78, statt. Erscheinen ist Pflicht und unbedingt
erforderlich.
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JJremer Tabakbericht für Monat Juli
WnWlH

3100 Packen Brasil
1360 Seronen Havana
1800 Colli Domingo

520 Colli Carmen
1 850 Packen China
4700 Packen Java

620 Packen Sumatra
26 000 Packen Orientalen

120 Faß Kentucky
410 Faß Virginy
34 Faß Maryland

Grobe amerikanische Gold-
verschitfungen nach Frankreich

London , 1. August
Die Garanten von Lloyds und Seever-

sicberungsgesellschaiten haben „Financial News“
zufolge in den letzten Tagen 'Versicherungen für
große Geldsendungen von den Vereinigten
Staaten gedeckt , von denen der größte Teil für
Frankreich bestimmt sein soll . Die erste dieser
Sendungen lm Werte von 1 870 000 Pfand soll am

29. Juli mit der lf>Aqiiitania “ abgegangen sein.
Eine weitere Sendung , die mit 2 Millionen Pfund
oder mehr angenommen wird , soll mit „Ile de
France “ verladen werden , und eine Reihe an¬
derer Versicherungen wurde für beträchtliche
Goldsendungen mit der „Deutschland “, „Präsi¬
dent Roosevelt " und „Washington “ gedeckt . Der
größte Teil dieses Goldes kommt aus Newyork,
wo es schon vor dem Moratorium vom 4. März
für französische Rechnung reserviert worden
war.

Verkäufe!
2400 Packen Brasil
1 380 Seronen Havana
2200 Colli Domingo

600 Colli Carmen
1 900 Packen China

Die Umsatztätigkeit am hiesigen Markte war
im  Berichtsmonatweiter sehr ruhig,_ Der Han¬
del bekam von seinen Abnehmern wenig Anre¬
gung , weil die Zigarrenfabrikanten noch stark mit
Sumatra beschäftigt waren . Ebenso machte sich,
wie in jedem Jahre , die Ferienstimmung bemerk¬
bar.
Brasil:

Die Ankünfte waren nur klein ; es zeigte sich
immer deutlicher , daß die Berichte über die
1932/33er Ernte , welche ein sehr kleines Quan¬
tum meldeten , durchaus den Tatsachen entspra¬
chen . Größere Verschaffungen sind bis
April —Mal nächsten Jahres , zu welchem Zeit¬
punkt die jetzt wachsende Ernte frühestens her¬
ankommt , nicht zu erwarten . Der Bedarf ist da¬
mit für lange Zeit fast ausschließlich auf die in
Europa vorhandenen Läger angewiesen.

Havana : 0
Es wurden verschiedene Abladungtifaschfifte

getätigt . Nach den aus dem Ursprungslinde vor¬
liegenden Nachrichten sind drüben die Bestände
von brauchbaren Unterklassen so gut wie ge¬
räumt.
Domingo)

Einige Ankünfte von Tabaken alter Ernte wur¬
den schlank begeben . Auch aus der neuen Ernte
kamen die ersten Partien herein , welche aber
noch kein zuverlässiges Urteil über den Ausfall
im Ganzen gestatten,
Carmen)

Gute Tabake bleiben weiter gefragt , doch ist
hiervon kaum Angebot vorbanden,
China)

Der Haupttetl der angebraebtep Tabake war
auf Abladung verkauft und wurde an die Käufer
zur Ablieferung gebracht.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 1. August Amtl . Devisenkurse in R™
ohne Gewähr

Bank'
disk.

6
6

4,38

2
2V.

?
f
6
4V

3'
2‘j

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg . Pfd.
Istanbul 1 türk . Pt
London 1 Pt St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Mllr.
Uruguay 1 Ooldp.
Amsterdam 100 fl.
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 PengO
Danzig 100 Quid.
Helaingf . 100 f. AL
Italien 100 Lire
Jugoslav . 100 Din.
Kaunas 100 Utas
Kopenhag . 100 Kr.
Llssab .- Op . 100 E
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fr.
Prag 100 Kr.
Island 100 ist Kr.
Riga 100 Latts
Schweiz 100 Fr.
Sofia 100 Lewa
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr.

•Wien 100 Sch.

1. August
Geld Brief
0,928 0,932
2,897 2 903
0,864 0,866

14,36 14,40
1,998 2 002

13,98 14,02
3,146 3,153
0,232 0,241
1,449 1,451

169,63 169,97
2,408 2,412

58,59 58,71
2,488 2,492

81,62
6,164

22,16
5,195

41.71
62,49
12.71
70,28
16,43
12,42
62.94
73. 18
81,24
3.047

34,96
72. 18
7143
46.95

81.78
6,176

22,20
5,205

41.79
62,61
12,73
70,42
16,47
12,44
63,06
73.32
81,40

3,053
35.04
72.32
71,57
47.05

31. JuliGeld Brlel
0,926 0,932
2,857 2,863
0,864 0,866

14,36 14,40
1,998 2,002

13,98 14,02
3,027 3,033
0,234 0,236
1,449 1,451

69,43 169,77
2,408 2,412

58,50 58,62
2,488 2,492

TW-
Mww.

1.58
4,25
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,-
81,—

81,57
6,164

22,14
5,195

41.71
62,49
12.71
70,27
16.42
12.42
62.94
73,18
81.17
3,047

34,96
72. 18
7143
46.95

81.73
6,176

22,18
5,205

41,19
62,61
12.73
70,41
16,46
12,44
63,06
73.32
81.33
3,053

35.04
72,32
71,57
47.05

81,-
81 -
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,-

112,50

81-
81,-

112,-

Narvöse Schwankungen . • Reichsmark weiter fest

Im internationalen Devisenverkehr zeigte der
Dollar wieder das Bild nervöser Schwankungen,
Nachdem er gestern gegen das englische Pfund
abgeschwächt war , zeigte er heute eine wieder
festere Haltung und kam nach Anfangs 4,4814
später mit 4.4514— % zur Notiz . Auch das eng¬
lische Pfund war fester veranlagt und wurde aus
Amsterdam mit 8.24 %, aus Zürich mit 17.21 und
aus Pari * mit 85.02 gemeldet . Die Reichsmark
kam aus Amsterdam mit 59.12% , aus Zürich mit

123.30 und aus Paris mit 60914 weiter fest . Die
übrigen Devisen einschließlich der nordischen,
blieben ziemlich unverändert , lediglich gegen
Zürich konnten sich letztere leicht befestigen.
Später konnte sieh der Dollar unter Schwan¬
kungen weiter befestigen . Auch das englische
Pfund und der Gulden hatten anziehende Ten¬
denz . Der Dollar notierte heute in Berlin 3.15,
also 12 Pig . höher , Amsterdam zog wieder um
20 Pfg . und die Schweiz um 7 Pfg. an.

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich
der Dollar unter Schwankungen weiter befesti¬
gen . Auch das englische Pfund und der Gulden
hatten anziehende Tendenz.

An der Londoner Effektenbörse herrschte eine
zwar unsichere , jedoch nicht unfreundliche Hal¬
tung vor . Die internationalen Werte waren im
Zusammenhang mit dem Verlauf der Newyorker
Börse etwas gedrückt . Britische Staatspapiere
neigten zur Schwäche , wobei auf die Auflegung
der neuen Kanadischen Anleihe verwiesen wurde.
In Amsterdam gab das Kursniveau ebenfalls
wieder etwas nach.

Von den Effektenbörsen
Börs «n-Index vom 24. bis 29, Juli

Berlin , 1. August . Der vom Statistischen
Reichsamt errechnete Börsen -Index stellt sich
für die Woche vom 24. bis 29. Juli im Vergleich
zur Vorwoche für die Aktienkurse bei 1924/26
= 100 auf 68.49 gegen 69.13. Für die 6-prozentig,
festverzinslichen Wertpapiere stellt sich der
Durchschnitt auf 78.89 gegen 78,75 in der Vor¬
woche.

Bremen , 1. August
Infolge Ordertnangels stagnierte das Geschält

am Markt der Dividenwerte der heutigen Börse

auf dec Töefet
S9« men«Stabt

Slngefomntene ©eefcfjiffeam 31. 3uK 1933
.- «SO-tr „fijrene", btf* .. (©ieffet), tum ©tabartger, ffi.*©.
btebhm, iQafen 1 <5* . 10. ©tüdgut . SK©. „(Euter", btfdj.,
(Soßlettga), boit Btt&ao ©.*©. SleWutt, ©afett 1 ©* . 8,
BStttcfgut ffi. „(Erter", btf* . (©titele), bott Dftaftett,
©tbt . ©bedjt, ©afen 2 @* . 15, Sabal , ©utnmi.
Sfagefommene ©« fdjiffe am 1. Sluguft 1933

ffi. „Sttorbo", ttortoeg., (—), bott Stottetbam, ßerrn.
ffiatrets&erg, @ebr. fHoedjling, teer. ffi. „Slriuä ", btf* .,
(©* mi&), bon ffiattjig, ffi.*©. Jtebtun, ©af« t 1 ®* . 8,
©tüdgut. SD. „fRahat", btfdj. (©haben), bon ©arnburg,
©ottfr . ©tehtmeber & So., ©afett 1 S * . 8, ©tüdgut.
SD. „ffira* enfetä", btfib-- (Unger), bon Bombay unb ©am*
bürg, SD.*®, ©attfa, Sr . Befigb. Detfabrit, (fobttüffe unb
IBaumtcotlt. 2ß.«©egt. „Buja ", btf* ., (ffellerS), bon EBit*
bettnäbaben, Etmr. Sruitffctt, ©afett 2 ©dj. 17, teer. ffi.
„©ector", btfdj.- (Bembeit), bon flöntgöbera, ©.*©. SHebe
tun, ©afett 1 ©* . 9, ©tüdgut . ffi. „fferonta", btfdb.,
(Bieber), bon ©otenburg, ®.*@. Siebten, ©afen 1 ©* .
10, ©tüdgut . Bt.-Segt . „ffiiaita" btfdj., (Sröbam), bon
©arnburg, Conr. Stuttffett SScferbabnbof, Ru*emiteljl.
SR.*©egL „©erta ©betS", btf* . (©betä), bon Stettin,
Rarl ff. SDtüIter, ©etreibe-Slntage, ®erfte. Bt.*©egL
„ßouife", btfeb. - (Staab), bon SBiStttar, ßart ff. ffiutler,
®etreibc*9tntage, ©erfte. SJf.*©egt. „Stmanba" btfeb.,
(®* Itder), bon ©tratfunb, Rart ff. SRütter, ©etretbe-
Stnlage, ©erfte. 2Jt.*©egt. „ffobamte" btfeb., (Biarj ), bon
Steuftabt, Kart ff. SRütter, ©etreibe-Ütntage, ©afet.

316 gegangene ©eefdjiffe am 31. 3uli 1933
SD. „©eltog", btfib., (—), natb öeutttgrab, ffi.*©. Siebtun,

—. ©. „Setia", btfeb (SBittitodT), nach ©tabanger, ©.*©.
Siebtun, ©tüdgut . ©. „®titt" btfdb-, (©djlatoto), nach
©eeftemitnbe, ©.-©. Slebtun, Stüdgut . ®. „Sitter", btfd).,
(©aSbagen), nadb Stuftratten, SSab. & StabtL , ©tüdgut.
®. Victoria ", btfeb. - (SRedtoeg), naib Sanjig , ©.-©. Sieb-
tun, ©tüdgut.
Kfigegangene ©eefdjiffe am 1. Süuguft 1933

ffi. „Drtanba", btfib (SKeierbiertiS), nach ffinntanb,
Stab. & ©tabtt ., ©tüdgut. ©. „StnbnoS" btfib , (—),
jtacb Stlejanbtten, Sßmtig & Co. ©tüdgut . SBl.-Segl.
„Ötatttte", btfib (SBalter), natb GSbierg, Gottr. SBtunffen,
ßudben. ®. „©rntba", nortbeg. (—), itad) Slnbaitgel, ffobn
SJobe, —. S . „ffiiber" engt., (Sinclair ), nadb ©outbamb*
ten, Carl ©cbolte, ©tüdgut. ®. „Stftarte", btfeb-, (Söffter),
rtadj Stmfterbam, ©ottfr . ©tetnmeber & Co., ©tüdgut.
3R.-©egt. „Stmajone", btfdb-, (Sfäbter), nach Stettin , Conr.
SSrunffcn, ©tüdgut . SJt.-Segt . „ibea " btfdb, (b. Stfbem),
natb ©tettin, Conr. SJruttffen, ©tüdgut 3)1.-©egt. „fflnfa",
bott.,- (ffettaS ), nacb ©ibtoeben, Conr. Sörunffen, Saum-
lrotte. ai .«©egt. fflüntber, btfeb. (ßübrä), nadb Mnemarl,
Sari ff. SJlütter, Solä. 2Jl.-©egI. „Stugufte" .btfdb-, (Seb-
rertä), nadb ©dbtneben, ßart ff. SüüUei, ©atj . SDl.*©egl.
„Stbete", btfeb' (Släget), nacb ßobenbagen, Hart ff. SDlttt-
let , Cifen.

Sfeaefriälie det 6ce?Jöif?e
kt Den ftabt &remijdjen

am älHtfa)o$ , hem 2. Slnguft 1933
©afen I

©. JJong SiBm, Stftarte (3), SirtuS (6), (Euter, SHfee((8),
ffi. ffrene, (10), fferonta (10), ©ector (9), ffi. Sltobe (ffiod),
Serdbe (unterb ffiodf).

©afen n
ffi. ©turmfetb 2ub» ig*bafen, SUIS, ffutba, ffi. SJlaht

(11), ffi. SErier (15), Udemtarl, ©bidftbinnb (17), ffi. ®on-
nenfets, ©cbünfetä (12), ffrajtlfurt (14), ffi. ffiroibenfelS
06 ), ©anter (16), SR ®. Stio »rabo , SR©. Stic qjamico
(18), ffi. « abenfeta (®üb-3Rote).

©afen H3 %
ffi. Sdjtefien, SBibo. SBitett, © htfrieb, SSBtgbert(ffiucE*

batben).
©otjbafen

ffi. StnSgtr (Beder & Otten), ffi. SCIfter(D. ffi. Stbter«),
SD. ©burt (ßogemattn & SBarbenburg), ffi. Drneborg (S8r.
SSefigö. Detfabrtl).

©obentoräbafen
SD. ffhtl, SRaguarbt SBeterfen, Oftara (fRub. ©dbmebeä),

ffi. Stetber, ffiroffet, (ffinle & SBünemamt).
3ubuarie »©afen

ffi. SRetdbenfeI2, Cwflafel«, ßarlStube (Ubootäbafen),
ffi SBoIiram (Stufbau-Snbuftrte), ffi. Slorbo (®ebr. SRoetb*
ltng, ffi. ffibo (8out3 ftrageä).

Werft
ffi. Drta (ffiod rV), ffib. SBitb St, Siebemann (ffiod V),

ffi. SiebenfelS, Sirlenfetä , Sbeinfel«, ftmterfeW, ffi.
*tonau, ÜBeftfaten(SBctftbafcn).

Sotbbcuifiber ©lob», Creme«
Bebte Saibriibten über SDambferbetnegungenbom 1. 8. B8

bormittagä
(CrginjungSlifte.)

„Stadien "beintf. 31. 7. ab ®ort ©aiB natb ©enua.
beim?. 81. .7. an ffjmi*. «SW« " « ujiratien 3L Z.

ab Sternen natb Sotterbam. „Sbtgora" beitttl. 80. 7.
an Sotterbam. „Kgutta" ßebante 31. 7. an ffjinir.
„Strta" fiebante 29. 7. ab Stteranbrien nacb ffaffa. „Sre*
tnetbaben" Dftaf.-Sübfee 80. 7. ab SSabcmgnadj ©ong»
lottg. „ffrahlen" betmt. 29. 7. ab ©bangbat nadb ©ong-
fOng. „©ranbon" Sotbam .*@olfbf. 1. 8. Siffjob Sod
baffiert nadb Soffern, „©otiletn" bebnf. 81. 7. ©ibrattar
80. 7. an ffiurban. „ffngo" StBeft-Stfrifa 31. 7. an Sot*
bafftert nadb Sorbeauj . „fftmar" SBeft- u. ©üb-Stfrtla
terbam. „ffngram" Cuba-Sem Orleans 31. 7. Stjoren
baffiert nadb ©abatta. „fffar" beim!. 1. 8. ab Colombo
nad) Sott ©aib. „ffufttn" betml. 30. 7. an Sorttanb.
„ßoS StngeteS (©StB) beim!. 31. 7. ab Coton nadb Sut¬
tner ben. „ÜRinben" StBeftl. ©übam. (SSI) 81. 7. ab Stnt-
merben nadb Stflenfbocl. „Sienburg" beim! . 80. 7. an
©arnburg.. .„Ober" betml. 81. 7. an SDaizen. „Sabot"
Sa Btata 80. 7. ffemanbo be SRotonba bafftert natb
Satjia. „©terra ©atbaba" Sueno« WxeS  81 . 7. ab
Soutogne natb Sa Coruna. „©mfema" ßebante 80. 7.
ab ffato natb Dran, „ffirier" betml. 81. 7. an Sternen.
„SEübhtgen" beiml. 81. 7. an Cotonou.

3m ©afen llegenbe Stbiff*
Sternen:  Sttfter , Stnägtr, Sttto, ffionau, ffranlfurt,

ffutba, ßubtotgSbafen 2J!ain, Sto Srabo , Sto SBanuco,
©tbleften, ©riet , SBlbo, SBHgbert, SBtnfrieb, SBitett,
SBotfram.

Sremerbaben:  TOana , StSlanta, Sertin , Crefetb,
ftötn, Stbbe, ©terra SUtorena, Werra, SBitram, Cutoba.

©arnburg:  Ogtra , Stnatotta, Stenburg, ©djmaben.

aam »ffdbifff«briW *efeÄf* «»* .« ebfa«"
©ebif f 8- SRetbungen

Bormtttagä-SäuSgabt
) .„Sttlaä " 81. 7. abenbs bon Mttcante natb Batencia.
„Saccbuä" 81. 7. natbm. tn Stettin , ffi. „Caftor" 81.
abeitbb ©oltenau bafftert nacb ffimbett. ffi. „ffo>
a" 31. 7. natbm. Sobitb baffiert na* Sotterbam.
„©ector" 81. 7. abenbS ©ottenau baffiert na* Sre-
t ffi. „©etioS" f 8. morgenä SBrunSbüttetbaffiert
) Senlngrab . ffi. „©ermeä" 81. Z „abenb » bon Stnt-
ben na* Seemen. 2RS. „Reblet1 81 . 7. abenbä bon
toerben na* Sarcelona. ffi. „ßeanber" 31. 7. na* m.
; Sergen na* ©tabanger. ffi. „Sbaebta 81. 7. mit*
L ffi. „S ^ iebuS" 31. 7. mittags SmntSbflttet baffiert
5 RönigSberg. ffi. „Sottuj " 81. 7. na* m. üt Stettin.
8 SrunSbttttel bafftert na* Riet; 31. 7. na* t8 tn
„©trtuS" 1. 8. morgens tn Sremen. ffi. „ffibefeuS
7. na* m. bon ©ubtlSbatt na* ©öbetfjaitin. ffi.

üton" 81. 7. abenbs bon Cartagena natb ©utL ffi.
Hla" 31. 7. na* m. bon Cherbourg na* Dborio. ffi.
ctoria" 1. 8. morgens SrunSbüttet bafftert na* ©bin-
. ffi. „©aturn" 81. 7. nadjnt. bon Sotterbam na*
ftoerben. ®. „fftora" 1. 8. morgens Ctnmert* baf-
t na* Räte. ffi. „fferonta" 1. 8. na* m. tn Sre-
t. ffi. „©ector" 1. 8. natbm. tn Sremen.

Sa * mittagB»StuSgabe
). „Stftarte" 1 .8. mittags bon Bremen na* Hmfter-
t. ffi. „StttaS" 1. 8. morgens tn Balencta. 1- 8. mü-
S bon Satencta na* Sttfftngen. ©. „Cgerta 1. 8.
jm. tn Räte. ffi. „RrouoS" 81. 7 mittags oon
ia}<8 na* SttBao, 81. 7. abenbS in Bttbao. ffi. „Sb»
3. natbm- bon Bremen na* Sotterbam. ffi. „©tetta
3. borm. in Robentiagett. ffi. „Satuth 1. 8. mittags

Hrgo Seebcrei Stltiengefc(tf*af<
,,©* majt" 1. 8. bon Sremen na* Bonbon. „Sboen« "

1. 8. bon Bremen na* ©utL „SReife" i . 8. bon Softon
(EtiteS.) na* ©arnburg. „ßattber" 1. 8. an Semcaftte.
„Suffatb " 81. 7. bon Sotterbam na* Stetmetben. „Sutt"
1. 8. an Stitimerben. „Conbor" 1. 8. an Robenbagen.
„ffo« !te" 81. 7. bafftert ©ottenau na* Bonbon. ,,©e* t"
81. 7. an Bsbtla. „Summe" 1. 8. an Rotla. „Dbttma"
1. 8. an Säffoe. „Drta" 31. 7. an Bremen. „Dtiba"
1. 8. bon eß ©obre na* Sorbeaut . „©trauß" 31. '7.
baffiert ©ottenau tta* Sotterbam. „SBa* teI" 1. 8. bon
RönigSberg na* .Bernau.

fctutfdjc ffiambff*ifffabrts=®efettf*aft „©anfa“
„SärettfelS" 31. 7. ©ibrattar baffiert auSg. „ffira*en-

fetS" 1. 8. in Sremen. „ffatlenfetS" 81. 7. in Sombab.
„ffrauenfetS" 1. 8. bon Rara* t na* « nitoerben. „©eier-
fetS" 31. 7. bon Stettoerben betml. ,̂ obenfef8" 81. 7.
in SMobitf. „Eabned" 81. 7. bon ©ebtlta na* Etifa-
Bon. „SeucnfelS" 31. 7. Bon ©uttcortu auSg. „©totjen-
fetS" 29. 7. bon ffamnagar auSg. „£ atmenfeI8" 29. 7.
tn ©aüannab. „©rautenfetS" 81. 7. in Bort Salb.
„WotfSburg" 31. 7. bon SRatta betml.

Jtntcrtoefer Seebcret « ttiengefcBfÄaft
ffi. ,jSonjenbeim" 81. 7. in Sotmoob. ffi. „fflodenbeim"

1. 8. tn Bort Samba, ffi. „O ;üi:i 1 31 - 7. bott
gWmfagfe^
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<jamburß *9lmerifo Sittie
(ttuftral/RoSmoS Sinictt)

©cbtffSbetoegttngen(abgef* toffen am 29. ffutt 1998).
Dbne Serbinbtt* lett.

„ülbatta" 20. 7. betml. Cabe 8erbtf*e ffnfete bafftert.
„Sltbert Satlttt " 28. 7. an ©arnburg, nädjfte Stbfabrt 2. 8.
23 Ubr. „Slltona" 18. 7. auSg. bon ffiurban. „ütmafiS"
>. ßt . in ©arnburg, it4* fte äbfabrt 22. 8. „Stmaffia"
27. 7. auSg. an SUtotttebibeo. „Stmmon" 11. 7. tn ©am-
burg. „StnbnoS" 24. 7. an ©arnburg, nä* fte Stbfabrt
29. 7. „$tntio* ia" j. 8t . betml. bon Bort au Brince.
„Bat;cm" 20. 7. an ©arnburg. „Sttterfetb" 26. 7. auSg.
(Dueffaitt bafftert. „So* um" 24. 7. auSg. äben baff.
„Sutgenlattb" 28. 7. beiml. bon äRantta. „Caribia"
27. 7. betml. bon Curacao. „CbtoS" 26. 7. auSg. oon
SatraS na* Benebig. „ffietoS" 28. 7. auSg. an ffiün-
ltr* en. „ffiertttbie" 27. 7. auSg. Bon ffftanbut na*
SurgaS. „®eut[* Ianb" 28. 7. auSg. an Setotjorl. „ffiort-
mut* " 28. 7. auSg. au Bort Btrie. „ffiutsburg" 28. ,7.
auSg. an ©enua. „Cifet" 18. 7. betml. bon Borfofl
na* CorbuS Cbriftf. „(Ermtanb" 26. 7. beiml. oon
Cebu. „Cffen" 25. 7. betml. Bon SRetboume. „Cuba-
totia " 18. 7. beiml. Bon ©abana. „ffeobofia" 14. 7.
an ©arnburg; nä* fte Stbfabrt: 6. 8. „ffreibutg" j . 8t.
tn ©arnburg; nä* fte Stbfabrt: 81. 10. „fftieSIanb"
26. 7. auSg. Bon ©onglong. „©atitea" 26. 7. beiml.
an Saturn , „©ercerat StrtigaS" 27. 7. auSg. bott EiffaBon.
„©enerat Dforio" 27. 7. bon Sio be (Janeiro (Ber-
gitügtntgSreifen). „©etterat fan Blartin" 27. 7. betml.
bon SaS BatmaS. „©eorgia" 18. 7. betml. an SRar«
feilte. ,jSera" 98. 7. betml. boit Bort ©atb. „©ageit"
24. 7. auSg. Betttlattb firtb baffiert. „©alte" 27. 7.
betml. bon Sombab. Hamburg " 27. 7. betml. bon
Setobotl. „©antm" 8- 8t . in ©arnburg; nä* fte Stbfabrt:
4. 8. „ßanau " 14. 7. auSg. Dueffant bafftert. „©abet-
tanb" beiml. bon Blarfeitle. „ßabenftein" 16. 7. beiml.
bon Safjia Stanca . „©ethetberg" 21. 7. betml. bon
JRalaffar. ,^ eraltea" 12. 7. an ©arnburg; nä* fle Stbfabrt:
29. 7. „©ittbmtbitrg" 18. 7. auSg. an SuenoS SlireS-
Seebe. „©obettflein" 29. 7. an ©arnburg; nä* fte Stb¬
fabrt : 4. 8. na* ©übbrafttien. „ffortia" 28. 7. auSg.
BiSbob Sod bafftert. „fffertobtt" 27. 7. auSg. an Stnt-
loerben. „fffts" 19. 7. cm ©arnburg; nädjfte Stbfabrt:
25. 8. „Riet" 26. 7. cm ©arnburg; nädjfte Stbfabrt:
2. 8. „Rreta" 90. 7. betml. an ©ambico. „ßuteterlattb"
26. 7. auSg. an ©tngabore. „Rurmart " 25. 7. auSg.
an Satabta . „Rbbbtfffa" 24. 7. auSg. Dueffant baff,
„ßeuna" j. 8t . tn ©arnburg; n8* fte Stbfabrt: 4. 8.
(Sorneife). „Seberlufen" 27. 7. beiml. Bon Bort ©atb.
„Eibabia" 16. 7. auSg. bon EaS BatmaS. „SoS StngeteS"
19. 7. beiml. bon EoS StngeteS. „Eübed" 27. 7.
auSg. an Softon. „Sthteburg" 27. 7. beiml. Dueffant
baffiert. „SRacebonia" 27. 7. beiml. Bon Sotterbam
na* ©arnburg. „ffitagbalena" 18. 7. an ©arnburg.
„SRagbeburg" 25. 7. beiml. bon Bort ©atb. „äRedteit-
Burg" 18. 7. auSg. ©t. Sincent baffiert. „SReneS" 27. 7.
auSg. an SRatta. „SRitoS" 26. 7. auSg. an BiraeuS.
„SRtttoaulee" 25. 7. beiml. oon Softon. „SRorea" 27. 7.
auSg. oon Dratt na* BiraeuS. „SRünftertaitb" 27. 7.
beiml. Oon ffiateb- „SRaumbucg" 23. 7. auSg. Btiffin-
gen baffiert. „Seumart " 27. 7. beiml. bon Bort Suban.
„Setoborl" 28. 7. auSg. Oon ©outbambton. „SRicea"
20. 7. an ©arnburg; nä* fte Stbfabrt: 5. 8. „Siaffa“
25. 7. auSg. bon SRontbaffa. „Sorbmarl " 23. 7. beiml.
bon Colombo. „Dallattb" 16. 7. auSg. Dueffant baffiert.
„Deeana" 27. 7. bon ©ammerfeft (SRorbtanbreife). „Dben-
toatb" 26. 7. beiml. Bon Catiao, „Dtbenburg" ». ßt.
tn ©arnburg; nädjfte Stbfabrt: 15. 10. (Sorretfe). „Dtiba"
26. 7. auSg. bon ©ues. „Drbtoco" 22. 7. auSg. oon
©tgo. „DftriS" 22. 7. auSg. Bonta ffietgaba baffiert.
„Batatla " 24. 7. beiml. Cabe ©atteraS baffiert. „Bana-
guab" 28. 7. betml. an Sotterbam. „Batrtcia " 28. 7.
bon ©cnttoS (8toif* enretfe). „Bboenicta" 27. 7. betml.
bon Beauntoitt. „Bbrbgta" 28. 7. auSg. ffemanbo be
Sorontja baffiert. „Borttanb" 27. 7. betml. Stsoren Baff,
na* Sotterbam, Stetmetben .©arnburg. „Bofeibon" 24. 7.
betml. bon ©an Stittonio. „üreufien" 28. 7. beiml.
Stiffingen baffiert. „SamfeS" 26. 7. auSg. ©tngabore
baffiert na* Robe. „Settance". 28. 7. bon flenittgrab
CSorblattbreife). „SatbSBurg" j. 8t . in ©arnburg; nä* fte
5Rbfabrt: 7. 10. „Sefotute" 28. 7. bon RönigSbudjt
(tRorbtanbreife). „Sbetn" 27. 7. auSg. an ©uatjaquif.
„Sbeinlanb" 28. 7. betrat, an Robe. „Suijr" 27. 7.
an ©arnburg; ttä* jte Stbfabrt; 29. 7. 19 Ubr. „@aar-
lattb" j . 8t . tn ©antbürg; nä*fte Stbfabrt: 18. 9.
(Sorretfe). „@* eer" 25. 7. auSg. bon ©arnburg. „Seattle"
18. 7. an ©arnburg; nä* fte SIbfabrt: 29. 7. 17 Ubr.
„©efoftrlS" 24. 7. betml- an Bonbon. „Sbteemalb" 26.
7. beiml. bott Criiiobat „Stabfurt " j . 8t . tn ©arnburg;
nä* fte Stbfabrt; 12. 8. ,,©t. SouiS" 25. 7. auSg. Bon
©alwab. „Sbra " 19. 7. auSg. ©an SRiguel baffiert.
„©aconta" 19. 7. beiml. an Borttanb. „©auttus" 24. 7.
beiml. bon SuenoS StireS. „©beifatia" 27. 7. auSg.
bon ©arnburg na* Bremen. „©ittoS" 26. 7. betmL
bon fffianbul na* Dratt. „©trbtfc" 19. 7. auSg. an
Babfa Stanca . „©rofa" 19. 7. betml. bon Bort of
©Bain na* Stmfterbam. „Udemtarl" 12. 7. an ©arnburg;
nädjfte Stbfabrt: 29. 7. „Uruguay" 27. 7. auSg. an
Stnltoerben. „SancouOet" 27. 7. auSg. Sijarb baff.
„Weftertoalb" 26. 7. beiml. an Emtbon, b. b. n.
Sotterbam, Äntmcrben, ffiünltrcben, ©arnburg.

©amburg«©übamcri(nntf* e ffiambff* ifffabrtS<
©efeUf* aft

SR®. „SRonte Dtibia" 30. 7. in Sto ©ranbe auSg.
B®. „CSbana" 8L 7. fftntanbo SRoroba baff. auSg.
Bffi- ,18tgo" 80. 77. bon Sao ffrtmciSco bo ©ul na*
®a»toS rüdl . B®. „(EtttrertpS" 28. 7. @t. Sincent
baff. auSg. Semerlung: B®. „.SJigo" ©eiwtelfe, ber
JDambf« ISuit Eeisoe* ml s- - ^ ‘ " ' '

vollkommen . Die genannten Kurse hielten sich
etwa auf Basis des Vortages , Für Bremer Ro¬
landmühle war eine Geldnotiz von 111 Prozent
zu verzeichnen , während in Bremer Silberwaren
Ware bei 162 Prozent zur Verfügung stand.
Bremer Straßenbahn wurden unverändert zu 67
Prozent gefragt , Angebot lag bei 68 Prozent vor.
Jute Spinnerei und Reis nnd Handels Aktien
hatten gegen gestern unveränderte Brief - und
Geldkurse . Auch am Anleihemarkt war das
Geschäft außergewöhnlich klein . Umsatz hatte
die siebenprozentige Norddeutsche Steingutan-
leihe zu 87% Prozent , 8 Prozent Linoleuman-
leihen waren zu 88 % Prozent gefragt . Für
Bremer Altbesitzanleihe bestand zum gestrigen
Bezahltkurse 72 Prozent Kaufinteresse . Steuer¬
gutscheine kamen wieder unverändert zur No¬
tiz . Am heutigen Freiverkehr hielten sich die
Kursveränderungen in engen Grenzen . Für Bre¬
mer Tauwerk Akt , bestand Nachfrage zu 40 Pro¬
zent . Kleinigkeiten Deschimag (konvertierte
Aktien ) fanden bei 12 Prozent einen Käufer.

Hamburg , 1. August
Trotz verschiedener günstiger Momente aus

der Wirtschaft nahm die Börse einen außeror¬
dentlich ruhigen Verlauf , das Publikum hält sich
weiter vom Markte fern . Und infolge der ge¬
ringen Umsatztätigkeit traten auf den meisten
Marktgebieten Kursverluste ein , die jedoch nur
bei einigen Werten über 1 Prozent hinausgingen.
Harpener büßten 1% Prozent ein . Bei den
Schiffahrtswerten gingen die Verluste bis %
Prozent , Die Werte der Kaligruppe hatten Ver¬
luste von über 2 Prozent aufzuweisen . Am
Markt der unnotierten Werte lagen Reis und
Handel mit 69 Geld etwas fester . Festverzins¬
liche Werte etwas gefragt , Deutsche Anleihen
leicht im Kurse anziehend , Reichsbahnvorzüge
oa , 100. Für Stahlbonds hielt das Interesse an,
der Kurs zog auf 60% Prozent an . Uebrige In¬
dustrieobligationen ruhig . Pfandbriefe der Ham¬
burger Hypothekenbank nahezu unverändert.
Hamburger Pfundaoleihe mit 63 schwächer.

Frankfurt , 1. August
Die Abendbörse litt wiederum unter sehr stil¬

lem Geschäft , zumal die durchweg schwächeren
Auslandshörsen nicht dazu angetan waren , die
Unternehmungslust zu beleben . Die wenigen
Notierungen waren teils auf dem Niveau der
Berliner Schlußkurse behauptet , wie z. B. Klöck-
ner und AEG ., zum Teil lagen sie auch etwas
darunter , wie Farben mit % Prozent minus . Am
Rentenmarkte waren Altbesitz gut behauptet,
Reiehsschuldbuchfordeningen wurden mit 78s/s
Prozent gehandelt . Stahlvereinsbonds gaben den
Rest des Vormittagsgewinnes wieder her und
wurden mit 59% Prozent notiert . Auch im Ver¬
laufe konnte sich eine nennenswerte Geschäfts-
belebung nicht durchsetzen . Die Kurse neigten
eher zur Schwäche,

Berlin , 1, August
Allgemeintendenz stagnierend

Die anhaltende Geschäftsstille und das fast
völlige Fehlen neuer Kundenordres hatten zu
Beginn der heutigen Börse entgegen den Erwar¬
tungen des Vormittagsverkehrs eher Kursab-
schwächungen zur Folge . Unter dem Eindruck
der Ausführungen Dr , Schachts an Amerika mit
ihrem Appell an den gesunden Menschenver¬
stand und den anhaltend günstigen Nachrichten
aus der Wirtschaft (Auslandsauftrag für Holz¬
mann , Geschäftsbelebung in der Stahlindustrie,
besserer Inlandsröhrenabsatz , die Arbeitsbe¬
schaffungspläne in Kammern usw .) blieb die
Grundstimmung aber durchaus zuversichtlich.
Trotz der überwiegend bis zu 1 Prozent betra¬
genden Kursverluste ist die Tendenz als wider¬
standsfähig zu bezeichnen . Rein technisch
machte sich außerdem heute eine innerhalb der
Börse durchgeführte völlige Umlagerung der
Märkte störend bemerkbar , da sich die Börsen¬
besucher zur Ausführung jeder Ordres erst neu¬
organisieren mußten , wo das betr . Papier jetzt

gehandelt wird . Von den einzelnen Märkten ist
wenig zu berichten . Am Montanmarkt überwo¬
gen mit Ausnahme von Buderus und Stahlverein,
die bis zu 1 Prozent gewannen , Kursverluste bis
zu 1 Prozent . Von Kaliwerten verloren Aschers¬
leben 2 % und Westeregeln 1 Prozent . Am
Chemiemarkt büßten I. G, Farben 1% Prozent
ein . Gummi - und Linoleumwerte lagen sehr
ruhig . Conti -Gummi gaben um 1 Prozent nach.
Am Elektromarkt hatten Gesfürel mit 1I» minus
und Siemens mit l 1!» plus die stärksten Verän¬
derungen . Von Tarifwerten zogen Thüringer Gas'
bei 3 Mille Umsatz um 3% Prozent an . Maschi¬
nenfabriken lagen einheitlich etwas schwächer.
Bauwerte hatten keine größeren Veränderungen
aufeuweisen . Julius Berger setzten % Prozent
niedriger ein , während Holzmann auf den Aus¬
landsauftrag 1% Prozent gewannen . Im Ver¬
laufe bröckelten die Kurse dann infolge der Ge¬
schäftsstille meist um % bis % Prozent ab.
Lediglich Charlottenburger Wasser und BMW.
fielen als Spezialwerte etwas aus dem Rahmen.
Auch die festverzinslichen Papiere waren besser
gehalten . Stahlbonds gewannen zunächst bis zu
1 Prozent , um später den größten Teil des Ge*
wlnnes wieder herzugeben . Deutsche Anleihe»
und Reichsschuldbuchforderungen waren gut he.
hauptet . Ausländer lagen geschäftslos . Ais
Berliner Geldmarkt war nach Ueberwindung der
Ultimos die Lage etwas entspannt und diw
Tagesgeldsätze gingen auf 47/s, für erste Adres¬
sen auf 4% zurück . Am Privatdiskontmarkt
war eher wieder Nachfrage zu beobachten,

Schlachtviehmärkte
Bremer Viehmarkt

Bremen , I . August . Auftrieb : 45 Ochsen , 76
Bullen , 121 Kühe , 108 Färsen , 230 Kälber , 150
Schafe . Lebend ausgeführt 95 Rinder , 8 Kälber,
8 Schafe . Marktverlauf : In allen Gattungen leb¬
haftes Geschäft . Preise : Ochsen : al ) 30—32 (24),
bl ) 26—29 (21). Bullen : a) 28—30 (32), b) 24 bis
27 (35), c) 20—23 (9). Kühe : a) 25- 27 (25), b)
20—24 (32), c) 16—19 (33), d) 12—15 (20). Fär¬
sen : a ) 30—33 (74), b) 26—29 (21), c) 22—25 (13).
Kälber : b) 42—45 (89), c) 35—41 (77). d) 29 bis
34 (19), e) 18—28 (45). Schafe : a2) 33—35 (61),
b) 25—32 (48), c) 20—24 (22),. Fleischmarkt : Ge¬
schlachtet eingeführt : 30 Rinder , 34 Kälber , 33
Schafe , 115 Schweine , Geschäftsverlauf : Lang¬
sam . Rindfleisch : 56—58, 51—55, 38—50. Kalb¬
fleisch .; 71—78, 62—70, 45- 61 , Schaffleisch : 68
bis 73, 58—67, 35—57. Schweinefleisch : 56—60,
48—55, 35- 47.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 1. August . Auftrieb : 910 Kälber,

3634 Schweine . Preise : Kälber a) 52—65, b ) 45
bis 50, c) 37—44, d) 25—36, e) 14-—24. Schweine
a) 41, b) 40—41, c) 40—42, d) 38—40, e) 34—37,
f) 30—33, Sauen g) 30—37,

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarbt
Oldenburg , 1. August . Auftrieb : 89 ' Großvieh,

6 Kälber , Tragende Kühe I. 320—340 RM „ II.
260—310 RM „ III . 180—250 RM . Tragende Rin¬
der I. —, II. 180—245 RM ., Güste Rinder 100 bis
200 RM, Zuchtkälber bis 14 Tage alt 10—25
RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt auch über
Notiz , Marktverlauf sehr langsam . Nächster
Zucht - und Nutzviehmarkt (1. Zuchtviehmesse)
Dienstag , 8. August,

Kölner Viehmarkt
Köln , 31, Juli . Auftrieb : 1147 Rinder , davon

337 Ochsen , 176 Bullen , 549 Kühe , 83 Färsen,
2 Fresser ; 1399 Kälber , 42 Schafe , 5555 Schwei¬
ne . Preise : Ochsen al ) 34—37, a2) 29—32, b)
20—28, c) 20—24. Bullen a) 28—31, h ) 23—26,
c) 20—23. Kühe a) 29—31, b) 25—27, c) 20 —23,
d) 13—18, Färsen a) 31—34, b) 23—26. Kälber:
Doppelender 58—66, andere Kälber a) 41—45, b)
33—39, c) 25—30. Schafe bl ) 25—28. Schweine
a) 40—44, b) 40—44, c) 40—44, d ) 39—42, Sauen
g) 34—38.

Schlachtviehmarkt
Berlin , 1. August 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

A. OCHSEN,
I. Kinder AUFTRIEB,

a) vollfl . ausgem . höchst . Schlachtwerte j ^
b) sonstige vollflelschige . . .
c) fleischige . .
d) gering genährte . .

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl . höchsten Schladitwerts.
b) sonstige vollfl . oder ausg entästete.
c) fleischige.
d) gering genährte . . .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl . hOrfisten Schladitwerts . .
b) sonstige vollfl . oder gemästete . . .
c) fleischige . . . . .
d) gering genährte.

D. FÄRSEN (Kalblnnen)
a) vollfl . ausgemästete höchsten Schlachtw.
b) vollfleischige . .
c) fleischige.
d) gering genährte.

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh . .

33—36
27—31
22—25

32
29—31
26—28
22—25

22—25
17—21
13—16

29—31
26—28
22—25

18—22

Rinder . 1168
darunter
Ochsen . . . 314
Bullen . 379
Kühe . |
Färsen . > 475
Fresser . J
direkt zugeführt . —
Ausländ . Rinder . 266

Kälber . 1941
direkt zugeführt . . . . . . . —
Ausländ . Kälber . 92

Schafe . 3540
direkt zugeführt . —
Ausländ . Schafe . —

Schweine . 11973
direkt zugef . . . 9
Ausländ . Schweine . . . . 29

MARKTVERLAUF.

Rinder , Stallmastware glatt , sonst

II. Kälber:
Ä. SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast « und Saugkälber . . . .
b) mittlere Mast « und Saugkälber . .
c) geringere Saugkälber.
d) geringe Kälber . . .

45—48
38—43
28—35
20—26

m . Lämmer, Hammel und Schafe
A. LÄMMER und Hammel:

. ) b« ,,

b) b„ „ m e. « — . 'läSSi
c) mittlere Mastlämmer u . ältere Masthammel .
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
el beste Schafe.
f) mittlere Schafe.
g) geringe Schafe . . .

39 - 40

37—38

33—36
25—32

27—28
24—26

ruhig
Kälber , glatt , gute Ware über Notiz
Schafe , flott
Schweine , glatt

UBERS LAND,

Rinder , .
Kälber . .
Schafe . . ,
Schweine

Ute frelse sinu Mark'preise iüi lebend
iCewOftene Tiere uml schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall iür Tracht,
und Verkauiskosten, Umaatz«Steuer sowie
den oatürl. Gewichtsverlust ein, müssen
sich also wesentlich über die Stallpreise
erbeben.

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b ) vollfl. Schweine von etwa 240—300 Pfd . Lg.
c) „ „ „ „ 200—240 „ „
d) „ „ » n 160 200 „ „

*> „ ,, „ 120—160 „ „
U i» » n » 120 l> „
g) Sauen . . . . . .

44—45
43—44
42—43
39—41
35—38

39- 41
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Fischmärkte
SeefisclunarktWesennünde

Wesermünde , 1. August

H*ot« landeten im Wesermünder Fischereiha¬
fen 10 Dampfer mit 1010 000 Pfund Seefische.
jVon der Nordsee 7 Dampfer mit 600 000 Pfund,
vorwiegend Heringe , von Island 2 Dampfer mit
190 000 Pfund meist Seelachs , Kabliau und Gold¬
barsch . Von der Bären -Insel 1 Dampfer mit
220 000 Pfund , zumeist Kabliau . Die Auktions-
preiee zeigten eine leichte Aufwärtsbewegung.
In der Versteigerung wurden je Pfund folgende
Großhandelspreise für Fische mit Kopf erzielt:
Nordsee : Wittlinge 3—5.25, Seelachs Gr . I 5.25
bis 6J0 , Makrelen 3,75—7, Heringe 3,50—7.25.
Island : Kabliau Gr . I 9.50—13.75, de. Gr, II 6 bis
8.75, Seelachs Gr . I 5, Rotbarsch 5—6 .50, von

Bireninsel : Kabliau Gr . I 5—5.25, do . Gr . II
• —5.25, do , Gr . HI 5, Rotbarsch 5—5.25.

Dt« Heringsanlandungen bis zum 28. Juli
Bremen , 1. August

Nach der Statistik der Deutschen Herings-
Äschere : bis zum 28. Juli , mitgeteilt von der
Deutschen Heringshandelgesellschaft m, b. H.,
Bremen , wurde angebracht vom 22, Juli 1933
durch 13 Schiffe 6530 Kantjes gegen 1932 durch
21 Schiffe 10 572 Kantjes , gegen 1931 durch 36
Schiffe 21 602 Kantjes , gegen 1930 durch 20
Schiffe 10 311 Kantjes , gegen 1929 durch 52
Schiffe 28 404 Kantjes , gegen 1928 durch 15
Schiffe 7837 y,  Kantjes . Totalausfuhr bis heute
79 377% Kantjes in 156 Reisen (Stärke der Flotte
148 Schiffe ), gegen 1932 61 980% Kantjes in 116
Reisen (118 Schiffe ), gegen 1931 84 565% Kant¬
jes in 144 Reisen (188 Schiffe ), gegen 1930
B7 087% Kantjes in 152 Reisen (124 Schiffe ), ge¬
gen 1929 52 977 % Kantjes in 96 Reisen (124
Schiffe ), gegen 1928 68 987 Kantjes in 127 Reisen
(135 Schiffe ).

Fischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven , 1. August
Die Berichtswoche vom 24. bis 29. Juli stand

bereits ganz im Zeichen großer Heringsanlan¬
dungen . Gegenüber dem gleichen Zeitraum im
Vorjahre sind schon jetzt bedeutend größere
Fangergebnisse zu verzeichnen . Die angebrach¬
ten Mengen fanden zu, wenn auch mäßigen , doch
Stabilen Preisen , gute Aufnahme . Teilweise sind
Landsalzungen schon vorgenommen worden . Für
Frischfische war nur wenig Interesse vorhanden,
die Preise blieben niedrig , auch für Schollen und

Edelfische . Am Gesamtauktionsumsatz von
3 769199 Pfund waren beteiligt : 34 Nordsee¬
dampfer mit 3 412 546 Pfund (darunter 2 839 600
Pfund frischer Heringe ), 3 Islanddampfer mit
332 867 Pfund und 15 Hochsee - und Küstensegler
mit 23 786 Pfund Schollen und Edelfische.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 1. August . Weizen : Manitoba 5.35
RM . Gerste : Deutsche 8.05 RM . Haler : Pomm.
Weißhafer 52/3 kg 7.75 RM ., Mecklenburger 51/2
kg 7.70 RM ., Mais : La Plata ab Bremen und
Brake 9.50 RM . verkehrsfrei , Donau Galfox 9.25
RM . verkehrsfrei . Tendenz : Ruhig.

Amtliche Preisfestsetzungder Berliner
Butternotierungskommission.

Preis am 1. August 1933 ab Station . (Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers .)

1. Sorte 117 RM ., 2. Sorte 110 RM ., 3, Sorte
(03 RM.

Tendenz : Fest , Markenware auch höher.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 1. August

Die Berliner Getreidebörse zeigte heute ein
vollkommen unverändertes Bild , Die Preise
blieben , gestützt auf umfassende Interventionen
der Reichsstelle , auf dem Stand des Vortags
gehalten , und auch die Unternehmungslust hatte
von keiner Seite einen Antrieb erhalten , nicht
vom Export her und auch nicht vom Mehlmarkt,
Im Zusammenhang mit den wenigen Exportmög¬
lichkeiten angesichts der scharfen Konkurrenz
Frankreichs und Polens wurden auch Ausfuhr¬
scheine weniger gefragt . Weizenscheine per
September notierten 121,5, per August 122,5,
Das Angebot in Weizen und Roggen war etwas
kleiner , doch rechnet man für die nächsten
Tage mit größeren Anlieferungen in Neugetreide,
kommen die Landwirte doch jetzt durch die
regnerische Witterung zwangsläufig mehr dazu,
ihr bereits geborgenes Getreide auszudreschen.
Der Mehlmarkt stagnierte . Bei weiterhin un¬
veränderten Forderungen war lediglich der
Konsum mit seinen geringen Anschaffungen im
Markt . Auch die Futtermittel hatten ruhigen
Verkehr . Geschäft in neuer Sommergerste
kommt langsam in Gang . Die Kurse für gute
Brausorten liegen zwischen 175 und 180 RM.
Hafer in prompter Abladung tendierte eher ln
Berlin -gut stetig ; man versucht , die schwach
versorgten Läger noch mit gutem alten Hafer
aufzufüllen.

Amerikanische Baumwolle
Dienstag , 1. Rugust

Loko: 1U3 cenls
(vorige Notlerg.
12.98 cents)

(Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse)

Bremen Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Vnrirffcr Srfilnß. 12.21/15
11 .97/93
12.01/96
12.03/98
12 .06/02

11.51/49
11.23/17

11.72/68
11.44/43
11. 50/48
11. 50/48
11 .64/60

11.81/79
11 .54/53

11.93/92 12 .07/04
11. 84/80F.rnmmn ^ _ T. .. 11. 68/67

11. 72/71
11.71/67

13 Uhr . 7. . 11. 25/20 11.59/58
11.60/57
11 .71/67

11 .88/85
16.20 Uhr. 11.22/15

11.49/40
11 .88/87
11 .92/90Heutiger Schluß. 11 .82/78

AtiractinnnosüFelse 13 lltir. 1 11.98 11. 22 11 .49 11.59 11 .72 11 .86

lob: G.t7 pence
Liverpool Juli Okt Dez. Jan, März Mai

Voriger Schluß.
Eröffnung.
Heutiger Schluß.

6 . 13/— 5 .99/- 6 . 02/- 6 .03/- 6 . 07/— 6 . 10/-
6 .08/- 5 .94/- 5 .97/— 5 .98/99 6 . 02/- 6 .05/-
6 .22/- 6 .08/- 6 . 11/— 6 . 13/— 6 . 16/— 6 . 20/—

lob : 10,40 cents
New York

(vorigeNotlerg, Voriger Schluß.
10.U0 cents) Eröffnung.

11.45 Uhr . .
Heutiger Schluß.

Juli OkL Dez. Jan. März Mai

. 10.94/- 10. 12/14 10.34/35 10 .41/— 11. 56/57 10 . 77/—

. - . - /- 10.08/14 10.37/40 10.44 .46 10.60/62 10. 81/86
• —,— j— 10.40/41 10.60/61 - . - /- - #- f- — . - /-
. 11 .24/- 10.50/51 10.71/72 10.80/— 10 .92/93 11.09/11

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt erölfnete heute infolge
der schwachen Kabelmeldungen aus Amerika ste¬
tig 21 bis 32 Punkte niedriger . Bei vorwiegend
{leichmäßiget Nachfrage konnten sich die Kurse

während des ganzen Vormittags gut behaupten
und gegen Schluß noch einige Punkte anziehen.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 bis 5
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge der unsicheren Beurteilung der Lage ru¬
hig 5 Punkte niedriger bis 2 Punkte höher . Die
Nachfrage war anfänglich zurückhaltend , wurde
im Verlaufe jedoch wesentlich lebhafter . Die
Kurse zogen daher trotz reichlichen Angebots,
allerdings sehr unregelmäßig , erneut an . Der
Markt schloß stetig 3 bis 25 Punkte über den
Nacbmittagseröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Willigkeit des

Sterlings . Weiterer Regenfall im Westen , neu¬
tralisiert durch bessere Frage von den Spinnern,
Neworleanskäufe , Nach mäßigen Schwankungen
befestigt . Scharf steigend auf lebhafte Deckun¬
gen . Wenig Angebot . Festigkeit des Getreides.
Viele Unternehmer betrachten Erhöhung als rein
technisch . Später hemmten Gewinnsicherungs¬
abgaben die Erhöhung.

Nachmittags erneute Deckungen , Zunahme von
Klagen übet Schäden durch Insekten in den
östlichen Teilen . Berichte über bessere Loko-
frage in Texas vöm Ausland . Gegen den Schluß
williger infolge Glattstellungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde
dauernd fester . Fixerdeckungen . Der Markt
schloß lest 39 bis 30 Punkte höher,

Umsätze 375 000 Ballen

Handelsrechiliche Liefernngsgesdiäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den I-August 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . .

„ Oktober.
„ Dezember.

Roggen
mit Normalgewicht 712 er, pto L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September

„ Oktober . . .
„ Dezember . . •

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr.  pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September.

„ Okiober.
. Dezember.

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den I. August 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz : Ruhig
AmericanMlddl. Univers. Stand, 28 mm st no. 11.60 cts
Ostindische : Superfine mgd. Sclnde white

rougish Bremer KI. 1 _ „ 4.25 S
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 4.95 d

1877,
1907, 1907,
1917, -

155 156
157 157
159 159

132

Reis:
Markt ruhig -geschäftslos . Alle Preise verste-

hen sich ab heute loko ab Mühle in RM.
1. Burmah L R O per loco 8h 9,05
2. Basscin 00/0 per loco sh 9,85
3. Moulmein 000 per loco s sh
4. Arracan 00/000 per loco o sh
5. Siam 000 glasiert per loco ’ s sh 11,95
6. Siam 0000 glasiert per loco > sh 13,95
7. Patna 000 glasiert per loco aa sh —,—
8. Bruchreis I per loco sh 8,25
9. Bruchreis II per loco sh 7,90

10. Italiener . loco ab Lag. verz. RM 12.80
11. Italiener . per Juni Abi. Lire —
12. Extra Fancy Bluerose loco ab Lag.verz. RM 18.30
13. Extra Fancy Bluerose per Abi. n. offer. RM

Nr. 1—10 per 50 kg, Nr, 11—13 per 100 kg

Gewürze:
Im allgemeinen ist der Markt flau infolge der

absoluten Absatzstockung . Die Preise sind da¬
her als schwach zu bezeichnen , nur Coohin -Ing-
wer , der sehr knapp ist , etwas fester.
1. Weißer Muntok 87 12. Cassia vera 1 68
2. Weiß. Bat. Muntok 88 13. Cassia vera III 46
3. Schwarz. Lampong 62 14. Japan Ingwer 39
4. Schwarz. Singapore 62 15. Cochin Ingwer 56—72
5. Tellicherry 74 16. Macisbl Banda 292
6, Piment 38 17. Macisnüsse 86-106

1 0000—0 100—83 18. Nelken Sansib. 76
8. Canehl I —IV 74—68 19. Lorbeerlaub 22
9. Carda mom  Malabar 295 20. Hollän. Kümmel 60
10. Cassia lignea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 72 21. Vanille Bourb. 7—14

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüdite:
Der Markt verharrt weiter in Ruhe und Ge-

schäftslosigkeit , am Abladungsmarkt werden
Othenasbis -Bohnen auf einer Basis von 7/12/6
gegenüber 8/10/ — vor ca . 14 Tagen offeriert,
ohne daß sich Interesse dafür einstellt . Nunmehr
sind auch die Preise für neue deutsche grüne
Erbsen herausgekommen . Man verlangt 20 RM.
per Zentner . ' Neue polnische Victoriaerbsen
zum Export werden frei Grenze mit 25—28 Zloty
genannt . Lokomarkt unverändert , behauptete
Preise.
1. Schmalzbohnen 28
2. Langbohnen 25
3. Mittelbohnen 19,40
4. Othenashis

Mai/Juni Abi. 21—22
5. Chile-Bohnen 197,
6. gr. Erbs. m. Schale 19-207,
7. gelbeViktoriaerbs. 167,—18
8. grilne Erbs, gesch, 27

9. gr. Splitt Erbsen 23
ia gelbe Erbsen ges, 20
11. geib.SpllttErbsen 18
12. kleine Russen

Linsen 14—16
13. mittL Rus. Linsen 167,-18
14. gr. Russen Linsenl97,-227,
15. Chile Unsen iaq. 197,
16, Chile-Linsen extra

lange . 217,
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautsdntk »Effektiv »Markt : Tendenz : Ruhig
Sheets . . loco 47u
Sheets . per Sept. /Okt. 3’/,
Sheets . . per Sept. /Okt. 3“/,,

Preise ln Pence per lb

Brasil - Kaffee.
Brasilofferten unverändert , Von Skandinavien

und Italien zeigt sich wieder etwas bessere
Nachfrage . Am Lokomarkt haben die Preise
infolge des schlechten Konsums wieder eine Ab¬
schwächung erfahren.
1. Santos extra speziai 43 — 47 4. Santos Superior 36— 39
2. Santos extra prime 41— 43 5. Santos good 33— 36
3. Santos prime 39 — 41 6. Rio nnd Minas 31 — 36
Preise in RM per 50 kg unverzollt. Platzware ab Lage

Gewaschener zentralamerikaniscber Kaffee:
Markt ruhig , Preis « unverändert.

1. Salvadot 45 — bb o. .Costa Rica 46—120
2. Guatemala 45— 76 4. Maragogype 56— 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Piatzware ab Lager

Schmalz: (Preise per lOO kg) Tendenz: Ruhig
American Steamlard, transito ab Kai . ( 16 25
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . 4 17*/*—187,

Hamburger Schmalz, in Drittelto.nnen, Marke
.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt RM 152.—

Rohkakao t
Markt ruhig . Accra g. f. je nach Position 26/6

bis 26/3 cif loko , alte Haupternte je nach Quali¬
tät RM . 19.00— 19.25, neue Ernte Nov .-Jan . 26/6

bis 26/ —, lagoi faq Juli -Aug . 24/6 cif tup thome
auf Approbation je nach Sicht 28/ — bis 28/3
cif sup Bahia Juli -Okt . 27/— c. u. fr . plantation
Trinidad erste Marke 31/6 c. u. fr . Für August-
Sept . Abladung sup sommer arriba Aug .-Sept.
13.50 Dollar c. u . fr . sup epoca arriba Aug .-Sept.
12.00 Dollar c. u . fr. (Die beiden letzten nomi¬
nell ).

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker
Effektivmarkt ruhig —aibwartend , unverändert.

Terminmarkt ruhig —ab wartend , geschäftslos.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,—
Tschechische Kristalle Feinkorn per )uli/Aug. sh 7,107a
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse,
Hamburg,  1 . August . (10 Uhr .) 9. Sep¬

tember 18 B.
Tendenz : Alter Kontrakt,
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto ).

Hamburger Kafleetermlnbörse
Hamburg , 1. August (10 Uhr ). Tendenz : Neuer

Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kafieetcrminbörse
Hamburg, 1. August (12.30 Uhr). 9. Sept . 18 B.

Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (— 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 1. August (12.30 U'hr). Tendenz:

Neuer Kontrakt nicht notiert.

MagdeburgerZu ckerterminnotierung.
Magdeburg, den 1, August 1933

3. März. . .
5. Mai. . . .
6. Juni . . .
7. Juli. . . .
8. August . .
9. September

10. Oktober .
11. November
12. Dezember

Briet Geld
5.90 5.80
b.10 6.-

5.10 5.-
5.20 5.—
5.40 5.20
5.50 5.30

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin, den l. August 1983

clektrolytkupter (wirebars) prompt cit Hambg
Bremen oder Rotterdam.
Original -Hütten.Aluminium 96-99% in Blöck.
ln Walz- oder Drahtbarren . . . . .

RM für
100 kg

160
164

Keinnickel, 98—90%.
Antimon-Regulus.

330
39- 41

Silber ln Barren, ca. 1000 fein per kg 377.- 407,

Hamburger Altmetalle : Unverändert.

LondonerMetallbörse
Kupfer:Tend : willig
{£  per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 35l*/u-36
do. 3 Monate 367«-%
do. Settl. Preis 36

Elektrolyt 41- 42
best selected 397,- 407,
strong sheets 68
Elektrowirebares 42

London, 1. August. (Amtl Schluß)
Aluminium>, Inl. *) 100
do. Ausl. *) —

Antimon(*ffp.engl.T .)
Reg. engl. Erz.-Pr. *)39-40
do. chines. per *) 23-%

Queoksllb. <*ff p. Fl.)*) 8%-*
dlatln (£  per 20 Ou.)* TV

4|nn: Tend .: willig
Uff per engl. Tonne)
Standard p. Kasse 2127«- */,
do. 3 Monate 213- 2137,
do. Settl. Preis 212*1,

Banka *) 219V
Stratis *) 218%

ausl. prompt off. 127,
do. do. inoft. 127,-“/»
do. entf. Sicht off. 12%
do. do. inoff. 12%-%,
do. Settle Preis 127,

Woltramerzcit
(sh per Einheit)' 16%-17v

Nlokolinl&nd.
(£  p . engl. To.)“ 226-230
do. ausl
(£  p . engl. To.)“ 87-88

WelSbleohJ. C. Cokes
20X40 fob Swansea
(sh p. box of 108 lbs)*17.!T%

Kupfersulphal lob
£ per engl. To.)* 18V-» Y,

Cleveland GußelsenNr.b
lob Middlesborough
(sh per engl. ToJ * 62%

gewonm.prompt. o!t.lb»/w
do. do. inoff.lb%eG
do. entf. Sicht, off.16»»/„
do. do. inotf.]6‘/i- :s/:
do. Settle Preis . 16%

Silber (d. p. Ounce)
Barren prompt 177,
Barren Lieferung 18
lein prompt —
fein Lieferung —
Gold(sh u. d. p. Ou. 124
*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 1. August . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 1. August 1933 für eine Unze Fein¬
gold 124 sh 0 d =  86,8000 RM, , für ein Gramm
Feingold demnach 47.8403 pence =  2,79068 RM,

Englis « * Goldverkäufe nach dem Kontinent
London , 1. August . 300 000 Pfund Gold wurden

zum Preise von 124 sh pro Unze fein verkauft.
Davon gingen 100 000 Pfund nach dem Kontinent,
während der Käufer des Restbetrages ungenannt
blieb.

Amerikanischer Funkdienst
Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage. . 32.45 —
per Juli . . . . — —
per August . . 32.60 32.70
Melasse-Rohzucker . . . . . . . . . . . . — —
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 80 kg Welßzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif «Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen ! Hamburg, den 1. August 1933
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba i . per Aug. 5,80
Manitoba 1 . . . per Sept. 6 80
Manitoba II, . . . . . . . . . per Aug. 5,677,
Manitoba II . per Sebt. . 5,677,
Rosaie . 79 kg per Aug./Sept . . . . 4,85
Barusso . . . . . . . . . 79 kg per Aug./Sept. . . . 4 90
Bahia . . , 79 kg per Aug./Sept. . . . 4,85
Hardwinter I Guli . . . . . . . . . . _ -
Canada Western AmberDurum I per Juli/Aug. ,

Roggen:
La Plata . , . 72/73 kg per Aug./Sept. . . .
Canada Western II . per . .
SUdrussischer . . . kg per. . . . . . . . .
Gerste:
Donau . . . . . . . 60/61 kg per Aug./Sept. . . .
Russen . kg per.
La Plata 64/65 kg per Aug./Sept. . . .
Mais:
La Plata . . . per Aug. .
La Plata . per Sept. . . . . . .
Donau - Galfox . . . . . . . . per juli/Aug . . . .
Haler:
La Plata Uncllpped
La Plata Clippea

5,85

3,52%

3,22%
3> %

46/47 kg per Aug./Sept . . .
51/52 kg per Aug./Sept . . .

3,30
3,35
3,25

3,477s
3.65

Weizenkieiet
Bollards . per Aug.
Pran . per Aug.

2,90
2,9U

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 1. August. (Amtlich)
Amtliche Preisfestsetzung lür Kupfer, Blei uno Zink

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfer

(Tendenz: flau

Jan.
Febr.
März
AprilMai
Juni
Juli
AugUS:
Bept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez. Briet Geld Bez. Brief (jeid
SO 49»/, 19% 18 24»/* -3%
50»/* 50 —. — 19»/* 18 —_ 25 -4
51 50% — 207, 187; 257, •4Va
51% 50*1, 20*/* 18»/, 25% •4Vf
51»/. 5f'*/* —— 21 19 -TV“ 25»/.
517, 51 —— 21% 197, — 25 25
624 51% 21% 19% 26% 25V,
49*1, 49 —— H% 17 — 23 22*/»
49% 49 —f— 17% 17% —,*** 23% &»/4
49% 49 —(— 18 177,—f— 23V 23
50 49% — 18% 17»/. —>— ,4 23%
50 49% 49*/* 13 17»/* 24% 23%

wtb. Newyork, 1, August, ödilußkurae . (ohne Gewähr.)

uiei link
(Tendenz: flau/ (Tendenz : schwach)

Bez.

Heute Vor. Not.
Tägl. Geld
Bankakeep.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Prima Hdlw.
niedr. Satz

höchst .Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan. .
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. Sept.Dez.

jan.März
Mai
Juli

Kaiiee, Td,
do. Sant., i.

Sept
D«z.
jan.März
Mai
Juli

Tagesums.Kaffee Rio ,
do. Sept.
do. Dez.
do. lan.
do.' März
do. Mai
do. Juli
Tagesuras.
B'wolie, Ta.
do. N’orl. 1

JOCO
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez,

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
ao.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
März
Mai
juli

Zuiuhren
i.Atl. u. üolih
Kupi.. el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, ioco
Zink, .okoWeißblech
Koheis. N. £
Roheis.N.2f
Schmalz

1% l°/o Talg, ext. l. 4,00

l
XA

Bw’saatöl , 1.
do. Jan.

ä.fO
6,08

*/. do. Dez. 9,88
17, i1/*

do. Sept,
do. Okt.

8,80
5,88

l»/* 1% Petr . St. W.C. 16,26
4,44»/, 4,48°/*

do. St.Wh.T.
do. Mid.Cont. 12,250.61—— do. Ps.Rohöi 1,47/1,67I

5Ä 5,28 Ve Robzuck.,Td. stetig
18.&9 18,85 do. Sept. 1,38

7,03% 7,20 do. Dez. 1,45
11,15 11,27 do. Jan. 1,46
25,10 26,05

54,50Vs
do. März 1,51/1,52154.U2 do. Mai I,S«G1,57b

23,1U 23,15 do. Juii 1.621)1.68t1
22,40 22,55 Terpentin 49
19,1U 20,10 do. Savann. 44
—t— 4,06 Weizen, Rtw. 104»/,

15,50 do. Hanw 1077«
—t— 24,4u Mais, loko 55»/«__ 1,85W'mehl, n. 6.60
—'— 0,77% do. höchst 6.90
27,00 27,8/ Cietrfr. Engj 1,3—2
33,87 34,20 do. Kontin. 4%-e
8,29

32,00
8,29

52,20 Chicago
35,37 35,62 Weizen, Td. stramm?

fest flau do. Juli _
4,08 ——- do. Sept. 9i y«
4,98 4,00 do. Dez. 100»/,
5,Uti 4,92 do. Mai 104’/«
5,21 5,00 Mais, Tenc stramm
5,34 5,15 do. Juii _ _
5,4/ 5,28 do. Sept. Ä3*/.

fest Willig do. Dez. ob»/,
8% 9 do. Mai 64y,

/,87 noft. 3,11 DOffihaier , Td. stramm
8,07 DOK.7,73 QCD-. do. iuij _

—t— 7,01 do. Sept. 39%
3,16 DOtn. —i— do. Dez. 43%
',2') D0(D ö,02 do. Mai 4/y*
8,25 DOIQ 3,07 HDD.Roggen, io

do Juli
stramm

9 lOU 30 UOt __
'Vs i*/4 do. sept

5,74 DOtn. ,03 Dom.do Dez. ?8V*
5,94 5,9j 5,6o llODi.do. März 85

-— 5,7o 5,bL Gerste 4u-65
0,13 mm. — Schmalz, ld. stramm

nom. 5,9t do Juli —,—
5,15 DOIB. 5,98 do. sept 0,4<>G

7 **-' 9iXh do. Okt. 6,o2Vaü
fest flau do. Dez ö,8uG
10,3- y,9ö speck ——
10,40 10,Üi. Schweine
10,24 10,94 leichte, aai. 4,15
10,38 9,tt, do. höchste 4,ol'

10,50/51 10,0o schwere, ndi 4,5t»
10,Ol 10,12/14 do. höchste 4,5U

10,71/7* H',23 zui i. Chic. 18 uUO
10,80 10,34/3./ do. l. West. tOiKJC

10,92/93
11.09/11

10,41
10,50/57 fiinnu ei stramm

11,24 10,77 Weizen, Ma 94*/*
22 »Ot d. erhallt

do. Okt.
do. Dez.

89
90V.

8,75 ß ö.Vj b Hafer, Mai 47V*
8,75H b,75b do. Okt. «4%

44,2 44,75 do. Dez 45
4,50 4,50 Koggen, Ma

do. Okt.
187*

5,00 5,Oi 62®/f
4,25 4,25 do. Dez. 64 V*

18.52 W,52 Gerste, Mai 59%
21,05 20,05 do. Okt 55%
7.15 6,60 do Dez. ööV*

Heute Vor.Not
4,00
5,40

5,40
5,40

16.25
12.25
0,61

,47-1,67
willig

1.39
1.461.47

,51 1,53
. i,s8
,62111,64B50

45
99%

102»/,
617,
6.40
6.70

1,3—2
47.-6

m’ti
92%
95V.
99’/,

flau
45%
497,
547,
60y,

flau
3..%
36%
40%
44 y,

flau
06
68
737,80

46-65
Hau

0,027, B
6,bOB

4,25
4,55
4,25
4,5026000

90000
Willig

t9
80
»17«
3»%
39»/.

Ji0%
Li’l,
57
47%
4a5/,
507,

BREMER BÖRSE
vom 1. Angast

Bankaktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u. L.

1. 8. 31. 7.
0 — —
0 — —
0 — —
3 — —

Schiffahrfs«
and FischereisAktien

Br.  Veges . F.
Br. Scnlepp.
Dampf. Hansa
Hamb. Am. P.

1. 8.
7o;g15G

31. 7.
73B
15G

Nordd. Lloyd 0 — —
,Nordsee* D. H. 0 30V*G —
-Neptun“Dt.D.G. — —*
Unterw. Reed* ( 58B 58

Inda siriesA ktien

Allg. Gas £1.
Atlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp. u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Silborw.
Br. Straßenb.
ßr . Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Ütsch. Linol.
Uansawerke
Hans. Stuhlr.
noffm. Stärke
ute Bremen

.'Jordd. Steing.Reis- u. H. A.-C
Schiffb. Ltw.
straßenb . Brhv.
Ver. Werkst.
Weiutt' i

Anleihen industrieller
Gesellschaften

1. 8. 31. 7.
Br.  Tauwerkf . 03 — —
Delm. Linollabrik. 887, G 887.,
Dt. Lin.-W. Berlin 87G £87, B
Dt. Lin.-W. Hansa 8»7,G 887, G
Ndd. Steingut Br. 877, hz 87V bz
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staats °Fapiere

fi

1. 8. 31. 7

0 — 31B
6 —

12 114G 114G
0 33G 33G
0 35G 35G

10 111G 115B
12 lb2B 155ü
5 67% 68
6 - I
10 155G 155G
0 — —
8 95G 95G
0 - -
4 76V G 7t»/. G
0 87 87
0 - -
5 69G 70 b;
0 — 10E
0 30%G 31%G

1. 8. 31. 7.
Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
7»Abi. •Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl, Ausl.> 72% 72hz
Sch v« 1. 31. 26 m.
lk Abi -Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abi.* 12% 72bz
Sch. ohne Ausl.*
Sch. v 1. 11. 26 11%G IO1/*GBr. Doll. - Anl. kl. 62B 62B

do. croße 62B 62BDtsch. Anl. Aust-

Stenerguf scheine

fällig ,
1934. .
1935. .
1936. .
1937. .
1938. .

1. 8.
97y,
91 y,
84’/,
80%
77%

Nr. 1—E0CC0, ein-
schließl. ViAblös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staatl.kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. i u. nt
v. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
Kcr m. v. 1926

do. Ser. II
i o. Ser 111

L. V. eitb. kl. / 35
do. gr. / 32
do. gr. /35

857, G 857,083 _

72%G 72»/, (j
72% 72V,
72’/, 72%

7% Dtsch.Reichst). Vorz. 997, G
6% do. Schatzanwei». ICO G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 1. August
Nichtamtl. Kurse von 121/, Uhi

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketiahrt
Hamb.-Stidamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cemenl
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Öi
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
^alitrera

BERLINER BÖRSE
vom 1. Angast

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihenund hentenbrleu

50
81
667 ,

128G
HÜB
18
14»/.
14
18
31B

,3i%
102
114
57

.0̂ ’

.52%
78
247,115

135B
116»/,
69G

140B
13%
3%

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5%% Voung-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% . kl.
6% Fr.St.- Anl. 26
6% PrB. Schätze 3U
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. i
6%  de II
6% Reich: b. Schät.
6% Pr. Lürtk , 1—2
6% . 3- 4
6% . 5- 6

1. 8.
77%
11
83%

98.4U
82»/,
68%

101%
Kiüy,84
73
b»/.

100
1007.ICO
86%
86%85

31.7.
77.60
11 .20
83
98%82
68
987,

lOD/;
100 . 10

84%
72%
6V

ICO8/,
1017»100.10
66%
867,
85

Stadtanlelhen
6% Bln.Goldsch. 26
6% do. Vkr.Anl. 28
C°/o*Frkit. Schätze
t%  Kölner Schätze
77a% Bln.Pidbr.-A.

61%
63%69
64“/*79

63%
s*
64»/,
79

Oeffentllche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt. Komm. Auslos-

Scheine II
o0/0Dt.Komm.Sch.31
6°/o Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27
6% Old. Staatl . 25
6% do. Serie 1-3
6% do.

69 69»/*
89*/* 89»/*
96 90

837, 83»/.
- 85%83 _
85% -

6% do. * 5 85 _
6°/„ do. Komm. 1 — _
6% do. Komm. 2 — —
6% do. Komm. 3 72V 72»/*
s%°«do. Liquid. 82»/* 82%
6% Fr. Ldpfbr, $. 4 8o»/* 86%
6% do. b. ii 85 85»/.
6% do. S. 17-18 — 85%
6% do, S, 2) 85 85

CellenlllcheKreditanstalten
1.8. 31.7.

6% Pr. Ztrst . R. 2b 957, 957,
6% do. R. 24 617, 62
6% do. K. 25/27 777, 77
6% 60. R. 2t 77 77
6% Ldschftl. Zentr.

Goldpidbr. 73% 73%
b%  Ostpr , Idschitl.

Goldpidbr. 70 69
b% Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24 69 68
6% Westf, ldschftl.

Goldpfdbr. 78 77»/*
Hypotheken Eanken

a) Pfandbriefe
6% Braunschweig.

Hann. v. 1929
6% Gotha. Grund¬

kredit 4, 5 5a
6% Hann. Boaen-

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth. Bank R. 6
6% Pr. Ptanobr .-

Bank Ein. 50
6% Rhein. Westf.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
0% Pr, Centralb. 28
6%  Pr .Hypoth, 1. 3

89%
61%
81

90

847,
81

857, »5
84 £3»/*

8*
81

85%81
81

b) Kommunal-Obligationen
6% Mein. Hyp.-Bk,

Komm, 4, 16, 21 66
6% Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28 65*/, 66
6% Rh. Wstf. Bdkr.

Gold,-Kom. S.4-6 — 71*/*
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 1-11

5% Roggenrenten- —
Bank Rog. 12-18 —

6% Zuckerkredit 96*/*

66

6.3C
6 26
66*/*

Induetrie-Obligationen
6% Dt. Linolwerke
6% KlBcknerwerke
6% Thür.Elek. Lief.
6% Verein, Stahl

78»/, 78.70
78»/* 76»/*
59% 5$%

Rtlchsschuldljuelitarttarunoer
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schö.
1. März Geld jBnei Geld | Briet

1933 — — — —
1934 99*/, — —
1935 9b»/* — 97»/, —
1936 96’/, — —
1931 927. 9l ‘/e —
1938 89 y, 90»/, —
1939 8t V, 87»/, _ 85»/*
1940 84’/« 8b —
1941 62»/, 63’/, — 81*/,
1942 817, 82V — —
1943 60 81 _ —
1944 79»/, 69% 18 7» 78’/,
1945 18’/, 80 78 78’/,
1946 767, 19 7, 78 78 Vk
1947 78»/, 19»/, 78 16’/,
1948 78»/« 19 Ye 78 187,

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . 44’/, G 45%, B
1946/48 4« G 44% B

Steuergutacheine
fällig . . . •••• 1,8. 31.7.
1934. 97 y, 97%
1935. 91 y« 91 y,
1936. •••••• 64’/, 84’/,
1937. 60 y. 80%
1938. 77y, 77%
Steuersch .-K.. 86 86

AusländischeStsetssnlellien
47,% Oest. St. 14 12 12.10
4%% Ung. St 13
4%% Ung. St. 14
4%  Mexik . abg.
5% Mexik. abg.

4.60
4.60

77,

4.61
4.10
7%

Aktien
Verkehrew.
A. G. I. Verk.
Allg. Lok.-Kr.
Reichsbahn
Hamb.-Am.-P.
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd. D.
Hann. UeberL
Hansa. Dmpf.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd
Schles. Dmpf.

1.8. 31. 7.
47»/* 48

Banken
Allg. D. Cr-Anst. 0
Bank für Brau 11
Bayr. Hyp. Wb. 5
Bayr. Ver.-Bk. 5
Bert Handtag. S

82
99 y*14
52%

42
14*/*

44»/*

82
fit»*/*
14%
53»/*19

s*

44V
82%61 61

100 100
81% 88

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. L'ebers.-Bk.
Dresdnet Bk.
Mein. ttyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L. 3
Oestr. Cred. sb. 0

1.8. 31.7.
50 60
64»/* 55
31% 33
467* 457,— 507,

Reichsbank 12 151»/, 152%
Industrie

Accumul.-F. 12 170 170
Adler P Zem* 0 — —.
A. K. U. 0 33% 34
Allg. Elekt.-G. 7 21V* 20»/,
Alsen P. Zem* 3 110
Ammend. P. 6 58% 58
Ankerwerke 8 — —
Aschff. Zellst, 0 21% 22%
Atlas-Werke 0 —

Balcke M. 4 _ —,
Banning M. 0 — —
Barop. Walzw, 0 —
Bayr. Motor. 0 13/% 1367,
Hemberg. J. P. 0 49% 49
Berger Tiefb. 12 161% 162
Bergm. Elekt.Berl.-Gub. Hut 8

0 12 12

BerL Karlsr.
Bert Masch. 0
Beton-Aton. 4
Braunk Bri. 10
Brem. Besigh. 10
Br. Gas- u. El. 7
Bremer Vulk.

73*/, 747,
61 627,
84 847,

Bremer U ollk. 10

— 86
6 •- —

Buder. Eisen

Capito & Klein
Chart Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.

0
1577, 1557*
70»/, 73

0 - -
5 62 69’/,
4 1607* 1607*
0 - 9%
8 158»/, 160
0 — —

Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt Baumw. 0
Dt Conti Gas 7
Dtsch. Erdöl 4
Dt Kabelwk. 0
Dt Linoleum 0
Dt Spiegelgt 0
Dt Steinzeug 0
Dt Taielglas 0
Dt Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3»

28% 29%
— 109»/*26 -28
84»/* 83

11b 1157,
1107, 111%
60 617,
42% 42

107

62%

105
39%
62%

Blntr. Kohlt 10 162 -

Elekt. Liet.-ü.
El. Licht u. Kr.
Palksf. Card.
1. ü . Farben
Feldmühle
Felten <Si Guill,
Cielsenk. ßw.
Germ. Porti.
G. t. elek. Unt.
Gebr. Goedh.
Goldscbmidt
Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch KupferHoesch/K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hoteibetrieb

Jlse Bergban
Jeser. Asphalt
]unghans
Kahla Porz.
Kali'Äscherst
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küpperebusch
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström

Mannesm. R.
Manst. Bergb.
Maschb.-Unt
Msch. Buckau
Maximiihiitte
Metallges.
Meyer-Kiira.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi

Nordd. Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd Trikot

1.8. 31.7.
5 84»/, 85
6 987* 97%
5 587, -
7 130 130%
0 57 5b
0 47% 48
0 61V 62»/*
0 49»/* 47
5 807* 807,
8 637* 627,
0 47 48
5 — —
0 38 39
4 577, 59

8.» 1027, 102»/,
0 05 63
0 — 24
0 110% 102%
0 - 7
0 62 63%

77%
0 5U/* 51
0 41 40
6 150 —

,:0 31% 32
0 3d 347,

10
123
58

0 —
6 —
0 57*/,
8 63
4 64
5 —
4 —

10 124*/* 124%
0 18% 17%
4 70 —
0 — —

44*/,
60 %

0 61»/, 62»/,
0 267, 21’/,
0 43
5 61
8 117»/*
0 60»/* 507,
0 487, -
0 - 53
8 58% 58%
0 277* -
8 28% 28%
3

0 667, 647,
0 — —
0 »—

Nords.-Hochs. 0
1.8.
34

31,7.
32

Nordw. Krait 6 —

Oberbedari. 0 87, _
Orenst. <S Kopp 0 35 357,
Phön. Bergb. u 367. 36»/r
Phön. Braunk. 4 767, 78
Pintsch A.-G. 8 —-
Plauen Gard. 0 43% 42*/*
Plauen Tüll 0
Poiyphonwk. 0 24% 25
Preßluft 0 —

ttatg. Wagg. 0
Rhetni. Kraft 6 — —
Rh. Braunk. 10 205% 204
Rh. Chamotte 0 227, —
Rh. Elek.-Ges. 9 —
Rheinstah) 0 Ü»/, 90
Rh.-W. Elekt. 5 84»/, Wa
Rh.-W. Kalk 0 53 53
Rieb. Mont. W. 4.* 86% 89
Rosenth. Porz. 0 37 37
Rütgerswerke 0 58 57V*
Salzdetfurth 9 171 170V,
Sangersh. Ma. 0 — —
Sarotti Sch. 4 67% 68V,
Sauerbrey M. 0 —
Saxonia Zem. 0 — —
Schi, El. L. B. 8 96 in
Schl. Porti . Ze. 0 557,

176%
56

Schub, u. Salz. 15 177
Schuckert El. 5 101% 1017,
Schulth. Patz. 4 H7y, 118
Siemens Glas 0 — —
Siemens <9 Hals. 7 153% 154
Stühr. Kammg. 5 107% 108%
Stolberg Zink 0 38»/, 39%
lhörl ’s Oelt. 6 77 —
Thüringer Gas 6/ 108% 105%
Leonh. Tietz 6 16 16

Varziner Pap. 0 8%
Ver. Dt. Nickel 4 71% 747*
Ver. Glanzst 0 —
Ver. Stahlw. 0 367, 37%
Vogel Tel. Dr, 0 55 56

Wanderer .-W. 4 88 m,
Wasserw. Gels. 7 100 100
Westeregeln 6 —

Zellst. Waldh. 0 - 41

Kolonialwarle
Dt.-Ostafrika 0 — z
NeuguineaOtavi-Minen

0
0 f/.

Schantung Hg. 0
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